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Gedanken am Tag der Toten
Von Dr. Siegfried Berger

Der Gang über Friedhöfe, durch Totenfelder und Urnen
haine, das Blättern in vergilbten Briefen und Dokumenten, das
Kramen in Archiven und Sammlungen hat etwas Lähmendes.
Wie wenig wird uns lebendig, wieviel iſt verſunken und verloren,
wieviel iſt ganz fremd und fern, faſt inhaltslos, und wie ſchwer läßt
ſich in uns das überhebliche Gefühl des Nachfahren unterdrücken,
das Gefühl der Überlegenheit, wie wir es „ſo herrlich weit ge
bracht!“ Es wird ja leichter, ſolche Anwandlungen abzuſtreifen,
wenn man erſt die Spuren des Alters merkt und eines Tages
fühlt, daß jetzt Jugend hinter uns ſteht und vorwärts drängt,
die ſchon andere Sprache annimmt und andere Bräuche, welche die
unmittelbaren Vordermänner ſchon der alten Generation zuzählt.
Für jeden kommt der Augenblick, wo mitten im Sammeln, Sichten
und Schaffen einem das Vergeſſen begegnet im Erinnern an
eigene, längſt überholte Leiſtüng.

Das bittere, undankbare Vergeſſen. Wie kurz iſt überhaupt
das Gedächtnis ſelbſt in den engſten und innigſten Lebenskreiſen,
den Familien. Selten reicht (von der Erbariſtokratie abgeſehen)
eine Tradition über die Großeltern hinaus, meiſt iſt im
Familienbewußtſein ſchon deren Charakterbild verblaßt und gar
die Schickſale der Ureltern ſind ganz vergeſſen. Trotz allen Be
teuerungen der Pietät und allen programmatiſchen Erklärungen,
der deutſche Familienſinn ſei unüberkrefflich Traditionen ſind
in Wirklichkeit kaum vorhanden. Jm Gehetze und Gejage der
Gegenwart, in der Freizügigkeit und Stammesmiſchung, in der
Neuſchöpfung von Jnduſtriezentren mit ihrem bunten Menſchen
gemiſch liegen weitere, traditionszerſtörende Momente; ärmer
wird die Pietas in einem nur zum kleinen Teile noch boden

ſtändigen, ruheloſen Volke. Der Staub des Vergeſſens wird im
Wirbel der Maſchinen dichter und fällt noch raſcher

Schon auch wird der Gefallenen Millionenheer ſchattenhafter
von Jahr zu Jahr, die große Armee. Schon wird im Munde der
Jungen, die keine Erſchlagenen mehr ſahen, die Zweimillionen
ziffer eine Formel ohne Anſchauung Staub und Sand treibt

n u ehe Sturm der Geſchichte über die Grabhü er Soldaten
See er v wa nogh m trivihren dichten Teppich er ſp Tauſch
nicht. Auch hier hebt das graue Vergeſſen an. Schon ha
feierliche Aufzüge der überlebenden Krieger mit ihren vielen
Bünden und Vereinen etwas Veteranenhaftes erhalten. Die
Freude an Ehrenmünzen und Abzeichen zeigt es und die
Müdigkeit, die hier und da hemmt, wenn es gilt, Totenehrungen
ſichtbar zu machen für fene, die in Sturm und Not, in Schlamm
und Kreide keine blitzenden Ehrenzeichen auf den grauen Röcken
tragen konnten. Die Mattheit der Sammlungen für das
Ehrenmal iſt z. B. im engeren Kreiſe unſerer Stadt ein
Zeichen, daß ſchon der Staub des Vergeſſens auf die Gemüter
fiel; ein Zeichen, wie undankbar der Menſch iſt und wie raſch auch
die gewaltigſten Erſchlitterungen abklingen. Wirklich treu im
Gedenken ſind nur die Nächſten, und die Mütter am treueſten.
Aber wer wird, über die immer wiederholte Beteuerung bei offi
ziellen Feierlichkeiten hinaus, der großen Armee noch lebendige
Treue halten, wenn erſt die Mütter ſtarben Die wenigen Kame
raden, denen alles Grauen und alles Erſchütternde der Rieſen-
gräber immer lebendig bleibt; und verklang erſt über ihren
Gräbern die letzte Retraite, dann bedarf es ſchon des Mittlers und
der Mahnung zum Gedächtnis! Und darum ſollen Künſtler
hände das Ehrenmal aufrichten, weil nur ſie zwingenden Aus
druck finden für die Pietas durch ſtarke Form des Aufbaus und
leidenſchaftlich verinnerlichte Gebärde der Hauptgeſtalt. Und
darum kämpfen wir auch gegen die Saumſeligkeit der raſch Ver
geſſenden, gegen Enge und Kleinlichkeit, die uns an der Auf
richtung ſolches Dankeszeichens hindern. Sparen wir uns die
Prädikate, die man weiterhin für die Armlichkeit der Geſinnung
anführen müßte, die mit paſſiver Zähigkeit die raſche Abtragung
jener Ehrenſchuld hemmt! Wir werden ſie dennoch tilgen. Nur
das eine ſei noch geſagt. Wer ſelber ſo raſch vergißt und ſo ge
dankenlos in ſeinen engſten Kreis gebannt iſt, der wird einſt auch
ſelbſt am raſcheſten vergeſſen werden: weil ſo wenig Jnneres
in ihm lebt, daß er nicht fortwirkt. Weil er nichts zu vererben hat.

Denn koſtbarſtes Erbe geht ja nicht durch die Bankkonten
und Treſors und Gerichtsſtuben; das geht durch die Herzen, und
wer nichts in ſich hat, der kann dem Nächſten auch nichts geben.
Mag er ſich einen konventionellen teuren Marmorſtein kauſen
an dieſem Stein wird keine Erinnerung haften, kein großer Ge
danke; darum wird er ſtumm bleiben und raſch vergeſſen werden.

Denn was heißt denn Unſterblichkeit auf dieſem
kleinen Planeten? An das Reich Gottes laßt uns hier nicht mit
flüchtigen Worten taſten. Hundertfältig zeugen von ihm die
Religionen und Philoſophien, und es mag in ihnen allen, hier
ſtärker und da weniger, ein Schimmer der ewigen Wahrheit
leuchten, und ein Pulsſchlag des Abſoluten lebendig ſein.

Hier in unſerem engen Kreiſe, in dem dunklen Spiegel dieſer
Welt hier gilt unſterblich nur die große Geſinnung, das
freie Herz, die Liebestat. Und darin iſt der kleine, für die
Geſchichte namenloſe, Menſch dem Genie verwandt.

Was ſonſt die Talentvollen und die Tüchtigen leiſten in allen
Zweigen der Kultur, das verſteinert in der Geſchichte und wird
Baſis für neue Leiſtungen

Wirklich unſterblich iſt nur, was aus Liebe geſchieht. Was
den Strom des Menſchlichen ſtärker macht, und die reine Flamme
der Liebe ſpeiſt. Hier wirken Genie und einfachſtes Herz zu
ſammen. Die gleiche Flamme in Beethoven, die gleiche Liebe in
Bach und ihren Offenbarungen, die gleiche Macht in den Worten
Chriſti wie in der Mutter, die ſich ihrem Kinde gibt. Vor der
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53. Jahrgang

Skändige
Jn einer halbamtlichen Auslaſſung hat die franzöſiſche Regierung

ihren Standpunkt in der Kontrollfrage dargelegt und zum Ausdruck
gebracht, daß eine ſtändige Kontrolle nur für die entmilitariſierte Zone
am Rhein vorgeſehen ſei. Die deutſche Regierung verſuche, hier Ab
änderungen und Erleichterungen durchzuſetzen.

Wie unſere Berliner Vertretung von gut unterrichteter Seite hört,
ſind die ſtärkſten deutſchen Bedenken gegen das Kapitel 5 des Organi-
ſationsplanes für die Ausübung des Unterſuchungsrechts geltend ge
macht worden. Dieſes Kapitel 5 lautet: „Jn den vom Völkerbundsrat
feſtgeſetzten Friſten und mit ſeiner Zuſtimmung können die Vor
ſitzenden der Unterſuchungsausſchüſſe an ſolchen Punkten der entmili
tariſierten Zone, an denen die Kontinuität der Unterſuchung ſich als
notwendig erweiſen ſollte, gewiſſe ſtändige Elemente abordnen.“

Von deutſcher Seite wird nunmehr betont, daß es nicht an
geht, daß die Artikel 42 bis 44, die Sonderbeſtimmungen für das linke
Rheinufer enthalten, mit dem Artikel 213 des Verſailler Vertrages
vermengt werden. Artikel 218 handelt von der interalliierten Kontrolle
für ganz Deutſchland und kann für die Durchführung von Sonder-
beſtimmungen nicht plötzlich neue Rechtstitel abgeben. Auf der
33. Tagung des Völkerbundsrates haben England und Schweden die
Anſicht vertreten, daß die Kontrolle in der entmilitariſierten Zone die
gleiche wie im übrigen Deutſchland ſein müſſe. Da eine Klärung da
mals nicht möglich war, wurde die Angelegenheit vertagt, und der
Völkerbundsrat hat einen Bericht veröffentlicht, in dem es hieß: „Der
Rat entſchied, das Studium des auf die entmilitariſierte Rheinland
zvne anzuwendenden Unterſuchungsſyſtems zwecks gründlicher Prüfung
auf eine der nächſten Tagungen zu verſchieben.“

Das ſtärkſte Argument gegen die Schaffung ſtändiger Kontroll
organe in der entmilitariſterten Rheinlandzone iſt von franzöſiſcher
Seite ſelbſt gegeben worden, und zwar beſteht dieſes Argument in dem

Schreiben, das Poincarés am 28. April 1919 an Cle-
men ce an richtete. Jn dieſem Schreiben heißt es u. a.: „Und dann:

werden wir ſicher ſein, frei von deutſ
inde De chla e ein f.

weder Truppen noch Feſtungen zu unterhalten. Aber der Vertrag
ſieht keine dauernde Kontrolle der Truppenzahl und der Rüſtung vor,
weder auf dein linken Rheinufer, noch im übrigen Deutſchland. Die
Beſtimmung, wonach der Völkerbund Feſtſtellungen vornehmen kann,
läuft alſo mangels einer dauernden Kontrolle Gefahr, völlig illuſoriſch
zu ſein.“

Die deutſche Reichsbahn im Oktober 1926
Aus der üÜüberſicht der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ergibt

daß der Güterverkehr ſich im Oktober weiter in aufwärtsſteigender
ichtung entwickelt hat. rbeitstäglich wurden 12034 Wagen mehr

S als im September das iſt eine Zunahme um etwa 8,6 Prozent.
ie Verkehrsſteigerung iſt in erſter Linie die unmittelbare und mittel

bare Folge des engliſchen Kohlenſtreiks. Jm Ruhrgebiet wurde auf
Grund der großen eher die Förderung von Kohlen bis zur Grenze
der Leiſtungsfähigkeit der Gruben verſtärkt. So ſind im Oktober im
arbeitstäglichen Durchſchnitt 392 000 Tonnen gefördert worden, 1918 im
Jahresdurchſchnitt 380 000 Tonnen. Der Kohlenabſatz aus dem Ruhr
u war im ganzen um 10,5 Prozent ſtärker als im Vormonat

us dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet wurden Mengen heraus
San die die des Vormonats um etwa 28 Prozent überſtiegen. Die

innahmen aus dem Güterverkehr ſind infolge des ſtärkeren Kohlen
verſandes und durch vermehrte Erntetransporte noch weiter geſtiegen.
Die Geſamteinnahmen des September überſteigen die Einnahmen des
Auguſt um rund 6,4 Millionen. a Mehreinnahme iſt für die
wer in den ſchlechteren Verkehrsmonaten zurückgeſtellt

vorden.

nke

Anlwort auf 230 Fragen
Genuf, 19. Nov. (Priv.-Tel.) Der Krieg der Mandatsmächte

gegen die Mandatskommiſſion des Völkerbundes iſt nunmehr in ſeine
erſte Entſcheidungsphaſe eingetreten, und es wird gut ſein, wenn auch
die deutſche Delegation ſich auf die im Völkerbundsrat kommende
Debatte über die Kompetenzen der Mandatskommiſſion langſam ein
richtet. Die engliſche Regierung hat unter dem 8. November auf die
aus der letzten Ratsſitzung bekannten Forderungen der Mandats
kommiſſion eine Antwort erteilt, die in höflicher, wenn auch oft
ironiſcher Form, dieſe Forderungen glatt ablehnt.

überfall auf Reichsdeutſche
in Oberſchleſien

Vorſtellungen des deutſchen Generalkonſuls.
Donnerstag abend wurden zwei kaufmänniſche Vertreter aus

Beuthen ſeitens der Polizei in Friedenshütte aus unbekannten Urſachen
verhaftet. Als die Jnhaftierten kurze Zeit e n e würden,
da ſie einer Banditenſchar in die Hände. Die beiden Reichs
deutſchen wurden, obwohl ſie ſich tapfer wehrten, von der UÜberzähl
überwältigt und unmenſchlich mit Gummiknüppeln, Stöcken und
Schlagringen zugerichtet. Als die Verbrecher r rn waren, er
hohen ſich die beiden Reichsdeutſchen aus ihren Blutlachen, um heim
zukehren. Bei einem Tor der Friedenshütte brachen ſie indeſſen kraft
los zuſammen. Der Name des Anführers der Bande iſt bekannt.
Von ſeiten des deutſchen Generalkonſulats in Kattowitz ſind in dieſer
Angelegenheit diplomatiſche Schritte unternommen worden.

Ewigkeit ſchwinden auch alle Stärkeunterſchiede. Wo einer ge
liebten Menſchen treu bleibt, iſt ſchöpferiſche Unſterblichkeit, wie
in dem himmliſchen Jauchzen eines Bachſchen Chorals oder in
Jeſu gewaltiger Forderung, zu lieben, nicht zu haſſen, zu ver
zeihen, nicht zu richten.
Allein hier iſt der Staub des Vergeſſens machtlos, weil ihn
die Flamme der Liebe verwirbelt ins Nichts

tonkrolle am Rhei
Her deutſche Standpunkt

chen Truppen

e

Ein Schreiben Poincares

Eine epochemachende Erfindung
Revolutionierung der Stahlinduſtrie?

Einer Meldung des 8-Uhr-Abendblattes zufolge iſt der deutſchen
Wiſſenſchaft eine neue Erfindung gelungen, die geeignet iſt, eine Um
wälzung in der geſamten Stahlinduſtrie hervorzurufen. Es handelt
ſich um ein neues Herſtellungsverfahren für Stahl, deſſen Patent von
der Jntereſſengemeinſchaft der Farbeninduſtrie erworben worden iſt.
Die erſten Verſuche, die in den Badiſchen Anilinwerken vorgenommen
worden ſind, ſollen überraſchende Erfolge gezeigt haben. Dem Er
finder, deſſen Name nicht genannt iſt, ſoll es gelungen ſein, Eiſen auf
chemiſchem Wege ſo zu verfeinern, daß daraus ein Stahl entſteht, der
dem bisherigen Schmelzſtahl beſter Oualität in jeder Hinſicht über
legen iſt. Der auf chemiſchem Wege erzeugte Stahl ſoll nicht nur be
deutend härter, ſondern auch elaſtiſcher ſein als der bisher im Schmelz-
verfahren hergeſtellte Stahl. Darüber hinaus ſollen die Herſtellungs
koſten bei dem neuen Verfahren nicht unweſentlich unter denjenigen
des bisherigen Schmelzverfahrens liegen. Wenn ſich die Nachricht
des Berliner Blattes beſtätigen ſollte, ſo hätte man es mit einer neuen
ſenſationellen Errungenſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft zu tun von
nicht minder großer Tragweite als die vor kurzem gemeldete Erfin
dung von Profeſſor Dr. Bergius. Die deutſche Stahlinduſtrie würde
auf Grund des neuen Verfahrens dem Ausland gegenüber einen
ungeahnten Vorſprung und eine konkurrenzloſe Stellung erringen.

Ein Dementi der J. G. Farbeninduſtrie
Ludwigshafen, 20. Nov. (WTB.) Die Direktion der

J. G. Farbeninduſtrie teilt dem WTB.-Handelsdienſt mit: Die von
verſchiedenen Zeitungen und an den Börſen verbreitete ſenſationelle
Nachricht von einer Erfindung der J. G. Farbeninduſtrie auf dem
Gebiete ber Stahlerzeugung entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung
und die Reichsregierung

at der Stinneskonzern, als er in Finanzſchwierigckerei d e Stac
Vet anntlich

i i an den preußiſVerlag sgeſelſch

eitung ſelbſt hat ſich nie rentiert. Der Sozial
Druckeret, der e Preußiſchen Druckerei- und
fertigſtellen. Die
demokratiſche Preſſedienſt will inzwiſchen erfahren haben, daß das Blatt
ſeit Ware ongaten mit einem Monatsbeitrag von 75000 bis
9 000 rk vom Reich unterſtützt wird, obwohl es einſeitig die
Politik der Deutſchen Volkspartei macht. Von der Reichsregierung
iſt auf die öffentliche Anfrage des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes
erwidert worden daß die früheren Subventivnen der preußiſchen Re
gernnt zum Teil von Reichsſtellen übernommen worden ſeien. Über

ie Höhe der Subventionen könne am beſten der Verlag der „D. A. Z.“
Auskunft geben.

Held bei Reinhold
Beſprechungen über den Finanzausgleich.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held und der bayeriſche
Finanzminiſter Dr. Krausneck hatten geſtern Beſprechungen mit dem
Rei e Dr. Reinhold über die Frage des Finanzaus
gleiches Wie das Berliner Tageblatt“ hört, trugen die Be
ſprechungen informatoriſchen Charakter. Die bayeriſchen Miniſter in
formierten den Reichsfinanzminiſter über die Wünſche Baherns zum
Finanzausgleich und über die Stimmung, die in Bayern gegen die
beabſichtigte Regelung in der den des Finanzausgleiches beſteht. Die
Miniſter haben am Freitag abend Berlin wieder verlaſſen.

Lette Meldungen

Blutige Unruhen in Liſſabon
Madrid, 20. Nov. (TU.) Wie aus Liſſabon gemeldet wird,

aben ſich dort blutige Unruhen ereignet. Es hat ſich eine ſog. „Rote
egion“ gebildet, deren Mitglieder hauptſächlich aus Kommuniſten be

ſtehen und die plündernd und raubend die Straßen durchzieht. Bei
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei wurde der Polizeichef der Liſſa
boner Polizei ſchwer verletzt.

Die Genfer Tagung
Paris, 20. Nov. (TU.) „Petit Journal“ glaubt zu wiſſen, daß

Chamberlain zuſammen mit Briand an Muſſolini herantreten wird,
damit dieſer bei der Dezembertagung des Völkerbundes perſönlich nach
Genf kommt. Bei dieſer Gelegenheit ſollen dann wichtige direkte Ver
handlungen zwiſchen den drei Staatsmännern und Dr. Streſemann
ſtattfinden.

Die engliſche Kriſe
London, 20. Nov. (TU.) Die Delegiertenkonferenz der Berg

arbeiter nahm in einer Sitzung mit 520 000 gegen 286 000 Stimmen
die von Südwales eingebrachte Entſchließung an, die allen Bezirken
empfiehlt, ſofort Verhandlungen mit den Grubenbeſihern über den
Abſchluß von Bezirksabkommen aufzunehmen.

Poincaré ſtellt viermal die Vertrauensfrage.
Paris, 20. Nov. (TU.) Die Kammer erledigte geſtern vormittag

das Budget des Arbeitsminiſteriums, nachdem Poincars wiederholt
durch Stellung der Vertrauensfrage jeden Anſpruch auf Erhöhung der
Kredite abgelehnt hat. Jn der Nachmittagsſttzung ſtand das Budget
für Hygiene und ſoziale Fürſorge auf der Tagesordnung. Das alteHür Jedesmal, wenn die Abgeordneten die Zurückſendung eines Ka

Perte an die Kommiſſion verlangten, ſtellte Poincars automatiſch die
zertrauensfrage, was im Laufe der geſtrigen parlamentariſchen De

hatte bereits viermal geſchah. Seine Mehrheit ſchwankte zwiſchen
an t 390 Stimmen, die Zahl der Oppoſitionsſtimmen zwiſchen 170
un

Dr. Streſemann beim Reichspräſidenten
Berlin, 20. Nov. (Radio WTB.) Der Reichspräſident nahm

heute den Vortrag des Reichsminiſters des Auswärtigen Dr. Streſe
mann entgegen. z
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De Regelung der Gewerbeſteuern von
1927 in Preußen

Berlin 18. Nov. (TU) Das Staatsminiſterium hat Anfang
dieſes Monats dem Staatsrat den Entwurf eines Geſetzes über die
Regelung der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr 1927 zugehen
laſſen, das die Geltungsdauer der auf den 31. März 1927 befriſteten
Gewerbeſteuerverordnung um ein Jahr, alſo bis auf den 31. März
1928, verlängert. Wenn daher auch im allgemeinen der beſtehende
Rechtszuſtand noch für das Rechnungsjahr 1927 aufrechterhalten wird
ſo bringt, wie der „APPD.“ bemerkt, die Novelle doch für die Wirt
chaft Beſtimmungen, die zur Zeit vorhandene Härten beſeitigen. Nach
en geltenden Vorſchriften wird der von dem Unternehmer gezahlte

Miet und Pachtzins dem Gewerbeertrag zugerechnet. Dieſe Beſtim
mung wird beſeitigt. Der Miet und Pachtzins, ſoweit er für Gegen
ſtände zu zahlen iſt, die der Grundvermögensſteuer unterliegen, wie
Grundſtücke, Gebäude und Räumlichkeiten, ſoll e dem Erxrtrage
nicht mehr hinzugerechnet werden, ebenſo nicht der Miet und Pacht
S für Jnventar, wenn es beim Vermieter oder Verpächter als

rtrag verſteuert wird. Ferner ſollen die der Grundvermögensſteuer
unterliegenden Teile des Gewerbekapitals nicht mehr zur Gewerbe
kapitalsſteuer herangezogen werden, ſo daß die jetzt vorhandene z wei
fache Belaſtung beſeitigt wird. Nicht umgehen ließ ſich eine
mäßige Erhöhung des Steuergrundbetrages nach dem Gewerbekapital
auf bis v. T. bisher bis T.). Der Steuerſatz vom
Ertrage (J bis 2 v. T.) und von der Lohnſumme (1 v. T. iſt im Ent
wurf unverändert geblieben, ebenſo die Freigrenze von 1500 M. beim
Erkrage. Neu iſt die im Entwurf vorgeſchlagene Regelung der Zer
legung des Steuergrundbetrages nach dem Gewerbeertrag auf die Be
kriebsgemeinden. Die Zerlegung erfolgt bekanntlich bei Verſiche
rungs, Bank und Kreditunkernehmern nach Maßgabe der in den
einzelnen Gemeinden erzielten Roheinnahmen, in den übrigen Fällen
nach Gehältern und Löhnen. Während nun bisher der Sißgemeinde
in jedem Falle ein Zehntel des Steuergrundbetrages vorab zugewieſen
wurde, ſoll dieſe beſondere Zuweiſung in Zukunft nur noch bei den
erſtgenannten Unternehmen ſtattfinden, bei den übrigen aber fortfallen.
Der Entwurf kehrt hiermit zu den Beſtimmungen des preußiſchen
Kommunalabgabengeſehes über die Verteilung der Einkommenſteuer

paul Lenſch
Am Mittwoch morgen iſt der frühere ſozialdemokratiſche Reichs

tagsabgeordnete und ſpätere Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen
Zeitung im Alter von 583 Jahren geſtorben. Sein Vater war Ober
regierungsrat, ſeine Mutter ſtammte aus einer gräflichen Famtlie, ſo
daß er gewiſſermaßen aus der Art ſchlug, als er ſich der Spzialdemo
kratie zuwandte. Er hat in dieſer ſogar immer die radikale Richtung
vertreten. Seine Stärke war die ſozialiſtiſche Thevrie, ſein Schwäche
daß er in ſeinen theoretiſchen Deduktionen immer von rein formal ver
e egriffen ausging. Typiſch iſt wohl in dieſer Beziehung ſein

uch „Drei Jahre Weltkrieg“, das im Jahre 1918 erſchien und worin
er die Anſicht vertrat, daß ſich der Vorrang Deutſchlands vor Eng
länd in der Hinführung der Geſellſchaftsordnung zum Sozialismus
auch in dem Endreſultat des Weltkrieges ausdrücken werde. Deutſch
land mit ſeiner höheren Geſellſchaftsentwickkung (im Sinne des So
der könne gar nicht anders als England beſtegen, vorausgeſetzt,aß nun die alſche Bevölkerung ſelbſt in dieſer Überlegenheitsidee

lebendig werde und den Krieg bis zum äußerſten durchführe. Der
Lenſch ſche Sozialismus war alſo nicht im geringſten pazifiſtiſch, und
hieraus iſt es wohl auch zu verſtehen, daß er den Weg zu Stinnes und
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gefunden hat. Sein Sozialis-
müus war kriegeriſch und antiengliſch. Nach dem Tode von Hugo
Stinnes ſchied er aus der Leitung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung“ aus und wandte ſich wieder mehr wiſſenſchaftlichen Arbeiten
u. Bekanntlich hat ihn der Kultusminiſter Häniſch ſeinerzeit an dieerliger Univerſität geholt. Paul Lenſch, der ſich ſeine journa

liſtiſchen Sporen an der radikalen Leipziger Volkszeitung“ verdient
atte, war ein ganz hervorragender Publiziſt, doch mitunter recht maß

los in ſeiner Kritik gn dem Gegner. Ex neigte zum Radikalismus
wie ſo viele der Publiziſten, deren Stärke die politiſche Theorie iſt

Seine Vorleſungen an der Berliner Univerſität wären hauptſächlich
nationalökonomiſcher Natur.

Zur Kontrollfrage
Paris, 20. Nov. (TU.) Von zuſtändiger franzöſiſcher Seite

wird im Hinblick auf die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten er
Llärt, daß Regierung keineswegs die Abſicht habe eine
e Völkerbundskontrollkommiſſion zu verlangen, da dies im

iderſpruch zu dem Artikel 213 des Verſailler Vertrages ſtehen
würde. Die franzöſiſche Regierung werde aber gewiſſe Ergänzungen
der Vollmachten dieſer Jnveſtigationskommiſſion fordern, und zwar
in der Richtung, daß dieſe Kommiſſion eine gewiſſe Stabilität beſitze.
Der Quai d'Orſay legt Wert darauf, in dem diplomatiſchen Wortſpiel

und ſtabil einen beſonderen Unterſchied zu ſehen. Was die
bſchaffung der JMKK. anlange, ſo wäre der neue Bericht dieſer

Kommiſſion abzuwarten, von dem es abhängen werde, ob die Bot
e dem Völkerbundsrat die Abſchaffung der JMKK.
vorſchlagen werde oder nicht.

Danziger Fragen
Die Danziger Anleihe.

Danzig, 20. Nov. (TU.) Wie nunmehr feſtſteht, wird die
Freie Stadt Danzig die zur Sanierung ihrer Finanzen notwendige
Anleihe durch ein reichsdeutſches Großbankenkonſortium unterbringen
und damit endgültig den Plan, auf Empfehlung des Völkerbundsrates
eine ſolche Anleihe in einer von dieſer Stelle beſchränkten Höhe im
nichtdeutſchen Auslande aufzunehmen, fallen laſſen. Die Anleihe ſoll
25 Millionen Mark betragen und durch die Einnahmen aus dem
Tabakmonopol geſichert werden. Eine Ubernahme des Tabakmonopols
in die Regie des reichsdeutſchen Konſortiums kommt nicht in Betracht.

Der Beamtenbund im Gebiet der Freien Stadt Danzig hat ſich
mit einer Kürzung der Gehälter in der Geſamthöhe von 28 Millionen
Danziger Gulden einverſtanden erklärt, um auf dieſe Weiſe dazu bei
zutragen, die gegenwärtige Finanznot des Staates zu lindern. Die
Abzüge vom Gehalt werden ſich belaufen auf 1 bis 13 Prozent unter
Freilaſſung der unteren Gehaltsklaſſen. Wie verlautet, hat der Senat
dem Vorſchlag des Beamtenbundes zugeſtimmt.

Sturm im Danziger Volkstag
Danzig, 20. Nov. (TU.) Jn der geſtrigen Volkstagsſitzung

ſetzten die Sozialiſten und Kommuniſten ihre Obſtruktion gegen das
Ermächtigungsgeſehß für den Senat fort. Der Präſident ſah ſich in
folge des ohrenbetäubenden Lärms gezwungen, die Sitzung zu unter
brechen. Jn der zweiten Sitzung verteidigte Senatspräſident Sahm
das Ermächtigungsgeſetz Die Finanzſanterung ſei notwendig, und Eile
ſei geboten, da das Finanzkomitee des Völkerbundes ſchon am
2. Dezember in Genf zuſammentrete. Bis zu dieſer Zeit ſoll der
Senat die Finanzreform beendet haben. Die Handhabe dafür ſei das
Ermächtigungsgeſetz.

Außenpolitiſche Veberſicht

Revolution in Braſilien
London, 20. Nov. (TU.) Einem Reutertelegramm aus Buenos

Aires zufolge iſt in Rio Grande do Sul die offene Revolution aus
gebrochen. Meuternde Truppen ſind, wie berichtet wird, in San
Gabriele, Santa Marig und Bage mit Bundestrüuppen zuſammen
eſtoßen. Die Stadt Maria iſt von Flugzeugen der Aufſtändi chenßembardiert worden, wobei ein großes Hotel zerſtört wurde. Nach

einer Meldung der Central News“ aus Buenos Aires haben ſich die
Bundestruppen in Bage den Revolutionären angeſchloſſen. Die ver
einigten Truppen nahmen dann nach ſchwerer Beſchießung Santa
Maria ein. Die Verluſte an Toten und Verwundeten ſollen ſich auf
400 belaufen

Brandkalaſtrophe in den Alpen
Der bekannte Höhenkurort Mürren zum Teil vom Feuer vernichtet

Mürren, das bekannte Bergdorf im Berner Oberland, von Deutſchen
beſonders gern beſucht, auf der Halde über Lauterbrunnen im Angeſicht von

Jungfrau, Mönch und Eiger großartig gelegen, iſt teilweiſe abgebrannt.
Wieder war es der Föhn, der heiße Wind, der im Frühjahr und Herbſt
durch die Täler raſt, der die Kataſtrophe brach te. Vor etwa 20 Jahren
fielen zwei andere große Fremdenplätze im Berner Oberland, Grindel

wald und Meiringen, ebenfalls einem Föhnbrand zum
Opfer. Die Nordwinde, die im Spätherbſte über die ſchweizeriſche Hoch
ebene ſtürmen, werden durch die Alpen aufgehalten und in die Felſenkeſſel
niedergedrückt. Das Zuſammenbrechen erwärmt ſie, und als warme Luft
züge ſchlagen ſie dann mit exploſiver Kraft zurück, und ſchießen durch die
Täler mit ungeheurer Gewalt. Wer es je erlebte, weiß, was Föhnſturm
in den Bergen heißt. Wenn der Föhn geht, ſo darf in den beſonders ge
fährdeten Holzdörfern kein Feuer mehr brennen, Wächter und Warner
gehen dann von Haus zu Haus.

Dieſe Warnung wurde in Mürren offenbar mißachtet, und eine un
behütete Flamme, die am Donnerstag abend kurz nach 9 Uhr im Holzbau
des Hotels „Edelweiß“ ausbrach, griff bald auf das halbe Dorf über.
Jn einer Stunde lag der eigentliche Brandherd ſchon unter Schutt und
Aſche; die Flammen hatten die weltbekannten Gaſthöfe „Hotel des Alpes“
und das „Edelweiß“ Hotel ergriffen. Das „Hotel des Alpes“ ſteht hart
am 1000 Meter tiefen Abgrunde über Lauterbrunnen und leuchtet gewaltig

durch das ganze Tal. Der Sturm, der immer wütender wurde, ſchlug
Funken und brennende Holzſtücke in den nahen Wald, und der Wald fing
ebenfalls an zu brennen. Feuergarben ſchlugen hinüber bis an die Berg
wand des Schwarzen Mönchs. Eine Zeitlang drohte der Verluſt des
ganzen Dorfes. Nach faſt übermenſchlichen Anſtrengungen der Feuer
wehren des Tales gelang es bei faſt

abſolutem Waſſermangel
gegen 2 Uhr morgens, wenigſtens den Südteil des Dorfes mit dem Kur

haus zu retten. Der Nordteil mit Ausnahme des Bahnhofs iſt dagegen
völlig zerſtört. Fremde Gäſte waren keine da. In den verbrannten Gaſt

höfen wohnten nur die Familien der Direktoren, die ſich rechtzeitig retten
konnten. Auch im mitverbrannten Dorfteile ſind alle mit dem Leben davon
gekommen. Das „Palace Hotel“, das größte des Kurortes, mit 250
Betten, konnte ebenfalls gerettet werden. Der Föhn trug die Flammen
in die nach Lauterbrunnen ſich hinziehenden Wälder, die in Brand ge
rieten. Das Feuer, das in den Vormittagsſtunden noch weiterwütet und
an dem dürrem Holz der Tannenhochwälder reiche Nahrung findet, ge
fährdet noch einige andere kleine Ortſchaften, darunter auch Lauterbrunnen
ſelbſt. Die rieſigen Flammen und Rauchwolken auf dem Hochplateau boten
während der Nacht ein unheimliches Schauſpiel.

Mürren liegt 16386 Meter über dem Meer, oberhalb des Lauter
brunnentals bei Jnterlaken, auf einer ausſichtsreichen Bergterraſſe über den
Felswänden, über die der Staubbach herniederſtürzt. e eine elektriſch
betriebene Drahtſeilbahn gewinnt man die Höhe von Mürren bei der
Grütſchalp, von der aus eine ſchmalſpurige Adhäſtonsbahn als Ausſichts

Waſhington, 20. Nov. (TU.) Wie der amerikaniſche Funk
ſpruch meldet, hat die Regierung Schritte unternommen, um zeitweilig
das Protektorat über Nikaragug zu übernehmen. Damit iſt die ameri
kaniſche Regierung dem Wunſch der nikaragnaniſchen Regierung nach
ekommen. Die amerikaniſche Regierung wird energiſche diplomatiſche

e a e der er dere erit hen negug als auch wegen der fremdenfeindlichen mexikaniſchen Landesgeſetzgebung erheben e e
Kriſenluft in Mittelamerika.

London, 20. Nov. (WTB.) Wie Reuter aus Waſhington
meldet, herrſcht in den Kanzleien Mittelamerikas große Erregung über
die Erklärung des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg, daß die
Vereinigten Staaten keine mexikaniſche Jntervention in Nikaragua
dulden würden.

Spionageorganiſation an ver ruſſiſch-eſt niſchen
Grenze

Reval, 20. Nov. (Eſtniſche Telegraphenagentur.) Jm Gebiete
von Petſeri an der eſtniſch- ruſſiſchen Grenze wurde eine geheime
Spionageorganiſation entdeckt, die zugunſten Rußlands arbeitete. Sie
trieb nicht nur Spionage, ſondern ſammelte unter der Bevölkerung
auch Unterſchriften für eine Wiedervereinigung mit Rußland. Es
wurden zehn Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten be
finden ſich der ehemalige Präſident der örtlichen Verwaltung, Bereſin,
und ein ruſſiſcher Prieſter.

Für allgemeine Abrüſtung.
London, 20. Nov. ne Die Union of Democratic Control

fordert in einer Entſchlie h daß alle Signatgre der Locarnover
träge durch h ngebote einer Verminderung ihrerNelenngen ünd ſtehenden Heere ihr Vertrauen auf Sicherheit beweiſen

ſollten, die nach e Angaben ihr Ziel war, als ſie dieſe Ver
el ehe Die Union weiſt darauf hin, daß nach der Feſtſ5 ung des Generals Morgan die materielle Abrüſtung eutſchländs
weit wie möglich e ger und daß der Rücktritt des GeneralsSeeckt ein Zeichen füt die Bereitſchaft der deutſchen Regierung ſei,
loyal an dem allgemeinen Plane mitzugrbeiten. Eine ſolche Bereit
ſchaft könne nicht weiter beſtehen, wenn ſich die Siegermächte weigerten,
auch ihrerſeits entſprechende Rüſtungsverminderungen vorzunehmen.

Der Konflikt im engliſchen Bergbau.
London, 20. Nov. (WTB.) Die Konferenz der Bergarbeiter

delegierten nahm eine von Südwales eingebrachte Entſchließung an,
wonach allen Bezirken anempfohlen wird, unverzüglich mit den Gruben
beſitzern in ihren Bezirken die Verhanblun en wegen des Abſchluſſes
neuer Lohnverträge zu erbffnen. Doch on kein Bezirk eine end
gültige Regelung annehmen, bevor nicht eine nativnale Konferenz ab
gehalten worden iſt, der Berichte über alle Einzelverhandlungen vor
gelegt werden ſollen.

Jn Java.
Bataviga, 20. Nov. (WTB.) Die Lage iſt im allgemeinen un

verändert. Ein auf die Polizeikaſerne der Stadt Soerakarta durch
onnte vereitelt werden. An vernene eplanter Überfall rſchiedenen Stellen kam es zu kleineren Zuſammenſtößen zwiſchen Po

lizei und Kommuniſten. Die Polizeiaktion in der Reſidenzſtadt Ban
tam wird fortgeſetzt.

Das Zeppelinprojekt vom ſpaniſchen Staatsrat angenommen.

Madrid 20. Nov. n Der Staatsrat hat die der Geſell
chaft Kolön erteilte Konzeſſion für die Zeppelinlinie Sevilla Buenos

ires beſtätigt. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, die Hallen S dieLuftſchiffe an eigene Koſten zu erbauen. Die Fahrten nach Buenos
Aires müſſen ſpäkeſtens in 8 Jahren aufgenommen werden. Geſtaltet

ſich der Dienſt erfolgreich, ſo erhält die Geſellſchaft vom Staat eine
ährliche Subvention von 6 Millionen wie im Jahre. Sobaldbie Subvention eine Höhe von 10 Millionen Peſeten erreicht hat,

geht der Lufthafen von Sevilla in den Beſitz des Staates über.

Die Warſchauer Eiſenbahnkonferenz.

Warſchau, 20. Nov. Dnh Die Jnternativnale e
konferenz, an der Vertreter den ands Sowjetrußlands, Polens und
der ſkandinaviſchen Länder teilnehmen ſollten, iſt auf den 80. d. M. ver
ſchoben worden.

Wieder Hunger in der Ukraine.
Jn der „Prawda“ ſind Mitteilungen aus Charkow erſchienen, denen

zufolge in den Arbeitergebieten großer Mangel an Lebensmitteln
herrſcht. Es fehlt vollſtändig an Fleiſch, Mehl und Kartoffeln. Die
Arbeiter hungern buchſtäblich und die Stimmüng unter ihnen iſt eine
recht bedrohliche. Dieſe Mitteilung iſt eine Beſtätigung dafür, daß die
Ernte im Süden der Sowjetunion mangelhaft ausgefallen iſt.

gering.

linie erſten Ranges nach Mürren führt. Mürren bildet den Ausgangs
punkt für die Beſteigung des Schilthorns und den Paßübergang über die
Sefinenfurgge nach dem Kiental und nach Kanderſteg. Mürren iſt
bekannt als Sommerkurort und Winterſportplatz

Das Feuer gelöſcht.
Durch die Regenfälle, die am Freitag einſetzten, wurden die Wald

brände oberhalb und unterhalb von Mürren gelöſcht. Der Föhnwind hat
nächgelaſſen.

Zugentgleiſung bei Kolmar

Donnerstag abend iſt bei der Einfahrt in den Bahnhof Ober
gerghe im bei Kolmar im Elſaß ein Zug entgleiſt. Ein Reiſender
wurde getötet, zwei andere ſchwer verletzt.

Plötzliche Rückreiſe der rumäniſchen Königin.
Königin Maria von Rumänien hat ihre Amerikareiſe, die noch etwa

vierzehn Tage länger dauern ſollte, in Louisville plößlich ab
gebrochen. Sie wird direkt nach Neuyork zurückfahren, um dort auf
dem erſten verfügbaren Dampfer die Reiſe über den Ozean anzutreten. Jn
diplomatiſchen Kreiſen wird die Vermutung geäußert, daß der Geſundheits
zuſtand des Königs nicht der einzige Grund für dieſen überraſchenden Ent

ſchluß iſt. Jm ganzen Lande hat der Aufenthalt der
Königin jedenfalls nicht günſtig gewirkt.

Schweres Eiſenbahnunglück in England
Jrn dem Augenblick, als der Schottland-Expreß bei Rot herham

einem Güterzug begegnete, entgleiſte von dieſem der letzte Wagen. Er
ſtürzte gegen die Signalvorrichtung der Strecke, die im Fallen drei Wagen
des Expreßzuges zertrümmerke. Neun Perſonen wurden ge
tötet und acht ſchwer verletzt.

Exploſion eines Sltankſchiffes
Jn einem Trockendock von Baltimore explodierte ein Tank des

norwegiſchen Oltankſchiffes „Mantilla“ Das Schiff geriet in Brand und
auch die umliegenden Gebäude wurden ſchwer beſchädigt. Fünfzehn
Perſonen ſind getötet, 75 verleßt worden.

Schwere Schiffsverluſte auf dem Aklantik.

LloydSchiffsbüro meldet 20 Schiffe als über fällig. Man
nimmt an, daß ſie in den letzten Stürmen auf dem Atlantiſchen Ozean
geſcheitert ſind.

Opfer der Arbeit.
Jn einer Metzer Maſchinenfabrik ſtürzte infolge eines

Kettenbruches ein 5000 Kilogramm ſchweres Gewicht don einem
Transportkrahn ab und erſchlug einen 16 jährigen
Arbeiter

Neun Ehefrauen hinter dem Sarge eines Gatten
Jnm Gefängnis von Ckington ſtarb der wegen Polygamie zu

längerer Kerkerſtrafe verurteilkte James Lawrence. r. Ge
en e perſtändigte zartfühlenderweiſe alle neun Ehe-
rauen des Verſtorbenen, die auch alle erſchienen und dem

Sarge folgten. Die Erregung der Opfer des Don Juan war nicht

Aus dem Rechtsausſchuß des Reichstages

Berlin, 20. Nov. (TU.) Der Rechtsausſchuß des Reichstageserledigte heute die e e Hefe es i die Sehn e
und die Gebühren der Rechtsanwälte. Bezüglich der Gebührenlüſſen d enung der Rechtsanwälte wurde gegenüber den d er e
Leſung eine Anderung e e Weiter befaßte ſich der Aus
mit der zweiten Leſung des Geſetzentwurfes über den Vergleich zur
Abwendung des Konkurſes.

Die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe in Uruguahy.

London, 20. Nov. (TU.) Einer Reutermeldung aus Monte
Video zufolge werden die acht während des Krieges von Uruguah be
ſchlagnahmten deutſchen Schiffe gemäß der Entſcheidung der
tionskommiſſion an Großbritannien übergeben werden. Der Geſammt
re der Schiffe wird dem deutſchen Reparationskonto gutgeſchrieben
werden.

Kommuniſtendemonſtrationen in Dresden.
Dresden, 20. Nov. (TU.) Die Kömmuniſten veranſtalteten

Donnerstag abend in der inneren Stadt Kundgebungen G en denBeſuch des Reichspräſidenten. Auf dem Altmarkt wurden ſprachen
ehalten und kommuniſtiſche Lieder geſungen. Kommuniſtentrupps
urchzogen ſingend und lärmend die Straßen. Die Polizei griff ſchließ

lich ein und ſäuberte die Straßenzüge der inneren Stadt von den
Demonſtranten

Wichliges vom Tage
Vor dem Dortmunder Landgericht klagte heute die en e

Republik gegen die Klöcknerwerke auf Aufwertung von Obligationen
im Werte von 5000 M. die ſie et Grund des Verſailler Vertrages
ſeinerzeit erhalten hat. Die Verhandlung wurde auf Antrag der
Franzoſen nach Berlin verwieſen

e

Dr. Wilhelm v. Scholz wurde zum Se We der Sektion für
Dichtkunſt in der Preußiſchen Akademie der Künſte und Dr. Ludwig
Fulda zu ſeinem Stellvertreter gewählt.

Wie „Temps“ aus e e e wurde heute vor dem Straf
e gegen Baron Zorn von Bulach wegen Tätlichkeit n t.

er Angeklagte wurde wegen Beleidigung des Gerichtes zu 8 Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt und wegen Tätlichkeit zu einer Geld
ſtrafe von 25 Frank verurteilt

Nach den letzten Nachrichten hat Bernhard Shaw die Nobelpreis-

n v e derte t d e er ſelbſtvgleich dieſe Summe zur Förderung der literariſchen Verſtändigunzwiſchen Schweden und Großbritannien verwenden dürfe 23
t

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht eine Erklärun
m der Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes, wona
eim Verkauf der en n die Redaktion der „D. A. die Ver

pflichtung übernommen habe, „ſich jedes gehäſſigen An a auf die
preußiſche e und ihre Politik zu enthalten Ver ag und Re
daktion der D. A. Z. erklären auf das beſtimmteſte, daß ſie niemals
eine derartige Verpflichtung eingegangen m und daß die Redaktion
in ihrer politiſchen Haltung frei und unabhängig iſt.

Aus Kaiſerslautern meldet WTB.: Vor dem hieſigen fran
zöſiſchen Militärpolizeigericht hatten ſich zehn Gymnaſiaſten des
Kuſeler Progymnaſiums zu verantworten, denen zur Laſt gelegtwurde, hundert Meter von der franzöſiſchen Gendarmerieſtation in
Kuſel entfernt das Deutſchlandlied und die Wacht am Rhein geſungen
zu haben. Zwei Hauptangeklagte wurden zu je 200 M. Geldſtrafe,
rn u zu je 50 M. Und vier andere zu je 25 M. Geldſtrafe

rteilt.

hervorragend bewährt bei

Gicht, Grippe,
Kheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen,P a n SJSilerre Erkältungskrankheiten.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Keine ne Neben
wirkungen. Tragen Sie Jhren Arzt In allen Apotheken erhältlich.
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Kunſt geeignet, auf das Gemüt einzuwirken

Nr. 272. Merſeburger Korreſpondent. Sotthabend, den 20. November 1926

Merſeburg und Umgegend
20. November.

Totenſonntag in Merſeburg
Eine Reihe von ernſten Veranſtaltungen wird dem Totenfeſt in

Merſeburg die Weihe geben. In den Kirchen wird das Abendmahl
reicht. Jn der Altenburger Kirche wird der Kirchenchor, ähn
ich wie am Reformationsfeſt, eine Anzahl von gemiſchtchörigen Liedern

bieten, die in der Liturgie ihren Platz finden werden. Auch ein
Merten re n für Tenor mit Orgel- und Geigenbegleitung
Mendelsſohns „Sei getreu bis in den Tod iſt vorgeſehen. Gerade
ür den Totenſonntag dürfte ein ſolcher muſikaliſcher Gottes
ien ſt beſonders am Platze ſein; iſt doch die Muſik wie keine andere

i Liedertexte werden amEingang verabfolgt.
Die Kri egervereine der Stadt legen morgen auf dem

Ehrenfriedhofe einen Kranz nieder. Sie treten 1115 Uhr an der
Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes an. Auch das Reichs
banner „Schwarz Rot Gold wird in ähnlicher Form der ge
fallenen Kameraden gedenken.

e um 3 Uhr e eine kurze Trauerfeier aufdem Fried e der St. -Maximi Gemeinde ſtatt, bei der Paſtor
ngermann ſprechen wird.

Am Abend findet
im Dom ein geiſtliches Konzert

unter Mitwirkung erſter Kräfte ſtatt; der Reinertrag wird dem Fonds
zur Errichtung des Merſeburger Kriegerehrenm als zu
eführt werden. Dem gleichen Zweck dient der Theaterabend
es Vereins ehemaliger et vor ar an dem dasSchauſpiel „O Heimatſonne, Heimaterde“ von Marcellus zur Auführung gelangt. Weitere Merſeburger Vereine haben für morgen
ie Vorführung von Theaterſtücken, die dem Ernſt des Tages ent

ſprechen, vorgeſehen.

Perſonalnotiz. Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der
Veterinärſtelle II in Merſeburg beauftragte Tierarzt Dr. Julius
Carl in Merſeburg iſt zum Veterinärrat ernannt. Es iſt ihm rück
wirkend vom 1. Auguſt 1926 ab die Veterinärratsſtelle des Landkreiſes
Merſeburg übertragen worden.

Fahrraddiebſtahl. Einem hieſigen Friſeurlehrling iſt amFreitag vormittag in der Zeit von 29— 9 Uhr auf dem Grundſtück
Roßmaärkt 7 ſein Fahrrad geſtohlen worden. Der Dieb iſt ſnerkannt
geblieben. Das Rad, welches einen Wert von etwa 100 M. hat, wird
wie folgt beſchrieben Marke Preſto, Nr. 881 068, ſchwarzer Rahmen
bau, mit gelben Felgen, nach oben gebogene Lenkſtange mit roten
Handgriffen.

Ein Unglücksfall ereignete r e abend e 237 Uhr
auf dem Neumarkt in der Nähe des Gaſthauſes „Zum Raben“. Ein
kleiner Junge lief einem Radfahrer, der ſofort zu halten verſuchte, ins
Rad. Er prallte mit dem Kopfe gegen die Lampe, die in Trümmer
ging. Der Radfahrer ſtürzte vom Rade. Glücklicherweiſe iſt dabei
niemand zu Schaden gekommen.

Zu einer öffentlichen Waſchprobe mit ihren Waſchapparaten
und Waſchmaſchinen hatten am Freitag nachmittag und abend die
Krauß Werke nach dem kleinen Saal des „Caſino“ eingeladen. Der
Einladung war zahlreich Folge geleiſtet worden, und die Hausfrauen
folgten den Ausführungen des Redners ſowie der praktiſchen „Wäſche
rei mit ſichtlichem Jntereſſe. Die Vertretung für die Firma hat in
Merſeburg die Firma Juſtus Oppel Nachf.

Eine Ausſtellung veranſtaltet der Vogelſchutz- und
e e e terverein am Sonntag im „Herzog Chriſtian“,
u der alle Vogelfreunde eingeladen werden. Ein beſonderer Anreis
ürfte es ſein, daß man einen Kanarienvogel geſchenkt bekommt

wenn man Glück hat.
Das EmilReimers- Gaſtſpiel wird am Sonntag, 28. No

vember, den Tivoli Saal als Stätte ſeiner Wirkſamkeit auserſehen,
um allen unſern Mitbürgern, die in den trüben Zeiten gern einmallachen wollen, Gelegenheit dazu zu geben. „So hat man noch nichtHelacht kündet die Reklame h e St Se t v

Mieterverſammlung. Wie aus dem Jnſerat der heutigen
Zeitung zu n iſt, ladet der Ortsverein Merſeburg und n un
im Reichsbund Deutſcher Mieter (E. V.) zu einer öffentlichen Mieter-
verſammlung zu Montag, den 22. November, nach dem „Tivoli“ ein.
Bücherreviſor R. Viesz, Weißenſels, De über das Thema: „Gibt
es noch einen Mieterſchutß?“ Die Lockerung des Mieterſchutz
ſten ab 1. Juli 1926 und die in letzter Zeit vom preußiſchen Wohl

rtsminiſter Hirtſiefer herausgegebenen Novellen hierzu laſſen für
ie Mieterſchaft die ſchwerſten Bedenken aufkommen. Da dieſes

Thema von ſehr großer Wichtigkeit für die geſamte Mieterſchaft iſt,
wird erwartet, daß ſich die Verſammlung eines guten Beſuches er
freuen wird, zumal der Referent auf dem Gebiete des Wohnungs
marktes über ſehr gute Kenntniſſe und Erfahrungen verfügt.

Vom r Neben all den jetzt üblichen Marktartikeln
nahmen heute die Kränze und Blumen wohl die größte Aufmerkſamkeit in
Anſpruch. Kberaus reich war die Auswahl. Von nah und fern waren die
Gärtner und e e hierher zum Markt gekommen. Jſt doch gerade das Totenfeſt das Hau tgeſchat für ſie.

Blumenhändlern dürfte ſich wohl getäuſcht haben. Faſt jede Hausfrau nahm
ein Kränzchen oder ein Sträußchen mik vom Markte, um die Gräber der
Verſtorbenen zu ſchmücken. Nakurgemäß hatte die ſtarke Nachfrage nach
Blumen auch ein flottes Geſchäft in den anderen Marktartikeln zur Folge.
Nachſtehend unſere heutige Notierung (Durchſchnittspreiſe): Butter I. bis
1.15 M., Eier 18 h Käſe 10—18, Quark 30 Pf. Fleiſch: Schweinefleiſch
1,20 bis 1,40 M., Rindfleiſch bis 1,40 M., Hammelfleiſch 1,— bis
1,30 M. Kalbfleiſch 1,20 bis 1,80 M., Bockfleiſch 80 bis 90 Pf. Wild und
Geflügel: Haſen (Angebot immer noch ſehr dürftig) im Fell 1,30 vis
1,50 M., zerlegt 1,80 bis 2 M., Jaſanen Stück 4,50 bis 5, M., Gänſe
im ganzen Pfd. 1,15 bis 180 M., zerlegt 1,50 bis 1,60 M., Enten Pfd.
1,35 M., Hühner 1,— M., Hähnchen Stück 2,— bis 2,50 M., Tauben Stück
80 bis 90 Pf. Seefiſch 30—45 Pf. grüne Heringe zwei Pfund 55 Pf.,
Bücklinge 55 Pf. Flußfiſch: Karpfen 1,60 M., Hecht 1. M., Weißfiſche
60 bis 70 Pf. Obſt und Gemüſe: Preißelberen 55 Pf., zwei Pfd. 95 Pf.,
Apfel 10 bis 40 Pf., Birnen 8 bis 25 Pf. Walnüſſe 65 bis 80 Pf. Haſel
nüſſe 85 bis 90 Pf., Rotkohl 10 bis 15 Weißkohl 10 Pf., Wirſingkohl
10 bis 15 Pf. Roſenkohl 35 bis 50 Pf., Blumenkohl 35 bis 90 Pf.
Braunkohl 10 Pf., Spinat 10 bis 13 Pf. rote Rüben 10 Pf. Teltower
Rübchen 20 Pf, Mohrrüben 8 bis 10 Pf., Kohlrüben 8 bis 10 Pf.
Radieschen zwei Bund 15 Pf., Schwarzwurzel 40 Pf., Sellerie 15 bis
35 Pf. Zwiebeln 8 bis 10 Pf. 10 Pfd. 60 Pf. Tomaten 40 Pf. Auch

dem Ferkelmarkt war die Nachfrage heute eine beſſere als ſonſt, An
gebot reichlich Der Preis bewegte ſich zwiſchen 50 und 70 M. pro Paar.

20-Minuten- Verkehr Merſeburg Röſſen
in den Nachmittagsſtunden.

Der zweigleiſige »Ausbau der Mübag Linie
Merſeburg Röſſen in der Weißenfelſer Straße und dem
Gebiet des Zweckverbandes Leung iſt nahezu vollendet. Ab Dienstag,
23. d. M., werden daher nach der landespolizeilichen Abnahmeprüfung
auf der Strecke Zwiſchen wagen gefahren, und zwar von 12 Uhr
mittags bis 7 Uhr abends. Damit iſt den bedeutend verſtärkten Ver
kehrsanforderungen entſprochen worden. Bei weiterem Ausbau der
Gemeinden Leunga und Röſſen wird zu ſpäterer Zeit eine weitere Ver
dichtung des Fahrverkehrs der Merſeburger Überlandbahnen nicht
ausbleiben. Auf den übrigen Fernbahnſtrecken beſonders auch auf

der Strecke Merſeburg Mücheln erſcheint der zweigleiſige Ausbau
ſchon jetzt wünſchenswert. v

Schnellverbindung
zum Schkeuditzer Flugplatz

Anläßlich des Empfangsabends bei dem Generaldirektor der
Reichseiſenbahn, Dr. Dorpmüller, worüber wir berichteten, wurde
das Programm für die Elektriſierung der Bahnſtrecken bekanntgegeben,
das auch für uns im Zuſammenhang mit der Schkeuditzer Flugplatz
frage Beachtung verdient.

Das Programm umfaßt den ne Ausbau der Berliner
Ring und Vorortbahn ſowie einiger wichtiger Linien in Süddeutſch

Und keiner von allen
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Milleldeulſche Landesplanung
Der Geſamtſiedlungsausſchuß für den engeren mitteldeutſchen Jn

duſtriebezirk trat am Freitag nachmittag in Halle im Thalia-Saal
uſammen, um den Bericht des Geſchäſtsführers, Regierungs und
aurat Fiſch, Merſeburg, über die Arbeiten zur Aufſtellung des

Generxalſiedlungsplanes für den engeren mitteldeutſchen Jnduſtrie-
bezirk entgegenzunehmen.

Der öffentlichen Verſammlung ging eine
geſchäftliche Sitzung

vorauf. Regierungspräſident Grützner begrüßte die Vertreter der
preußiſchen, ſächſiſchen und anhaltiſchen Regierung, des Oberpräſi-
denten der Probinz Sachſen, der Städte Magdeburg und Leipzig, der
Wirtſchaftsorganiſationen Mitteldeutſchlands, der Reichsbahn und des
Oberbergamtes ſowie die Abgeordneten der Kommunalverbände. Re
ierungs und Baurat Fiſch ſtreifte e die Entwicklung der Sied
n und den Verlauf ihrer Arbeiten. Während ein Teil
der Ausſchüſſe mit der Planung bereits zum Abſchluß gekommen iſt,
ind andere Bezirke noch in der Arbeit begriffen. n rn Fort
ührung der Arbeiten empfehle es ſich e die einzelnen Siedlungsaus-
chüſſe, die Verträge mit den Planbearbeitern nicht zu erneuern,
ondern die Arbeiten in einer Stelle, der Zentralſtelle in Merſeburg

zuſammenzufaſſen, alſo
das Schwergewicht in den Geſamtſiedlungsausſchuß zu verlegen.

Jn der Ausſprache wurden wiederholt Befürchtungen geäußert, daß
die Selbſtverwaltung der Gemeinden durch dieſe Maßnahmen be
ſchränkt werden könnte und die Einrichtung zu einem neuen Behörden
apparate ſich auswachſen würde. Regierungspräſident Grützner gab
demgegenüber die Erklärung ab, daß Befürchtungen in dieſer Richtung
völlig grundlos ſeien. Die Vorſchläge des Regierungs und Baurates

i ſſch wurden einſtimmig gebilligt und der Koſtenanſchlag genehmigt
em Aufnahmegeſuch der Stadt Magdeburg wurde ſtattgegeben.

Eine umfangreiche

Ausſtellung der Pläne der Siedlungsgebiete
Merſeburg Leunaga-Geiſeltal, Weißenfels Zeitz,
Naumburg, Mansfelder Land Halle, Bitterfeldund Wittenberg gewährte einen Einblick in die umfaſſende Arbeit
der Ausſchüſſe.
Um 52 Uhr begann dann die öffentliche Verſammlung,
in der nach einer kurzen Eröffnung durch Regierungspräſident
Grützner, in welcher dieſer auf die große Bedeutung der Landes
planung für die mitteldeutſche Wirtſchaft hinwies, Regierungs und
Baurat Fiſch zu einem ausführlichen Vortrag über die Arbeiten der
Siedlungsausſchüſſe das Wort nahm. Nach einem Rückblick auf die
Bevölkerungsbewegung in Mitteldeutſchland in den letzten Jahrzehnten
wies er v die en in der bisherigen Siedlungspolitik hin, die zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben haben. An Hand vieler Licht
bilder legte er die

Ziele der Landesplanung
dar, die darin beſtehen, eine zweckmäßige Abgrenzung von Jn-
duſtrie- und Wohngebieten Erhaltung und Erwei-terung der Grünflächen, Wiedernutbarmachung vonabgebauten Bergwerteeberen ernennen

land. Ausdrücklich erwähnt wurde eine von der EEG. erbaute elek
triſche Schnellzugslokomotive von einer außergewöhn
lich großen Leiſtungsfähigkeit. Dieſe vermag Schnellzüge bis zu
700 Tonnen Wagengewicht D-Zugwagen) mit einer Ge
ſchwindkeit von 110 Kilometer je Stunde zu befördern.
Sie entwickelt 2400 Pferdeſtärken, die jedoch vorübergehend bis auf
4000 Pferdeſtärken geſteigert werden können. Dieſe Maſchine läuft
gegenwärtig auf der Strecke Halle Leipzig.

Jn dem Programm iſt weiterhin der Bau von 6 Schnell
trieb wagen vorgeſehen, die für die un en u enverkehrs auf der Strecke e ſind. Dieſe Wagenwerden die 37 Kilometer lange Strecke in einer Rekordzeit von
25 Minuten durchſahren. Die jehigen Züge benötigen zur Zeit
31 bis 82 Minuten, um dieſe Strecke zu bewälkigen.

e Es wird kälter eVor dem Witterungswechſel.
Die urſprüngliche für das Zirkulationsſhſtem maßgebende Depreſſion iſt nach dem Nordmeer äbgezogen. Dabei ne der hohe

Druck über Oſteuropa ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der Zerfall
des übrig gebliebenen abgeſchloſſenen Hochdruckgebietes über dem
Balkan iſt beſtegelt. Das Hoch ſelbſt hat nur noch einen regionalen,
keinen kontinentalen Wirkungsbereich mehr und dürfte bereits am An
fang der kommenden Woche ausgeſpielt haben. Dies um ſo mehr,
als vom Ozean her über Südengland eine neue Depreſſion gegen das
Feſtland vorſtößk. Diesmal wird Mitteleuropa ſtärker in den Be
reich der Depreſſionenfamilie en Nimmt die Entwicklung
einigermaßen einen normalen Verlauf, ſo darf man erworten, daß
in den erſten Tagen der kommenden Woche der Umſchwung ſich
einleitet, der um die Wochenmitte ſchon reſtlos erfolgt ſein kann. Die
Depreſſionen werden zunächſt für weitere Zufuhren ozeaniſcher Luft
ſorgen, das trübe Wetker mit n e dern Neigung zu Regen
und zunächſt auch näſſendem Nebel wird andauern. Gelangen
dann Luftmaſſen aus mehr nördlich gelegenen Urſprungsgebieten auf
das Feſtland, wird ein ausgeſprochen veränderlicher Witterungs
charakter die Herrſchaft antreten, eine ſehr merkliche Er
niedrigung der Temperaturen bis zu Fröſten erfolgen,
und auch Schneefälle nicht gusbleiben. Gleichzeitig wird die Luft
klarer werden, ohne daß aber bei den vorherrſchenden Winden aus
Weſt und Nordweſt die Sonne, die durch einzelne Wolkenlücken den
Erdboden erreicht, als warm empfunden wird. Alle Anzeichen deuten
auf dieſe Entwicklung hin, die in einem einſchneidenden Um-
ſſchwung auslaufen muß.

e

Wetterwarte
B. W. am 21. 11. (Sonntag): Kälter, rauher Wind, ziemlich

trüb, Niederſchläge (teilweiſe in Schnee übergehendſ. 22. 1. (Mon
tag Wolkig, bisweilen aufheiternd, etwas kälter, zeitweiſe Nieder
ſchläge, vielfach als Schneen

Aus dem Zweckverband Leuna
Gemeindeabeund des Evang. Vereins Röſſen

Röſſen, 20. Nov. Wer geſtern der Einladung des Evangeliſchen
Vereins zu einem ernſten Gemeindeabend geſolgt war, durſte zwei
wahre Feterſtunden erleben Und recht erfreulich war es, daß die Turn
halle voll beſeht war. In ſeinen Begrüßungsworten gab Paſtor
Züttke ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß in der Gemeinde doch
ſchon ein feſter Boden zu ſpüren ſei, auf dem chriſtliches Gemeinſchafts-
gefühl zu erwachſen beginne. Zunächſt erklang das zarte Andante
gantabile nach dem Septett op. 20 von Beethoven, vorgetragen von
den Herren Lehrer Linke (Klavier), Lehrer Peſ ſe It (Geige) Lehrer
Roehl (ello), und zu Herzen ging das von Kindermund ſo innig
geſprochene „Das Kind am Grabe der Mutter. Dann zog die Lein
wand die Blicke auf ſich. Gartenbauinſpektor Gerlach ſprach über
das Thema Der Garten des ewigen Friedens einſt und jetzt. Jndem
er den e e einen Einblick in die er der verſchiedenenZeiten gab, zeigte er in lehrreicher und feſſelnder Weiſe, welche Wege

man beſchreiten müſſe, um unſere Friedhöfe wieder zu einem Aus
druck deutſchchriſtlicher Kultur werden zu laſſen. Die Fingerzeige, die
der Vortragende gab, bewieſen, daß ſie aus wirklichem Kunſtverſtändnis
und zuglei echt deutſchem Empfinden geboren waren. Es wäre zu
wünſchen, daß ſeine Ratſchläge bei einer evtl. Neuanlage eines Fried
hofes ſich fruchtbar auswirken könnten.

Reicher r r belohnte die Ausführungen. Einen würdigen Aus
klang fand der Abend in dem „Selig ſind die Toten vom Kirchen
chor im Wechſel zwiſchen Soloſtimmen und Chor geſungen, und in
dem wiederum von Klavier, Geige und Cello ſehr ausdrucksvoll vor
getragenen „Aſes Tod“ von Grieg. Herzlicher Dank gebührt auch
dieſen Herren, dem Kirchenchor und ſeinem Leiter, Kantor Linke, für
die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends.

S Kriegſtedt, 20. Nov. Für die hieſige Pfarrſtelle iſt der PfarrerDr. von en ernſen und beſtätigt worden. f
S Groß-Kayna, 20. Nov. Einen ſchweren Unfall erlitt

Donnerstag abend 410 Uhr kurz vor Schichtſchluß ein Arbeiter des
Großkraftwerkes der Eſag. Die von der Feuerungsanlage des Kraſt-
werkes anfallende Aſche wird in eiſernen Kipploren aus dem Werke

liche Zwecke, rationelle Führung von Verkehrs
ſtraßen. Der Redner gab dann einen ausführlichen Uberblick über
die Grundlagen der Planung, die eine große Reihe von ſtatiſtiſchen
Erhebungen notwendig gemacht haben. Aus den angeführten Zahlen
ing die außerordentlich große Bedeutung Mitteldeutſchlands für diele Geſamtwirtſchaft hervor.

Es werden z. B. in Mitteldeutſchland 50 Prozent des deutſchen
Geſamtbedarfs an raffiniertem Zucker erzeugt. Der Kupferbergbau
des mansfeldiſchen Gebietes nimmt mit einer Produktion von 95 Pro
zent nahezu eine Monoppolſtellung in der deutſchen Kupfererzeugung
ein. Wenn auch der Kalibergbau in den letzten Jahren eine Rück
entwicklung erfahren hat, ſo laſſen doch die jüngſt vorgenommenen
Rationaliſterungsmaßnahmen und die neuen Miſchdüngerprobleme der
J. G. Farbeninduſtrie auf einen neuen Antrieb hoffen. Die Braun
kohlen förderung iſt in den letzten Jahren um das Sechsfache
geſtiegen, faſt ein Drittel der Geſamtproduktion wird im engeren
mitteldeutſchen Bezirk gefördert. Die Zahl der Arbeiter von 19 000
im Jahre 1905 iſt auf 60 000 angeſtiegen. Jn Verbindung mit der
Braunkohleninduſtrie hat die Energie wirtſchaft einen gewal
tigen Aufſtieg genommen. Eine ganz beſondere Bedeutung hat die
chemiſche Jnduſtrie für die mitteldeutſche Wirtſchaft gewonnen, die in
ſchnellen Aufſchwunge ſich eine führende Poſition über Deutſchland
hinaus errungen hat. Während im Jahre 1905 in dieſer Jnduſtrie
nur 4500 Arbeiter tätig waren, hat ſich die Zahl im Jahre 1925 auf33 000 erhöht. Eine Donderrerſtellnte nimmt dabei das Leunga
werk ein, das durchſchnittlich in den letzten Jahren 10 000 Arbeiter
beſchäftigte und das gegenwärtig zu neuen Erweiterungen ausholt.

Die Zuſammenballung ſo gewaltiger Arbeitermaſſen an einigen Produktionsſtätten bringt naturgemäß für die
Siedlungspolitik gewaltige Aufgaben. Die erſte beſteht darin, den
Weg der Arbeiter zur Arbeit nach Möglichkeit abzukürzen. Man
erkennt die Wichtigkeit dieſer Aufgabe, wenn man bedenkt, daß im
MerſeburgLeunder Revier nur 40 Prozent der Arbeiter in unmittelbarex Nahe ihrer Arbeitsſtätten wohnen, daß jeder ſiebente Arbeiter

im Bezirk Halle mehr als 5 Kilometer Arbeitsweg täglich zurück
legen muß.

Bei der Anlage neuer Siedlungen müſſen vor allem
zwei Geſichtspunkte berückſichtigt werden. Zunächſt muß der Bau auf
wirklichem Wohngebiet und nicht auf Jnduſtriegelände vor
genommen werden. Das vor wenigen Jahren errichtete Neubien-
dorf iſt auf hochwertiger Braunkohle erbaut, ſo daß bei fort
ſchreitendem Abbau der Geiſeltalfelder eine e dieſes Ortes
notwendig werden wird. Weiter müſſen hygieniſche Vorausſetzungen
für die Anlegung neuer Siedlungsgebiete gegeben ſein. Es geht nichtan, daß Wohnbezirke im a atte der Jndüſtrie
entſtehen, wie es z. B. mit Neu Röſſen der Fall iſt.

Der Redner widmete dann einen weiteren Teil ſeiner Aus
führungen dem Problem der Verkehrsſicherheit und der Anlage zweck
mäßiger Verkehrswege. Er forderte zum Schluß alle Jntereſſenten
zu einmütiger Arbeit zum Wohle der mitteldeutſchen Wirtſchaft, letzten Endes des deutſchen Vaterlandes
überhaupt auf.

nach der Abraumhalde der Gewerkſchaft Michel gefahren und dort
mittels Schrägaufzuges hochbefördert. Durch einen unglücklichen Zufall
kippte eine ſolche Lore mit noch glühender Aſche vorzeitig um und über
h den Arbeiter Dieſer hatte jedoch noch ſoviel Geiſtesgegenwart,
ich aus dem Aſchenhaufen herauszuarbeiten, er war jedoch an Händen
und Beinen derartig verbrannt, daß ſeine überführung mittels Werks
auto nach der halliſchen Klinik dorgenommen werden mußte.

8 Beuditz, 20. Nov. Der jugendliche Geſchirrführer Herbert
Müller beſchäftigt beim Landwirt Mittag, fiel beim Dungfahren
vom Sitz und kam direkt vor die Räder zu liegen. Der voll be
ladene Wagen ging dem Bedauernswerten über den Leib, ſo
daß der hinzugerufene Arzt ſchwere innere Verletzungen
feſtſtellte. Er wurde nach einer halliſchen Klinik gebracht.

Die Schupo auf der Rindviehjagd.
S Lützen, 20. Nov. aTage zu verrichten hat, war ihr dieſer Tage geſtellt. Diesmal nicht

auf wild gewordene Menſchen, ſondern auf wild gewordenes Rind
vieh. Am vergangenen Freitag brachen dem Gutsbeſitzer Lorenz
in Großgrimma drei Rinder aus und ſuchten das Weite,
verſolgt von dem Gutsbeſitzer und ſeinen Leuten Bis in die Gegend
von Lützen gung die Jagd, mußte aber hier erfolglos aufgegeben
werden. Am Montag wurden zwei der Ausreißer im Tagebau der
Grube in Tackau auſgegriffen und dem heimiſchen Stalle wieder zu
geführt. Der dritte Ausreißer aber trieb ſich noch weiter umher
und erſchien am Dienstag auf den Feldern des Singerſchen Gutes
in Weißenfels. Nach erſolgloſen Verſuchen, das inzwiſchen wild
gewordene Tier einzufangen, wurde die hilfsbereite Schutzpolizei
zur Jagd herbeigerufen. Eine Streife von vier Beamten unterzog
ſich mit beſonderem Vergnügen dieſer ſeltenen Aufgabe. Jnzwiſchen
hakte ſich auch der Verwalter des Lorenzſchen Gutes aus Großgrimma
eingefunden. Das raſende Tier hatte bereits einen Angriff auf den
Schweizer des Opetzſchen Gutes unternommen und dabei ein Horn
eingebüßt. Jn der Kiesgrube an der Leipziger Straße gelang es end
lich das raſende Rindvieh einzukreiſen. Hoch erhobenen Schweifes
ſtürmte es auf die Schupobeamten los, die von ihrer Schußwaffe
Gebrauch machen mußten. Ein erſter Schuß ging fehl, der
zweite aber traf es in den Kopf und ſtreckte es zu Boden. Von einem
Fleiſcher wurde es dann an Ort und Stelle abgeſtochen.

300 Opoſſumfelle geſtohlen
500 Mark Belohnung ausgeſetzt.

8 Schkeuditz, 20. Nov. Jn die Fabrikräume der Firma
Bringezu A.G. iſt in der Nacht zum Bußtag eingebrochen
worden. Die Diebe haben von außen ein Fenſter geöſfnet, ſind ein
geſtiegen und gelangten in einen Raum, in welchem Opoſſumſfelle
lagerten. Es wurden 300 Stück halbfertige, ungeläuterte Felle im

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Heute, Sonnabend, „Das Schiedsgericht“ von Menander, darauf
„Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt; Sonntag, abends 8 Uhr, Konzert der
RoberkFranzSingakademie unter Leitung von Profeſſor Rahlwes; Mon-tag, 728 Uhr, „Aida“ (Aida Gertrud Clohes, König: Kurt Brinck); Diens

tag „Razzia“; Mittwoch Erſtaufführung der Operette „Paganini“ Dieſes
neue und Datr ver ue Werk Lehars, bekanntgeworden auch durch Richard
Taubers Verkörperung der Häuptrolle, behandelt eine Liebesepiſode
zwiſchen dem berühmten Geigenkünſtler und einer Fürſtin von Lucca;
Donnerstag „Das Schiedsgericht und „Der zerbrochene Krug“; Freitag
„Paganini“, Sonnabend, 724 Uhr, „Aida“; Sonntag, 28. November nach
mittägs 3 Uhr, „Razzia“, abends 724 Uhr, „Paganini“.

Jn Vorbereitung ſind: „Rheingold“, Bernard Shaws „Candida“ und
„Madame Bonivard“ von Alex. Biſſon, in der Neubearbeitung von Hans

v

Sturm.
Thalia Theater.

Morgen, Sonntag, 728 Uhr, letzte Aufführung von Raynals „Das
Grabmal des unbekannten Soldaten“. Karken an der Abendkaſſe des
Thalia Theaters.

Leipzig. Neues Theater.
Sonntag, 7 Uhr Gaſtſpiel Tino Pattiera.
Montag, 77 Uhr Die Entführung aus dem Serail.
Dienstag, 7 Uhr Tannhäuſer.
Mittwoch, 774 Uhr: Die Boheme.
Donnerstag, 772 Uhr: Oberon.
Freitag, 72 Uhr: Tiefland.Sonnabend 7 Uhr Fidelio.
Sonntag, 3 Uhr Kindertänze. 72 Uhr: Der liebe Auguſtin.

Leipzig. Altes Theater.
Sonntag, 72 Uhr Hanneles Himmelfahrt.
Montag, 728 Uhr: Hanneles Himmelſahrt.
Dienstag, 77 Uhr Louis Ferdinand von Preußen.
Mittwoch, 728 Uhr Weekend. (Ubern Sonntag
Donnerstag, 725 Uhr Kabale und Liebe.
in 7 Uhr. Weekend. (Ubern Sonntag.)
Sonnabend, 725 Uhr: Weekend. (Ubern Sonntag.)
Sonntag, 3 Uhr: Frau Warrens Gewerbe. 7 Uhr. Aladin und die

Wunderlampe.

Eine Exekution, die die Schupo nicht alle
S
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vollen Szenerie und einer von Anfang bis Ende feſſelnden und ge
fälligen Handlung erzielt das Stück einen durchſchlagenden Erfolg.

Union Theater. Ein großes Doppelprogramm wird ab Freitag
gezeigt. Der Forſchungsfilm Das ſchwarze Geſchlecht führt
uns in das Jnnere Afrikas und mächt uns mit den Forſchungen und
Erlebniſſen der Expedition Hagardt bekannt, der, mit den neueſten
Errungenſchaften der Technik ausgerüſtet, in den Jahren 1924 und
1925 mit Automobilen die Wüſte Saharg vom Norden aus durch
üerte. Das Ziel der Expedition beſtand hauptſächlich darin, in bis
er noch unerſorſchte Gebiete einzudringen und dort die Sitten und

Gebräuche der Ureinwohner zu ſtudieren. Der Film zeigt eine Menge,
zum Teil recht ergötzliche Aufnahmen, aber auch die Gefahren und
Strapazen ſolch einer Reiſe Jagden auf Löwen, Krokodile und Wal
roſſe ſind ebenfalls gut wiedergegeben. Die e von dem

Werte von 3500 Mark geſtohlen und vermutlich mittels
Kahn auf der an dem Grundſtück vorbeifließenden Elſter ſortgeſchafft.
Die geſtohlenen Felle ſind mit einem geſtochenen W geſtempelt. Für
die Ermittelung der Täter hat die geſchädigte Firma eine Be
lohnumg von 500 Mark ausgeſetzt.

Jn der Nacht zum Freitag wurde verſucht, in das Stäudtnerſche
Fleiſchwarengeſchäft in der Halliſchen Straße einzubrechen. Die Diebe
machten ſich am Oberlichtfenſter des Schaufenſters zu ſchaffen. Der
Beiſitzer wurde durch ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. Als er
in ſein Ladengeſchäft trat, eilten die Einbrecher davon

Bewilligung für den Ankauf des Ertelſchen en Neuwahl der
Mitglieder des Schulausſchuſſes für die Realſchule und Nachbewilli-
gung für Ausgaben an der Realſchule.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Ein getreues Spiegelbild vom Leben

der Artiſten vor, während und nach der Ausübung ihres Berufes ent
rollt der neueſte deutſche Jannings-Großfilm Varietee Jn
netter Zuſammenſtellung ziehen Aufnahme von Vorſtellungen in
Varietees auf Rummelplähen ſowie von ſolchen am Winkergarten-
Varietee in Berlin am Auge der Zuſchalter vorüber. Den Höhepunkt
bilden die filmiſch vollendeten Trapezaufnahmen (fliegende Menſchen).
Die „Kanone“ des Stückes iſt Emil Jannings Sein mimtches
und ſeeliſches Spiel bilden eine ſchauſpieleriſche Glanzleiſtung. Eine

Mücheln, 20. Nov. Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Am Montag findet eine dringende geſchloſſene Sitzung ſtatt
Zur Beratung liegt vor Urſache der Beſchlußunfähigkeit des Auſſichts-

xats im Elektrizitätswerk und Neuwahl der Mitglieder. Für die vortreffliche Partnerin iſt L i b i ölkerſtä bilden ei itel für ſiFreitagſitzung liegt eine umfangreiche Tagesordnung vor. De es e enden des Leben derer n d r eten ln Ken d e e e wen rer e e eſee
o g Mädchen“, das die Freuden des Lebens genießt, wo ſie ſich ihm bieten. ein menſchenſcheuer Zwergſtamm am meiſten intereſſiert. Das zweitezuheben ſind Feſtſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnung 1924; Dank der vorzüglichen Mitarbeit der übrigen Darſteller, der glanze Werk, „Venn die Liebe ſtirbt“ ſt ein Geſellſchaftsdramg

n 8 es n 9o UrdernoStatt b l M ei Nachruf J rret geeson derer neige Am 19. November verstarb nach Kurzem eVergangene Nacht 12 Uhr entschlief nach langem, schwerem, Krankenlager, im Alter von 79 Jabren, R m 7 H rt
mit groher Geduld ertragenem Leiden mein herzensguter Mann, unser lieber e Sonntag, ab 6 Vr lBruder, Schwager und Onkel, der Ingenieur Auougt Riemenschneider R o m z er t

S

Als Mitglied seit 80 Jahren des Werk- iwiHugo Lingesleb en meister- Verbandes und langjähriges Mit- Freiwillige Feuerwehr
z glied unseres Ortsvereins, hat er sich immer täglich friſche 2. Pion.im 58. Jahre seines arbeitsreichen Lebens. rege an den Verbandsangelegenheiten W. Kompbeteiligt. Wir werden ihm ein dauerndes Röſtertrg? V Montag den

In tiefer Trauer: Andenken bewahren 22 d. M.e f abds. s UhrFrida Lingesleben geb. David Deutscher Werkmeister- Verband eben
Amalie Bormann geb. Lingesleben Ortsverein Merseburg. Antreten amIda Stahlberg geb. Lingesleben EGerätehaus.Anna Prenzel geb. David Der Brandmeiſter.Hermann Bormann Jg. MädchenErnst Stahlberg
Hans Prenzel

Halle a. S. Magdeburger Str. 40, Berlin, den 19. November 1926.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

ſucht Anfang April oder
Oſtern Stelle als Lernende z
in Kontor. Schreibmaſchine
bewandert. Angebote unter

Statt Rarten
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlichster Teilnahme beim Heimgange
unseres unvergeßlichen leben Vaters,
Können wir nur auf diesem Wege
unseren tiefgefühltesten Dank aus-
ſprechen. Dank Herrn Pastor Fritze
für die tröſtenden Worte am Grabe.
Dank Herrn Lehrer Fercht mit der
Schuljugend für den Trauergesang. Be-
sonderen Dank dem Bedraer Krieger-
verein für sein ehbrenvolles Geleit und
die schöne Trauermusik. Herzlichsten
Dank allen für den vielen Blumen-
schmuck und das letzte Geleit.

Bevor Sie
ſeine Sprechmaschine

Kaufen, prüfen Sie das Jüngerer

UVltraphontraphon Pphobaufnennn
werden übertroff. Höchste fürsofort gesucht. Schriftl.

Vollendung in der Ton Angebote erbeten an
odergave, anverzleiebu G yfher Ichmann

Klangschön, elegant, solid
und preiswert. Unverbindl-

Vorführung bei

Bl.

Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 21, Ubr, von der Kapelle dNordfriedhofes in Halle a. S. aus t e h e

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eirte Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
Todesanzeige

Freitag Vormittag 9 Uhr entseohblief sanft nach Im Namen der Kinterbliep eHeimarmuſeum vürzem, schwerem Leiden unser lieber treusorgender Vater, pichard Jehdppe n unter Piano- Ritter Kaufmänniſcher

Gesöffnet: Schwiegervater und Grobyater, der Werkmeister a. D. Halle a. S., Lehrling
mit guter Schulbildung zu
Oſtern 1927 geſucht. Selbſt

Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr

Avxt vom Sonntaysdienst

Dich n en Allg.OrtskrankenkaſſeMerſebu

21. November
Dr. Gürlch

Friedrichſtraße 23, Tel. 619.
Sonntags bezw. Nacht-
dienſt der Apotheken:

Klein Kayna, den 20. Novewiber 1926. Leipziger Straße 73

August Riemenschneider
Veteran von 1870/71

im 80. Jahre eines rastlos tatis en Lebens

S e e ehe allen recht herzlichen Dank.
Karl heyde, Schleuxenmeister I. R.

Merſeburg, den 20. November 1926. 7

e enFür die vielen Ehrungen, welche mir anläßlichmeines 80. Geburts ages uteil wurden ſt

n loter Leid

Seine Kinder u. Enkelkinder Können Sie
backen?

Dann probieren Sie einmal
aus, zu wieviel Sorten

Zum 1. April 1927 ſin
det in unſerem Fabrik
kontor

Merseburg u. Hirsobberg i. Schl, den 20. Noy. 1926.

21. Nov. Dom Apotheke. eiknaohtskueben z J h jjSaablentt en n S o 9 8 Zuwllanssohlabhten t Se am. Venr un7 Beerdigung Montag Nachmittag 8 Uhr von der Kapelle 9 de Ar ine el e t pfofforiuchen gowürze mit guten Schulzengn.
kinfach Wöbliertes Dimmer des Altenburger Friedhofes aus. B. Harniſch Agrub anpfehe e in der braunen Tüte ver Aufnahme. Schriftliche
oder Schlafſtelle geſucht. n D G g 989 E ehe e Bewerbungen erbetenAng. unt. 154 a. d Geſch.d Bl. Jena erät ſote e C. Görling, G. m. b. H.aus. Endterwin des Wett-

bewerbs 6. Dezember. Be-
dingungen in jedem Kolo-
niaſwaren- und Drogen-
geschaft erhältlieb. Preis
pro Packung (enth. 8 r

rer ]Lebern, alle Gewürze.S Wunſtgarn und Speile
Bernhard Cieſiolka

233 Berg Diwmnö7

m. Kochgelegenh., f. kinder-
loſes Ehepaar geſucht. Ang.

Kaufmänniſchen

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

für Oſtern 1927

F. E. Wirth S Sohn
Peitſchenfabrik

Halleſche Straße 17.

d en ren ee Für die zahlreichen Beweise hebevoller Teilnahme beim Merſeburg Schlachthof Bibing.
Heimagange unserer lieben Entschlafenen, Gattin, Mutter, (Weißenfelſer Straße
Grobmutter, Schwiegermutter, Schwester und Sohwägerin,
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Hoffmann

Klein-Kayna, Groß -Kayna, Langen bei Vrankfurt a. M.,
den 20. November 1926.

Gardinen
Meterware von M. 0.68 an
3 teil. Künstlery. M. 4.50 an
Jtores, das St. V. M. 2.80 an
Kchlafdechen a. st. 1.90 an

Dwandechen a. st.v. 9.)0 an r Je für Oſtern
KkeppdechenSatin doppelt, von 975 Lehrling

an

hatQual. 4 Meter, v. U. JU an mit guter Schulbildung
jBettimlette gar federd. 90 S. Weiß, Merſeburg

lebenswittelneschäft

zu kaufen geſucht. Angebote
unter 153 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

kmanenhans
ſofort oder zum 1. Jan. be
ziehbar, zu kaufen geſucht
Angeb. unt. L. F. 11536 a
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Iehr. M. Daustellen

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchste
Einnahme. Liste frei.

für e

müſſen Sie gehört haben.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

J

Bin unter
Große er x Siegmar- Chemnitz (148) htrot ne i in Platten aller arken. See Vitragenstoffe 7u verk. Auskunft erteilt Am Bußtas vorsckied nach fern ſſ Il Neueſte Schlager. Chalselongnestotfe Gärtner

bere Breite Straße 1 langem Leiden unsere liebe Mutter WollfriesAlfred Becher, Nusth haus 7 Verſchneiden der Obſtt angeschlossen Teppiene ungernbin e Wer ge e n de Sei en et an linoleum- e e e e regute Hausgrundſtücke geteilt z Gänſfefedern 950. Mark r g Geſchäftsſtelle de Blenehen un e Frau verw. Emilie Krock durch TePPiche e on350 an die Geſch. d. Bl. Albert Voſet Preiſen in Ia. gewaſchener (ijgſgy Engel Söhne 16 jähr. Mädchen
seb. Hesse u und e d n Delephon 208 er mögl. vom Lande, ſoforti weiß u. daunig, 69—6000 I im 77. Lebensjahre Bildereinrahmungs e ehe r ucht Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d B.

lüohie Masodlran
geschäft und Glaserei. Elektr. Motoren

Beleuchtungskörver,
Bügeleiſen, ſow. ſämtl.

Pe Sorte, Pfd. 2.75 M

S Geriſſene, gr. ne M

e a e e
1. Hypothek auf neu zu er
bauendes Grundſtück bei

Verzinſung geſucht.
ngebote unter 158 an die

Um stilles Gedenken pitten

die trauernden HinterbliebenenGSeſchäſtsſtelle d. Bl. zeichne n tragen. lin P. h M. Sünſe r n Sei ſee eeneEl Merseburg, Spandau und Zeitz v e a billigſt bei Geſchäſtsſtene d Bue e en e re Carl Baum cent dte Wellen S. Geheb, Seigrube n.erhalten) m. 3 Röhren, ein am Begräbnistage. Preisliſte gratis. PerlehtorLaden iſch, 265 70, zu
verkaufen

Gutenbergſtr. 10, 1. Etg.

Glasſchrank, Vertiko
Girke), Sofa billig zu
verkaufen

Mühlberg Nr- 2.

Motorrad, 372 P
preiswert zu verkauſen

unter Nachn, von 5 Pfd. an
portofrei. Nicht gefallende

Ware nehme ich zurück.
Fommöérsehe Betttederniabr.
Htio Lubs. Stettin -Graboi 172.

Hautheil
1000 0do kaeh bewahrt

Wirkt schnell, sauber, un
schädl., gegen Hlechten,

al un ge lenſchäft i iſerei
Faſt neuertransport. Backofen
wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft zu verkaufen

Röſſen Nr. 6.

Pelze und Felle
werden ſchnell, ſauber und
billig umgearbeitet und neu

angefertigt

Tones KöderLauchſtädter Str. 5, Hinterh.

Neuzeitl. Puppenſtuben
Tapeten

lavchinendnreſber

zum Dezember gesueht
h

15 bis 16 jähriges
Hausmädchen

für ſofort geſucht. Von aus
wärts bevorzugt. Zu erfr.

Sehr wachſame
Febpincherdündn,

zu verkauf. Otto Helling
Kleingöhren 18.

Gebr. Herd

abzugeben. Zu erfagen in
der Ge'chäftsſtelle d. Bl.

H

Georgſtraße 2, 2 Tr.

Wachſamen

Schäferhund
zu kaufen geſucht. Zu erfra
gen in der Geſch. d. Bl.

3Sſähriges Pferd
(HDäne) gutes Satltelpferd,
zugfeſt und fehlerfrei, zu
verkaufen Zſcherneddel 15

Hehenein kommen
durch schriftliche Arbeiten
Uhalis-Uerlag, Munchen 210.

Zu kanfen geſucht!
Warenſchrant, Regale f.
Waren und Kegiſtratur,

Kontormöbel.
Angebote unter 152 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſofort einen kleinen,
guterh.Tafelwagen
Daſelbſt iſt noch ein großer
Poſten Kartoffeln abzugeb
Otto Seidel, Teichſtr.47.

Hautjuck., Pickel, Krätze,
Sehuppen, Iäst. Schweib,
Haemorrhoid., Beinschäd.
Ausschlag. 75, 100, 150
Gr. Pack. M. 1.50, 2.-, 3.

Auch Versand.
Gotthardt-Drogerie,

Gotthardtstraße 31.

in großer Auswahl
Tapetenſpezialgeſchäft
Gerlach, Hälterſtraße 11.
10 Zir. gute handverleſeneCpelverarioſtein

zu verk. Kol. Daspig 10.

Anfang 60 er Jahre, ſtattl.
und reſolut, mit gemütlichem
Heim, möchte ſich mit Herrn
entſprechenden Alters ver
heiraten Angebote unt. 161
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

900000Kleiner Schlüſſel Nähe
Poſt verloren. Abju
geben Fundbüro

00000060



verſunken die Welt da draußen,

dein Name geſchrieben
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Durch Sterben zum Leben!
Wer ſein Leben erhalten will, der wird's ver

lieren; wer aber ſein Leben verliert um meinet
willen, der wird's finden. Matth. 16, V. 25.Auf die Friedhöfe wandert heute die Chriſtenheit Nur dumpf

dringt das Geräuſch des Lebens über die abſchließende Mauer herüber,

verſunken auch die Gegenwart.
da noch andere Geſichter um uns waren,

die gütigen der Eltern, die lebensfrohen von lieben Freunden und
Geſchwiſtern. Und dann war jener Tag gekommen, an dem das
Lächeln auf ihren Zügen erloſch, und jener andere, an dem wir ſie ein

betteten, den kalten Körper in kalte Erde. l
Da ruhen ſie nun, hier unter dem kleinen und dort unter dem

größeren Hügel. Und die Lebenden ſchreiten hindurch durch die Reihen
der Toten Unbeachtet bleibt mancher Hügel, ein halbverwitterter
Stein nur gibt Kunde von dem Leben, das einſt trauernde Liebe hier
zur Ruhe brachte. Jetzt iſt niemand mehr da, der ſich ſeiner erinnerte,
vergeſſen, verſunken. Aber hier ſteht ein gebeugtes Mütterlein vor
einer Gruppe von Gräbern, ihr Mann, ihre Kinder ſchlummern
dort. Was waren das für bittere Stunden, als ſie einen nach dem
andern das letzte Geleit geben mußtel Und dort kniet ein kleines
Mädchen vor einem einſamen Grabe, in ſeinen Händchen zittert ein
Sträußchen, und große fragende Augen blicken auf den Hügel, unter
dem ſein Mütterchen ruht.

Jn einen Blütenfrühling hat liebevolles Gedenken die Ruheſtätte
der Heimgegangenen verwandelt, und doch ſchauen die Lebenden ſo tief

ernſt drein, jedes Lächeln erſtirbt auch auf den Mienen derer, die nicht
zum Beſuche eines lieben Angehörigen gekommen ſind. Alle ſtehen
unter dem Eindruck der gewaltigen Totenfeſtpredigt, die der Tod ſelber
an dieſer Stätte hält. Durch all die Blumen hindurch ſchaut ſein
Blick uns an, kalt, unerbittlich: Ja, ſie ſind dahin, und du, der du noch
ſo lebensfroh im Lichte der Sonne wandelſt über ein kleines, und
andere ſtehen an einem friſchen Hügel, und auf dem Leichenſtein ſteht

Frühere Zeiten tauchen auf,

Wie troſtlos muß es für die Menſchen früherer Zeiten geweſen
ſein, als dieſes für ſie das Letzte war, als dichteriſche Phantaſie ſich
höchſtens zu der Vorſtellung eines Schattendaſeins nach dem Tode auf
ſchwingen konnte und die hier und dort aufgetauchte Hoffnung auf ein
Fortleben in einer höheren Welt nicht viel mehr bedeutete als ein
ſchöner Traum! Da brach aber in dieſes troſtloſe Dunkel ein Licht
aus der Höhe und leuchtet ſeitdem über den Gräbern mit ſeinem ſieg
haften: „Tod, wo iſt dein Stachel! Hölle, wo iſt dein Sieg!“ Wieviel
Herzen mögen ſeitdem in heißer Dankbarkeit dem entgegengeſchlagen
haben, der uns ſo herrliche Hoffnung gegeben hat!

Was haben aber die Menſchen aus dieſer Hoffnung gemacht
Wir wollen nicht von den bunten Bildern ſprechen, mit denen man
ſich das Jenſeits ausgemalt hat. Bleibt man ſich des Bildhaften dieſer
Vorſtellungen bewußt, dann mögen ſie gelten. Wir wollen uns aber
verein welcher Art die Sehnſucht iſt, mit der man nach
jenem anderen Leben verlangt. Das Gluck der ewigen Seligkeit liegt
für die meiſten Chriſten darin, daß ihr eigenes Jch im Tode nicht
untergeht, ſondern in einem Leben voller Freude und Wonne ſeine
Fortſetzung findet. Für ſich ſelber wollen ſie das ewige Leben haben,
und Gott ſpielt dabei die Rolle des gütigen Spenders, dem man für
ſoviel Gnade Dank ſchuldig ſei. Man ſcheint gar kein Gefühl dafür
zu haben, wie hier der Egoismus ſeinen höchſten Triumph feiert. Für
das Erdenleben ſtellt man wohl die Forderung, jedes ſelbſtſüchtige
Wollen zurückzudrängen. Aber anſcheinend ſteht hinter all dieſen For
derungen der Selbſtloſigkeit immer ſchon der große egopiſtiſche Ge
danke: Es wartet unſer im Jenſeits ja eine ſo köſtliche Belohnung!

O, ihr Menſchenkinder, gerade auch für das Trachten nach dem
Reiche Gottes gilt des Herrn Wort. Wer ſein Leben erhalten will,
der wird es verlieren! Wer nur nach dem ewigen Leben trachtet, um
ſein liebes Jch in ein Freudenleben hinüberzuretten, der iſt nur noch
etwas klüger als die Klugen dieſer Erde. Nein, „wer ſein Leben ver
liert um meinetwillen, der wird's finden“. „Trachtet am erſten nach
dem Reiche Gottes!“ ruft Jeſus uns zu. Nicht um unſertwillen,
ſondern um Gottes willen iſt das Himmelreich da, nicht für uns,
ſondern für Gott ſollen wir das ewige Leben erſehnen. Das können
wir aber nur, wenn wir unſerem eigenen Jch völlig abgeſtorben ſind.
Was anderes iſt denn der Sinn des Todes? Nurch durch Ver
nichtung deines Jch kannſt du zum Leben für Gott gelangen. Auch
die Natur ſagt's uns: Um zu einem neuen Frühling zu gelangen, muß
der Baum ſeine Blätter abwerfen. Schaut euch die Bäume an, die
jetzt noch ihr Laub behalten haben ſie ſind tot. Und ſchaut euch die
Menſchen an, die die Liebe zu ſich ſelber immer noch nicht abwerfen
wollen auch ſie bleiben tot für ein neues Leben. Der fromme
Schleiermacher mag's uns ſagen, Wie rechte Ewigkeitshoffnung be
ſchaffen ſein muß
„Möchten ſie doch verſuchen, aus Liebe zu Gott ihr Leben aufzu
geben. Möchten ſie danach ſtreben, ſchon hier ihre Perſönlichkeit zu
vernichten und im Einen und allen zu leben. Wer gelernt hat, mehr
zu ſein, als er ſelbſt, der weiß, daß er wenig verliert, wenn er ſich
ſelbſt verliert; nur wer ſo, ſich ſelbſt verleugnend, mit dem ganzen
Weltall, ſoviel er davon erreichen kann, zuſammengefloſſen, und in
weſſen Seele eine größere und heiligere Sehnſucht entſtanden iſt, nur
der hat ein Recht dazu, und nur mit dem auch läßt ſich wirklich weiter
reden über die Hoffnungen, die uns der Tod gibt, und über die Un
endlichkeit, zu der wir uns durch ihn unfehlbar emporſchwingen.“

g P. Lüttke, Röſſen.
Wie große Männer ſtarben

apoleon I. gab im Fieber das merkwürdigſte Schauſpiel.Ert feerüchet Abſchied mit den Worten: „Jch habe allen Grund

lehren Gerechtigkeit widerfahren laſſen Bleibt dem Ruhme treu,
den wir errungen Dann ruft der Fiebernde ſeine alten
Generale; „Dessaiz, Massenal ah ach, der Sieg entſcheidet ſich
für uns Auch Lord Byron fiebert im Tode, nachdem
er der Menſchen gedacht hatte, die ihm die Liebſten geweſen waren
„Jch muß nun ſchlafen Friedrich der Große arbeitete bis
zur lehten Stunde; zwei Tage vor ſeinem Tode entſchuldigte er ſich
bei ſeinen Sekretären, er habe keine Zeit mehr zu verlieren, ſie müßten
um A Uhr früh kommen. e aus e e n rherbar doppelſinnige Worte, die auf deutſch heißen Wire be borene Erſchütternd iſt das Sterben
Michelangelos. Er war faſt 90 Jahre alt und ſtand in ſeinem
kalten Raum, vor ſeinem Grabmal, das er ſelber ſchuf. Unermüdlich
arbeitete er. Es war Nacht, er trug ein Talglicht auf der Kappe
Schlafloſigkeit nennt Vaſaäri, Studium des Lichtes nennen die

geiſtliche und weltliche gmee e Benger r Glede wer

der Rolle.

üſthetik s Grund; uns ſteht wie eine Viſion der größte Bilde ror Augen wenige Tage, ehe er heimging. Ein Schller trifft

Die Glock ze der Gefallenen
Ein Geßbenkblatt zum Totenſonntag

Von Adolf Mi
Jenſeits der Erde gibt es keine Völkerentzweiung. Den größten

Frieden ſchafft der Gleichmacher Tod. Jürchtkbar war ſeine Ernte,
die er unter dem grauſigen Sang der Kanonen gehalten, furchtbar
das Leid das er den Uberlebenden hinterließ

Müſſen wir darum nicht alle Gefallenen ehren, Freunde wie
Feinde, auch wenn uns die deutſchen Helden am nächſten ſind.

Nür ein ganz großer Friedensapoſtel konnte da ein Denkmal der
Frömmigkeit und der Liebe in der Welt aufrichten, das größer iſt,
als das Grabmal des unbekannten Soldaten, das mehr bedeutet als
ein Heldenhain. Pfarrer Anton Roſſaro war dieſer Mann.

Auf zerſchoſſener, alter Baſtei ragt inmitten der Trümmer, die
der Krieg hinterließ, fernab vom lauten Getriebe, eine maächtige,
wuchtige, große Glocke. Man ſindet ſie wenn man, dem Lauf der
Etſch folgend nach Rovereto kommt. Dort ſie auf der Feſtungs
zinne und ſchaut inein in das junge italieniſche Land, das unlangſt
Se öſterreichiſch war. Feldgeſchühe und Waffen von Siegern und
Beſiegten ſind ihr Körper und Leib. Jnternational iſt ſie, wie nichts
anderes auf der Welt. Und doch gehört ſie jeder Nation, jedem Land,
das Streiter ſchickte in die Brände des Krieges. Jhr Daſein iſt
Trauer und Erinnerung. Und an jedem Abend, wenn ihre metallene
Stimme dröhnend über das Bergland ſchwingt, wiſſen die Leute von
Rovereto und alle die daher kamen, um ſie zu hören, daß es ein Er
innerungsſang W en die Gefallenen des Weltkrieges, ohne Aus
nahme jeden Glaubens und jeder Nationalität. Dann aber ertönt
ihr ehernes Geläute einmal im Jahr beſonders noch für die Welt
ine der ſechzehn einzelnen Länder, die ſich von 1914 bis 1918
feindſelig gegenüberſtänden. So öffnet ſich für Deutſchlands Helden
der Mund der Glocke alljährlich eine Stunde lang am 22. Auguſt

Welche Kraft in dieſem Klang der Glocke von Rovereto ſteckt, kann
nur der ermeſſen, der ſie ſelbſt gefühlt hat. Da freut man ſich den
Tag über an der Lieblichkeit des Städtchens, das wieder als friedliches
Berggedicht unter dem üdlichen Himmel thront. Dort aber, wo das
Waſſer gurgelt, kommt uns ſfäh in den Sinn „Von der Etſch bis an
den Belt!“ Wehmut ſchleicht ſich ins Herz. Und dieſe Wehmut
wandelt ſich zur Trauer, wenn wir erſt auf Roveretos Heldenfriedhof
weilen, wo vom ſchrecklichſten Kampf aller Zeiten vbrave, tapfere
Oſterreicher neben Jtalienern gebettet ne Senkt ſich die Sternen
nacht hernieder, kommt vom Wall der eſtung ein klarer, voller und
ernſter Ton. Die Glocke der Gefallenen ſchwingt. Es iſt uns, als
ſchwebe auf jeder Welle ein e der Geiſter der Krieger nach Nord
und Süd, nach Oſt und Weſt, über die ganze Erde. Die Glocke rüttelt
das Gewiſſen wach. Sie ruft in die Seelen hinein Laßt den Haß
und gebt den Menſchen, gebt den Völkern den endlichen, ewigen Frieden.
Millionen ſind verblutet unter der Zwietracht. Säet wieder Ein
tracht, daß ihr Gott zum Wohlgefallen und euch ſelbſt zum Segen
werdet! Die Opfer des Weltkrieges ſprechen zu uns durch die Glocke,
wecken und mahnen uns daß ſie in den Tod gegangen ſind, damit wir
leben können, um das Vermächtnis, das ſie mit ihrem Blute vbeſiegelt
haben, Heimat, Haus, Hof und Kinder treu zu verwahren und zu
verwalten und immer der Helden zu gedenken, die um unſertwillen
nicht mehr ſind.

u dem Träger und Redner der toten Krieger, zur geweihten
Glocke von Rovereto, hat ſchon mancher Pilger ſeine Schritte gelenkt.
Rauhe Kriegsmänner W gekommen, Feldherren und Generäle, viele

i ürdenträger, a dort ſtille Einkehr zu halten
den von einer Schar Pfadfinderund Pfadfinderinnen empfangen und begrüßt, die Choräle ſingen und

mit den Flaggen aller Nationen ſalutieren. Das Schwarz- Rot Gold
weht neben dem Sternenbanner und der franzöſiſchen Trikolore, neben
den italieniſchen her re ren japaniſchen Farben. So
finden die Großen der Reiche ihren Weg auf die Feſtung hinauf,
wenn ſie zum Zeichen ihrer Huldigung die Glocke küſſen wollen.

Wohl iſt ſie auch ſchon anläßlich ſolcher e in Bewegung
geſetzt worden, doch wurde dann der Klöppel feſtgemacht, weil ihr
eherner Klang nur allein der überirdiſchen Huldigung dienen darf.

Don der Schöne der

tter, Aachen.
Bald wird der Augenblick kommen, wo die elektriſche Welle die

Glockenſtimme von Robereto bis hinein in die Zentren unſerer Groß
ſtädte trägt, bald ſollen durch Millionen von de r und Hör
muſcheln die Menſchen des Lebens überall die den Toten geweihte
Stimme hören können. Dahin geht das Beſtreben des Glockenwächters
Pfarrer Roſſaro. Helfen wir ihm und geben wir ihm die Mittel und
Materialien zu dieſem kühnen, großen und weihevollen Rundfunk
unternehmen, das wie nichts anderes dazu angetän iſt, die Exrinne
rung an die u e hen in den Herzen wachzuhalten. Darauf
kommt es an! Dann werden allabendlich die Menſchen voll Andacht
und in Dankbarkeit und unvergänglicher Treue mit ihren Sinnen
bei den Gefallenen weilen, deren Ruhm und Ehre ſonſt im haſtigen,
nervenauſpeitſchenden Gewühle des Alltags leider allzuoſt vergeſſen
bleiben.

Die Glocke ſelbſt abgeſtimmt auf den Ton iſt über
100 Zentner ſchwer, 255 Meter breit und 2,75 Meter hoch und wird
elektriſch in Gang gebracht. Sie kann in n Hohlraum 12 Perſonenaufnehmen und Zahl u den größten Glocken der Welt. Jn ihren
Ausmaßen wird ſie lediglich übertroffen von der Glocke in Moskau,
der des Wiener Stephandomes, des Kölner Domes und der Savöyen
kirche zu Paris. Geſchaffen wurde ſie nach Modellen des Bildhauers
Prof. S. Zuech, der in die Mitte des oberen Teiles der Außenwand
in erhabener Form den Deco homo Wte, das Symbol des Menſch
gewordenen und verherrlichten Heilandes Der Böco homo iſt ein
geſäumt von einer Dornenkrone, die den Schmerz darſtellt, und einem
Lichtkranz, der den Ruhm wiedergibt. Seitlich, auf gleicher Höhe,
ſieht man zwei Flugzeuge, die an die Opfer des Weltkrieges im Luft
kampf erinnern. Dahinter befindet ſich ein Palmenmotib, das Ehre
und Friede ſymboliſiert. Dieſe Motive ſind miteinander verbunden
durch eine lateiniſche Umſchrift, welche lautet: Dormite in umbra
noctis Iaetimini in Iumini echristi dum aere jungo populus et
vestras Iaudes celebro. (Jn freier überſetzung: e Wenn
Schatten der Nacht! Seelen, freut Euch an der Glorie Chriſti,
während ich die Völker mit dem Schall der Bronze verbinde und
Euer Lob berkünde.) Den unteren Teil der Glockenwand ſchmücken
verſchiedene Allegorien. Ausgangspunkt der Plaſtiken hinter dem
Heco homo bildet eine Herme, die eine Palme trägt, auf der die
Zahlen 1914 und 1918 Anfang und Ende des Krieges ver
künden. Dann folgt die Menſchheit, gemeſſen an den Maſſen des
Weltkrieges, weiter der Abſchied, das ewig menſchliche Drama des
letzten Grußes, die glückliche Fahrt des Heldentums aller Völker, wo
bei zum Zeichen, daß die ganze Menſchheit vom Weltkrieg mitgeriſſen
wurde, Helm und Schild die einzige gemeinſame Wehr darſtellen,
während das Schwert fehlt. Es reihen ſich ferner an Das heilige
Glück, ein Denkmal für den Frieden und das Einvernehmen ſämt
licher Völker, ſowie das Kriegsende. Hier werden Blumen und
Tränen den Gefallenen dargebracht. Auf der Höhe des Kalvarien
berges aber ſchreiten en der Bahre des unbekannten Soldaken
der u e, die barmherzige Schweſter, die Kriegerwitwe und
die Kriegermutter. Abſchlußbild iſt e der glorreiche
Opfer erblüht zu neuem Leben im Lichte der Liebe.

Ein beſonderes Wort verdient auch noch der öppel. Er iſt

Zug: Das

S Meter doch und 3 Zentner wer nete en mit der
Uck.Zahl 1925 bilden ſeinen Schm Dieſer Klöppel iſt nach der Zeich

nung eines Jtalieners von einem e aus Jena ziſeliert und
präſentiert ſich als ein Kunſtwerk für ſich. t e

In ihrer ſchlanken, ſchönen Geſamtwirkung muß die Glocke als
künſtleriſches Denkmal angeſehen werden, das weit darüber hinaus,
mehr noch als ein ſeeliſch vertieftes Grabmal des unbekannten
Soldaten, ein machtvolles Symbol dafür darſtellt, daß trotz allemder Gedanke der Veſeedung Europas und der Welt lebendige Ge
ſtalt annimmt.

Von Wilhelm Thielſen.

von Kreuzen und um das an eine Umfaſſung von jenem Draht
eflecht, das man ſonſt und mit utzen zur e en von Hühnere benutzt. Jch zeigte einmal in der en er meinen
chülern eine phokographiſche Aufnahme von einem ſolchen Friedhof.

Auf meine Frage, was das Bild darſtelle, ſahen es alle für den Lager
platz eines Steinmehen an; daß es ein Friedhof ſein könnte, darauf
war keiner verfallen. Mit Genugtuung konnte ich hier alſo die Wir
kung einer guten Merſeburger e e Nur die Einrn des letzten Teiles vom Stadtgottesacker fällt leider etwas aus

Wir kennen ſie ja alle, dieſe Orte des Grauens: ein wüſter Dre

Wie herrlich, im ſicheren Schutz von Mauern und Bäumen,
liegen doch alle unſere Merſeburger Friedhöfe! Wie mit einem
Zauberſchlage entrücken n uns dem Trubel der profanen Welt.
Wahrlich, eine ſtarke Wehr ſind ſie. Hinter ihnen entbehrt ſogar
das Gedudel, das von der Oktoberwieſe auf den Stadtgottesacker
herüberſchallt, nicht eines gewiſſen Reiges. Ganz im vollen Getriebe
liegt der Neumarktfriedhof. Das Raſſeln der Wagen, das Hupen der
Autos läßt einen nicht zum ungeſtörten Genuß der altehrwürdigen
Neumarktskirche kommen. Da, ein paar Schritte und wir ſind in der
Stille. Kann man ſich einen würdigeren Torpfeiler zum Friedhof
denken als die Apſis des Gotteshauſes Jhre wuchtigen Maſſen
halten Wacht am Eingang, ſchöne e lädt und geleitet uns
gütig in die Tiefe. Nie habe ich dort einen 9 enſchen gekroffen, der
nur um des Friedhofs willen dorthin gegangen wäre; nür ſolche, die
ein Grab an dieſen Ort führte. Und doch lohnt es ſich, einen kleinen
Abſtecher dorthin zu machen. Sollte nicht ſchon der Blick von der
Pappenmühle auf Fiſcherhäauschen und Kirche locken, feſtzuſtellen, was
dahinter Wie kraulich ſchauen die Dächer der Fiſcherhäuschen auch
über die Friedhofsmauer! Reiszvoll iſt der Blick vom Friedhof auf
Saale, Stadt und Schloß. Ein ganz einzigartiges Bild aber bietet
g8 dem Beſchauer, wenn er von der Boitſchen Grabſtätte aus auf die
Lirche ſieht. Das Mittelſtück bildet der Südgiebel des Querhauſes
abör ein Bauüm, vierfach ſich gabelnd und mit Efen umſphnnen,betont ein glücklicher Zufall dieſe Hauptachſe, um die alle Maſſen

den Greis, der im Garten herumirrt. Jm Regen. „Was ſoll ich
tun? Jch finde nirgends Rühe!“ Und er ſetzt ſich drei Nä te vor
den Kamin und blickt in das Feuer, dann ſinkt er hin. Von gleicher
Erſchütterung gibt der Tod Beethoven s HKunde. Auf dem Lande
verſchlimmerk ſich ſein Leiden auf einem Milchwagen kommt er heim
zwei Arzte weiſen ihn ab, weil er zu weit wohne. Der Neffe, den er
n dritten Arzt ſendet, führt den Auftrag nicht aus er ſagt es einem
ellner, der Kellner vergißt es nach drei Tagen kommk ein Art.

Zwiſchen ungeheuren Plänen und Skizzen zu Werken, die eine neue
Kunſt bedeuten, wird er ſünfmal operiert. Dann ſtürzt er in einen
Kampf mit dem Tode zwei Tage und zwei Nächte lang. Zwiſchen
Donner und Hagel, Schnee und Blihen, in einem Märzgewitter ſinkt
der König der Tondichter zurück. Als man Schopenhauer
fragke, wo er begraben ſein wolle, ſagte er. Es iſt mir einerlei, ſte
werden mich finden. Dann ſtarb er, 72jährig, in die Ecke ſeines
Sofas gedrückt, unter dem Bilde Goethes. Er war ganz allein nur
an und fand man bei ihm, den er Atman nannte Wie

an d s letzte Worte waren die Hamlets: „Sein oder nicht ſein, das
iſt die Fräge.“ Und noch iſt in vieler Erinnerung der Tod
n der auf der Suche nach Wahrheit als ehrwürdiger Greis
alle Güter und Freuden der Welt hinter ſich warf und in die lehte
Einſamkeit entfloh.

zu kreiſen ſcheinen: links der Turm und das Langhaus, rechts Altar
haus und Apſis. Fein, wie das Bild in ihr nach Oſten ausklingt.
Um das, was hier verloren ging, zu klagen, wäre müßig. Freuen
wir uns vielmehr doppelt der Schönheit, die uns noch erhalten blieb.
An älteren Denkmälern iſt, ſoviel ich ſehe, nur der Anger-
mannſche neben der Sakriſtei erhalten, allerdings in langſamem,
unaufhaltſamem Verfall. Außer ihm wird der kleine Friedhof gewiß
noch manch gutes Stück beſeſſen haben. Es wird ihnen wohl auch ſo
gegangen ſein, wie Paſtor Heydenreich von St. Mäximi es ſchildert
„Heute, den 27. April 1825, am jährlichen ter war ich auf
e Stadtgottesacker. Er verſchönert ſich in e ſehr, inſofern
auf dem alten und neuen, 1729 angelegten Gottesacker, viele Familien
alte Erbbegräbniſſe an ſich kaufen und dieſe, mit und ohne Spalier,
u lieblichen Gärtchen einrichten. Sie h die alten in der Mauerſehenden Leichenſteine meiſtenteils mit, laſſen die Namen pp. der

alten Beſitzer heragustilgen und die ihrigen hinein
bringen. Die Leichenſteine der Paſtoren und Senioren an
der hieſigen Stadtkirche werden nach und nach auch hinweg
genommen. So ſtand der Leichenſtein des ſeligen M. welcher
1657, den 19. April, re war, in der Mauer rechter Hand beim
Eingang. Der ganze Mann ſtand darauf im Predigerhabit, mit der
Bibel in der Hand. n fand, dieſen Stein heraus
genommen und et agen!!“ Nur nebenbei ſei bemerkt, daß
nicht der Verfaſſer dieſer Zeilen, ſondern Paſtor Heydenreich ſelbſt
dieſe Nachricht mit zwei Ausrufezeichen auszuzeichnen für nötig hält.
Jn einem Falle hat er die Zerſtörung eines Denkmals verhindern
können. Aber die meiſten alten Grabſteine ſind um 1825 umgearbeitet
oder zum Bauen verwendet worden.

Ein ſchönes Fleckchen Erde trotz mancher Verunſtaltung iſt immer
noch der Altenburger Friedhof e e Umgebung. Schon der Zu
gangsweg zwiſchen Bäumen und n iſt angenehm, nicht zum
wenigſten deshalb, weil hier manches wild wächſt und etwas verwahr-
loſt n Eine geleckte gärtneriſche Anlage an dieſer Stelle würdeunheilbaren Schaden anxichten. Wie reizvoll grüßen das Haus Nr. 42

und das „verſunkene Schlößchen“ den zum Friedhof wandernden durch
Bäume und Gebüſch. Da, wo der Weg dann an der Friedhofsmauer
links nach unten geht, ſieht man noch einige gefällige Häuschen, von
ihren Hofmauern gekrennt und verbunden, liegen. Die Schönheit der
alten Friedhofsmauer aber entfaltet ſich gang von der Straße aus
Köſtlich faſſen Stamm und Zweige der Akaßie gegenüber der
„Wilhelmsburg“ Mauer und Kirchlein zuſammen. Geſegnet ſei der
krumme und vbuckelige Baum, der zwiſchen den mächtigen Strebe
mauern wurzelt. Nur ſolches Leben kann dieſen Steinen entwachſen

Betritt man den Friedhof, wird man zunächſt nicht enttäuſcht.
Der Eingang iſt eigenartig geſchloſſen und traulich: Links und rechts
die ſtarken Mauermaſſen, weiter das hochliegende Erdreich und der
Abſchluß des Bildes nach vorne durch den Chor des Kirchleins Die
wenigen, in die ſüdliche Kirchenmauer eingelaſſenen Grabdenkmäler
betrachtet man gerne, ihre Jnſchriften lieſt man mit mehr Vergnügen
als Rührung. Saftig die Umrahmung des linken. Sieht man aufs
Ganze, ſo kann man der Dekoration einen gewiſſen Schwung gar nicht
abſprechen. Den fidelen, dickköpfigen Engeln begegnet man auch ver
ſchiedentlich auf dem Stadtgottesacker, an der Kapelle, am Ort
mann ſchen Begräbnis oder hinter der Hecke verſteckt zwiſchen den
Grabſtellen Schäfer und Graf gleich rechts vom Eingang Hier
ſind die Flügel beſonders klein wie bei jungen Spatzen. Fidel wie
ſie ſelbſt iſt auch das Wappenſchild, das ſie halten, beſonders oben der

luſtige Zipfel. Ganz unten an der Erde malträtieren zwei andere

H



rollen ſich Spiralen auf, als hatten ſie geheimnisvolles

halten

bewundernswert, wie daraus
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dieſer kleinen Burſchen ein Buch. Links iſt ein e enllrr Eſels
ohr hineingebracht. Wie in einem Spruchbuch eines Konfirmanden
lieſt man Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone des
Lebens geben.

Aber noch einmal zurück zum Altenburger Friedhofl! Das vor
nehme, wenn auch etwas kühle Grabmal Streitels verdient ein
gehende Betrachtung. Das elwas robuſtere Seitenſtück dazu beſiht der
Stadtgottesacker in dem Bichtler-Frauenheimſchen Gedenk-
tein. Auch hier die famoſe Anordnung des Wappens oben, die Maske
arüber, die Engelsköpfe rechts und links Uberaus geſchickt auch die

Anordnün der mit Spitzen beſetzten Tücher an den Seiten, von
Masken feſtgehalten, und der Abſchluß unten durch Maske und

chnörkelwerk. Der einzige Überreſt eines alten Grabſteines auf dem
e riedhof iſt, re ich ſehe, der ein Schild haltende Engel
am Hubbeſchen Erb egräbnis. Auch hier manches ungeſchickt,
aber das Ganze als Ornament wirkungsvoll einheitlich und geſchloſſen.Uber dem Stadtgottesacker ſcheint meiſt ein guter Geiſt gewaltet

zu haben. Man darf die Figur des „Müden Wanderer s als
ein gelungenes Werk moderner dere anſprechen. Erfreulich
ſind auch die aus dem 16. Jahrhundert erhaltenen Grabſteine. Ganz
beſonders ſchön muß das an der Mauer unter dem Tod geweſen ſein
Ausgezeichnet erhalten iſt hin egen die Platte aus dem Jahre 1585.
Jn welch feinem Gegenſatz ſtehen die Falten des Mantels und die noch
Zzartere Behandlung der Borke um den Rock zu der kräftigen Um
Fahmung! Die Schrift ſchmückt den Stein als wären es Borten.
Auch die Engelsköpfe wollen als ſchmückende Knöpfe gewertet werden.
Das Lob der Denkmäler aus dem 18. Jahrhundert iſt überhaupt nicht
auszuſingen, wenn auch lange nicht alles von gleicher Güte iſt. Auf
Tod und Totengräber, auf das Mayerſche Denkmal und andere haben
wir ſchon im vorigen Jahre n heen Jmnmer wieder entzückt des
Reichtüm der e in Einzelheiten und im Aufbau. Was weiß
der Meiſter des Wei demannſſchen Grabmals doch alles zu er
zählen! Ganz e Putten. Das eine Kerlchen hält einen Kranz
W das andere müht ſich mit einer rieſigen Senſe ab. Symbole des

des und des Grabes. Deshalb wird es eine Stufe weiter unten
ernſt. Die beiden Knäblein ſind in lautes Weinen e e
Der zur Rechten läßt ſeine Tränen in ein langes Tuch ſtrömen. Das
Se Paar hat ſich ſchon wieder beruhigt, wenn auch der eine
Burſche eine nach unten gehaltene, verlöſchende Fackel hält. Ganz
rechts bilden ſchelmiſche Engelköpfchen den Ausklang. Nach unten
rauſchen Bänder herab, ſchlingen ſich Kronen um e et

eben
Auf dem Denkmal der Familie Heber hat das Figürliche die

Führung. Trotzdem kommt das Ornamentale nicht zu kurz Man
wird nicht müde die edle Kunſt des Schmückens an den Werken dieſer
Zeit zu bewundern und ihre n und geſchloſſene Wirkung.So welgt der Künſtler auf dem Grabmal Fritſch in Draperien.
Aber die Wirkung der Figuren leidet nicht darunter, die ernſten,
hermenartigen e und der v tige Engel.

Uneingeſchränkte Bewunderung verdienen „Schulzens Familien
begräbnis“ und das Denkmal Buck. Dieſes durchaus eine Einheit.

Es iſt wie aus einem Urſtoff, aus dem die beſonderen Geſtal
tungen heraustreten bis zu der Grenze, daß keins von ihnen die Ein
heitlichkeit ſprengt. Man beachte nur einmal am Mittelſtück, wie die
Senſe wird, der Kranz, der geflügelte r u ine dem Kiſſen, das
Tiſchchen, das ihn trägt. Und wie daraus Blüten hexrvorquellen
Und wie damit die nächſte weiter nach vorn geſchobene Raumſchicht
in geheimnisvoller Bindung ſteht, das kleine Schild, das die Namen
der Stifter trägt und die beiden brennenden Herzen, die es krönen.

Ebenſo meiſterhaft iſt die Vereinigung von Figürlichem und
DOrnamentalem an chulzens Familienbegräbnis (nahe
der Kapelle). Wie r und elegant der Unterſatz. Fein leitet das
feine Rankenwerk in flachem Relief zum unbearbeiteken Stein und
n Erdboden über. Die e ſtärker hervortretenden Zweige oben
inden den Anſchluß an den Hauptteil des Denkmals. Das ſarkophag-

artige Gebilde ruht auf zwei Totenköpfen. Fein bindet das Tu
unter ihnen oben und ünten. Prachtvoll vorgetrieben entwickelt ſi
das Schild vor Rankenwerk und Zweigen. Auf dem Sarkophagdeckelinkt das Rankenwerk zu flachem Relief in die Fläche rig um die

eiden e arg e zur Wirkung kommen zu laſſen. Sien geführte Tücher, in dies Blütenbüſchel geknotet ſind. Und
nun rauſcht es zum Abſchluß, zum Gipfel auf. Unbergleichlich, wiezwei Pre a Bänder i en, Rankenwerk ſich darüber
legt. Nur die Spätgotik n ne Keriden Nicht wemiger

ie ſchöne Frauengeſtalt mit der abwärts
geri r n herauswä e M ondereen GegenWir fühlen und empfinden anders als die Geſchlechter ver
gangener Zeiten. Aber das gibt uns nicht das Recht, ihre Werke
gering zu ächten, ſie zu „verbeſſern“ oder Jar ſie zu zerſtören. Ja,
wenn wir es nur e machen könnten! Dann würden wir ſie auch
beſſer verſtehen und ſie mehr zu ſchätzen wiſſen.

Das Totenbrett

Ein Kulturbild aus dem Bayeriſchen Wald.
Das Totenfeſt, an dem wir unſerer Verſtorbenen liebevoll ge

denken und ihre Gräber ſchmücken, erinnert uns an einen eigentüm-
lichen Brauch, wie er ſich im Bayeriſchen Walde erhalten hat. Dort
trifft man an Kapellen und Feldkreuzungen, an der Landſtraße, an
Gartenzäunen, Getreidefeldern, Häuſern, Scheunen und Felswänden
die ſog. Totenbretter, die oft mit Gras und Unkraut überwüchert ſind.
Sie bezeichnen keine Begräbnisſtätten, ſondern ſind Bretter, auf die
die Leiche bis zur Beerdigung gelegt wird. Das Brett wird dann,
nachdem es zuvor noch vom Dorfmaler mit dem Namen des Ver
ſtorbenen, einem oder zwei kurzen Verſen und einigen Verzierungen
verſehen worden iſt, in der Nähe des Ortes zu den übrigen Toten
brettern aufgeſtellt. Dort bleibt es, von keines Menſchen Hand be
rührt, bis es vermodert und Zerfällt.Dieſes Totenbrett h nicht nur ein bloßes Erinnerungsmal, wie
unſere Grabdenkmäler, ſondern ein Zeichen tiefer Frömmigkeit. Die
durch ihre ſchwere Arbeit ſehr in Anſpruch genommenen Leute haben
nicht immer Zeit, die oft weit verſtreuten Friedhöfe aufzuſuchen, um
an den Ruheſtätten der Lieben für die Erlöſung der Seelen zu beten.
Hier tritt das Totenbrett ein, das ja ebenfalls mit dem Token in Ver
bindung geſtanden hat; hier verweilt der Waldbauer nach der be
e n e einige Minuten, um die Erinnerung an entwundenes Glück wieder aufzufriſchen und neuen Troſt zu finden.

s iſt aber nicht nur für die Hinterbliebenen ein Exinngrungszeichen,
es ſoll auch den vorüberziehenden Wanderer als Memonto mori an
ſeinen eigenen Tod mahnen und ihn veranlaſſen, für das Wohl der
leidenden Seele ein Gebet zu ſprechen, wie es z. B. der Vers beweiſt

Wer hier vorüberkommt,
der leſe dieſes Brett!
Wird meiner wohl gedenken
und mir zu Hilf und Troſt
ein Vaterünſer ſchenken.

Eine der gebräuchlichſten n Jnſchrift lautet:
S. H. S.

Auf dieſem Brette ruhte
bis zu ihrer Beerdigung
die tugendreiche Jungfrau

Anna Fiſcher
Gütlerstochter von

Vordermais.
Sie ſtarb am
12. April 1904
nach Empfang aller
heiligen Sterbeſakramente
ihres Alters 23 Jahre.

r

Wenn im ſchönen Himmelsdome
Oben eine Blume fehlt,
Kommt ein ſtiller Engel nieder,
Holt die Blum' von dieſer Welt,
Trägt ſie hin zur reinſten Auelle,
Wo ertönt des Höchſten Lied
Damit ſie dort in Gottes Nähe
Ewig duftet, immer blüht.

R.
Die Totenbretter ſind eine Eigentümlichkeit des bayeriſchen

Stammes Sie kommen, wie ſchon erwähnt, im Bayeriſchen Walde, be
ſonders im oberen Walde bei Cham, Furth i. W. und Lam vor. Sie
waren aber auch vor etwa 40 Jahren zwiſchen Schwabach und Wiſent
und links der Regnitz verbreiket. Dort wurden ſie als Steg über
Bäche und Gräben gelegt. Alte Bauern erzählen noch, wie ſie als
Kinder eine große Scheu vor dieſen Brettern hatten und lieber durch
den Bach wateten, als über einen ſolchen Steg gingen. Das Benußen
des Dotenbrettes als Steg ſollte die Leute, die darüber gingen, zu
einem Gebet für den Verſtorbenen ermahnen. L.

Es kann uns heutzutage gleich ſein, ob unſere nete es mit
Abſicht gemacht haben oder nicht. Wie der geſchichtliche Tatbeſtand
geweſen iſt, bleibt e e ren e der Srnz daß uns diealten von manchen alten Kirchen zu ſtarken Erlebniſſen verhelfen
önnen.

Wir kennen ſie alle, dieſe Stunde voll von ſüßen und bitteren
Wundern, wenn die Sonne ſinken will und noch einmal die Erde mit
ihren letzten Strahlen trifft. Wie ſtill iſt dann alles und wie klar
und wie ſchön! Aber auch Sehnſucht wacht auf und Verlangen. Und
dann kommt ein leiſes, tiefes r „Herr, bleibe bei uns, denn
es will Abend werden, und der Tag hat e eneigt.Einerlei, was die ar Sonne ahnt ob weites Feld oder
e Wald, ob in den Blättern der Bäume ſpielt oder auf den

ächern der Häuſer t Jmmer klingt dieſelbe Melodie. Und die
Menſchen haben ſie wohl verſtanden; ſie ſpielen ſie mit. Und dann
erſt ergreift ſie unſer Herz ganz.

Die verworrene Sprache der Natur haben die Menſchen in klare
Worte gebracht. Der dumpf klagenden, toten Steinwand haben ſie
eine Stimme verliehen. Aus den Steinmaſſen der alten Gotteshäuſer
ringt es ſich ans Licht: Da ein Sarg, dort einer. Ein Deckel hebt
ſich, ein anderer ſinkt zurück. Und ſie reiben ſich die Augen, die vomTode Erſtehenden, haſten ſchützend die Hand empor, geblendet von dem

Licht der letzten Klaxheit, bis die Augen erſtarken und es mit Freuden
ſchauen. Von der Engel Mund geblaſen, ertönen die Poſaunen des
Gerichtes; und e von denen, die da wußten, was gut und böſeiſt, thront der Welten richte r auf dem Regenbogen. Und es wird
uns nichts vorenthalten, alles erzählen uns die mittelalterlichen Bild
e an den Kirchenmauern. Wie einige nackt aus den Gräbern
teigen, das iſt das arme Volk; Kaiſer und König aber, Papſt und

Kardinal erſtehen mit Krone und Zepter, mit Skab und mit en
wie andere ſich die Schuhe anziehen, eilig die Hemden überwerfen;
wie Engel und Teufel mit Liſt und Gewalt um die Seelen ringen,
die Guten jubilierend im Himmel einziehen, die Böſen mit Angſt
geſchrei in den Höllenrachen ſtürzen. u deutlich iſt das oft alles
erzählt. Aber das iſt beſſer als Verſchwommenheit. Nur über die
Klarheit führt der Weg in die Tiefe. Und ihn führen uns die größten
Schöpfungen mittelalterlicher Baukunſt auch.

Die Darſtellungen vom Jüngſten Gericht an der Weſtwand
mancher Dome haben oft noch ein inwendiges Geſicht. Es ſind die
Radfenſter; das herrlichſte im Straßburger Münſter Sie führen
zur letzten Schau. Wenn der Tag zu Ende geht, le im Straß
burger Münſter ein Fenſter nach dem anderen. Schließlich hängenſie n wie Teppiche an den Wänden, dienend und feiernd um die
höchſte Glut, die jeht im Weſten aus Dunkel und Dämmerung ent
brennt. Schon die n der Fenſter in den Schiffen bleibt immer
nur Verheißung. Erfüllung allein iſt die Strahlenſonne, die noch zu
letzt, wenn der Tag zur geht, als aller Wunder größtes lang
ſam erglüht und langſam er eAuf den e b zu den Weſtportalen der Kirchen mag es wohl
auch oft t ein unter den Steinbildern vom Jüngſten Gericht,
daß der Geiſtliche gepredigt hat von Tod und Vergehen, vom Sterben
und vom Gericht, und daß er den Tod ſelbſt auftreten ließ

ſtummen Schauſpieler und ebenſo die Vertreter aller Stände unter
en Menſchen, König und Kaiſer, Papſt und Kardinal, Bürger und

Ackersmann. Und während der Predigt holte der Tod ſie alle, vom
Knng bis zum Bettelmann.

Sffenbar in Erinnerung an ſolche Aufführungen hat man anKirchenwände und en Kuchhoſemenern Totentanzbilder ge
malt, am bekannteſten der in einer Kapelle der Lübecker Marien
re Aber auch der Mann aus dem Volke liebte ſolche Bilder und
wollte e beſitzen. Da ſtellte man ſie zu Tauſenden im billigen Holz
an er. Und wiederum iſt es die Stadt Lübeck, aus der uns auch
olch ein Totentanz a iſt. Zwei Blätter e immer zuar Auf dem linken ſteht der Menſch, ein Kaufmann vder ein

auer, auf dem rechten der Tod. Dem Landmann tritt er mit der
Senſe entgegen, dem Kaufmann ohne beſonderes Abzeichen. Er redet
nur auf ihn ein, wie ein Händler auf den andern, wenn er ſeine Ware
anpreiſt. Gehalten ſind auch die Bewegungen der Angeredeten. Am
ſtärkſten e ſcheint noch der Bauer. Eilig will er weitergehen.
Aber ſein Blick ſcheint in die Ferne zu dringen, wo Grauen ſeiner

b e e v e e Tachtung den Rücken Aber auch bei ihm tragen Blick undde Kop e s Leben. Auch hier i es als ve
Einſicht vom Unabänderlichen langſam in ihm aufzuſteigen. Doch dasre nicht, ſelbſt wenn man die Verſe lieſt, die den Bildern
eigefügt ſind.

Da bringt die Kunſt der Reformation mit einem Schlage Reife
und Erfüllung. Hans Holbein der Jüngere verſchmilzt den
Tod und ſein Opfer äußerlich und innerlich zu einer Einheit

Halliſches Stadttheater

Alexander Läſzlö: Farblichtmuſik.
Neue Kunſtformen bilden ſich langſam und in der Stille. Sie

e ſich nicht theoretiſch vorweg beſtimmen, ſondern wachſen wie alle
lebendigen Gebilde nach eigenen, in ihnen wohnenden Geſehzen. Wenn
Muſiker zu Kunſtwerken aus der Welt der Töne parallel gehende
Farb und Formvorſtellungen aus der optiſchen Welt haben ſo iſt das
ein phyſiologiſchpſychologiſcher Vorgang, der mit der WortTon-Ver
ſchmelzung einer Liedkompoſition nicht die geringſte Verwandtſchaft
beſiht. Es iſt eine individuelle Begleiterſcheinung der Muſik. kann
für manche auch ein Weg zu ihrer Deutung ſein, wie eben viele zu
ihrem e einen realen Vorgang, ein Programm unter
ſchieben müſſen. eNatürlich kann man das n haben, ſolche vptiſchen Phäno
mene übermitteln zu wollen, durch Beſchreibung oder vollkommene
Verwirklichung. Ob eine Kompoſition dadurch an Wirkung gewinnt,
iſt nur durch die praktiſche ren u zu erweiſen. krjabin
laubte, das Ekſtatiſche ſo verſtärken zu können. Laſzlo ſieht beideer als gleichberechtigt an; aber es wirkt nicht Her Der optiſche

indruck iſt immer ſtärker als der e die Organiſation der
menſchlichen Sinnesorgane iſt eben ſo. Jn der Oper iſt Bühnen
vorgang und Orcheſtermuſik durch die menſchliche Stimme miteinander
verkoppelt; im Tanz iſt die Muſik nur ſtimmungsbildender oder get
haltbeſtimmender Hintergrund. Jn der Farblichtmuſik bindet nur
die Gleichzeitigkeit der Abläufe, man mag im einzelnen ausgeſtalten,
wie man will.

Bei Lsſzls iſt trotz allem die e das Primäre. Sie bewegt
ſich im allgemeinen im Stil der franzöſiſchen Jmpreſſioniſten, iſt auch
in Thematik und Aufbau unoriginell, aber keineswegs uninkereſſant,
nur ein wenig dünn in der Subſtanz. Für ſich dargeſtellt, ſind ſie ſich
ſelbſt genug, treiben gar nicht zur Farblichtparallele; eben weil ſie
impreſſioniſtiſch hre alſo ſchon hörbare und ſichtbare Außenwelt in
ſich eingefangen haben.

Die Technik von Laſzlö iſt rhythmiſch ſehr beſtimmt. im Klang
gut differentitert, die Dynamit mehr ſtufenförmig abgeſetzt als an
ſchwellend und abklingend, im ganzen jedoch etwas ſpröde, vhne ſingende

eele. Doch iſt das keine techniſche ſondern eine Pochiſche Eigenart.
Das Haus, mäßig beſucht, gab lebhaften Beifall.

Rudolf Dongath.

Alexander Laſzlé komponiert Muſik und bewegliche abſtrakte
Farblichtbilder. Die Töne der Muſik kommen von einem Flügel, und
die Farben der Bilder von der m Leinewand her. Die
Wirkung auf den Menſchen ſoll durch Anwendung beider Kunſtformen
zugleich intenſiber, gewiſſermaßen verdvppelt werden. Laſzlö meint,haß ein großer Teil der Menſchen beim Muſikgenuß Farben ſieht, die
ich, an die Muſik anlehnend, dauernd ändern. Jch habe noch keinen
Menſchen geſprochen, der dieſe Farben ſieht. Doch abgeſehen davon iſt
das ganze Experiment eine Unmöglichkeit, da es eine Unumſtößliche
Tatſache iſt, daß jede Kunſt allein die ſtärkſte Ausdrucksfähigkeit beſitzt.denn man zwei Künſte zuſammenführt, ſo kann es nur ber Raum

wirkung, der akuſtiſchen der einen Kunſtform durch die
andere dienen. Es kann ſich alſo gewiſſermaßen nur Um einen Reſo
e et der geſchaffen wird. Nun kann man bei derMalerei einen Reſonanzboden für die Farben, bei der Muſik für die
Töne ſchaffen; darüber hinaus auch für die ſeeliſchen und geiſtigen
Funktionen der Malerei reſp. Muſik. Will ich ein Bild genießen,
a abſtraktes, ſo kann ich keine Muſik dazu hören, und umgekehrt
ebenſo

Da ſowohl Muſik als auch Malerei ihren Weg durch das Gehirn
nehmen, dort verarbeitet werden müſſen, entſteht bei der Farblichtmuſik
eine angeſtrengte Gehirntätigkeit, die keinen Kunſtgenuß auſkommenlabt. Hauſig hört ſchon der Anblig eines ſllen Raume der

Bilder vom Tode in

Inſelverlage, auch bei Am s ler

Tode langſam und voll h Ver auch den Ritter trotz Tod und Teufel

re eBut he T an S alt

Mit

alter deutſcher Kunſt
dem ihm eigenen Takt wählt er die Form, die allein letzte Wirkung

den Holz ſchnitt kleinſten Formates. Gute Neudrucke im
Rüuthardt, Berlin.

Der Beſchauer braucht nicht erſt die Erinnerung an die Toten
ranzaufführungen in ſich wachzurufen, braucht keinen erklärenden Te
zu leſen. Jedes dieſer kleinen Bilder ſpricht ganz durch ſich ſelbſt.
Seit die Menſchen aus dem Paradies gewieſen wurden, iſt der Tod
ihr Geſelle. Mit Adam Schulter an Schulter arbeitend,
rodet er mit ihm den Urwald. Mitten wir im Leben ſind,
von dem Tod umſfangen. Dem Prieſter geht er als Küſter
mit Glocke und Verſehlaterne voran. Selbſt ein kürzes Schwert trägt
er an der Seite zum Schutz gegen Räuber und wilde Tiere, wenn es
über Land geht. Das Stundenglas hat er für den Augenblick unter
den rechten Oberarm geklemmt. Dem allein ſpeiſenden, von katz
buckelnden Höflingen umgebenen König gießt er, von allen
Servilen der ſervilſte, den Wein ein. Als Kupplerin abſcheulich auf
Heu löſcht er der betenden Non ne und ihrem Liebhaber die Kerze.

er Gräfin legt er dienſtbefliſſen ein Halsband aus Grabes
ſchlangen um, während ſie ihrer Kammerfrau ihren Schmuck hinreicht.
Sie ſelbſt merkt es nicht, wer hinter ihr ſteht. Aber die treue Dienerin
ſieht mit Entſetzen die Herrin erbleichen. Doch der Blin de ſpürt
es, daß der Tod ihn führt. Ergreifend die langſame und ſchwere
Abwehrbewegung der ganzen Geſtalt. Mit grimmigem Spott holt der
Tod den Aſtrönomen aus den e e Regionen auf die Erde
und zu ſeinem eigenen kleinen Geſchick zurück. Einen Totenſchädel
hält er ihm vor. Das iſt die kleine Welt, um die ſeine Gedanken
nun kreiſen ſollen. Unſagbar ſind Hohn und Verachtung, mit denen
der Tod dem Papſt gönnerhaft den Arm um den Rügken legt, als
dieſer gerade, auf dem e ſeiner Macht, den Kaiſer krönt und ſich
von ihm den Pantoffel küſſen läßt. Ein Druck des Armes, und es
wird um den Gewaltigen geſchehen ſein. Grinſend erwartet der
Schreckliche die Wirkung, erwartet auch ſein Gefährte ſie, der mit
Kreuz und Kardinalshut hinter den nach dem Papſt höchſten
Würdenträger geſtellt hat. o nimmt er auch ſtill, aber mit furcht
barem Jngrimm, dem un gerechten Richter unverſehens den
Stab aus der Hand. Furchtbar erſcheint er als Gerippe eines von
dieſem unſchuldig Verurkeilten. e noch einige Glieder
einer Kette ihm vom an über den Rücken. Über andere gerät
der Tod wie ein Wirbelwind. Spielend durchrennt er den Ritter
von hinten mit der Lanze. Wie einen rieſigen, zappelnden Käfer hat
er ihn aufgeſpießt. Jn höhniſchem Galopp zerrt er den feiſten Abt
an der Kukte mit ſich fort Hut und Stock hat er ihm bereits geraubt
Kein Ort, wohin er nicht gelangen könnte. Aus Die ver wen chtenWellen des Meeres ſteigt er plötzlich auf und zerbricht den Maſt des

Se als wäre er ein Streichholz. Schnell tritt derDod den Menſchen an. Den Spieler würgt er in der Kneipe
ab. Beinahe wäre der Teufel ihm zuvorgekommen,. Auf dieſen gewalt
ſamen Ton iſt auch Holbeins Totentanzalphabet geſtimmt.
Man ſehe nur, wie der Tod den e die Bahre zerrtoder mit einem Geſellen dem Trinker Wein in den vor Entſetzen
aufgeriſſenen Mund gießt. Nur ſelten klingt ein verſöhnender Ton
an. Am bitterſten von allen Bildern vielleicht noch das mit dem
kranken, verkrüppelten Bettler, um den alle einen weiten
Bogen machen, auch der Tod. Das Wenige aber, das mit Wärme zu
uns ſprechen ſoll, iſt dann bei der zurückhaltenden Art Holbeins auch
um ſo wirkſamer. Unvergeßlich, wie der Tod den Greis in die
Grube leitet. So laſſen alte Leute ſich führen. Da rührt der Knochen
mann ganz leiſe eine Saite. Der Alte wendet leicht den Kopf halb
mißtrauiſch, halb verſtehend, ſchaut der tief gebückt Einherſchreitende
mühſam zu ſeinem Begleiter auf. Ja, das war der letzte Klang. Gleich
wird der Greis in die e ruft herunter poltern. Ganz ſchlicht,
jg, faſt nüchtern und doch unendlich kreffend iſt das Blatt mit dem
r enden Ackersmann. Die Sonne will unkergehen. Geſchäftig hilft

er Tod dem ſchwer Arbeitenden, das letzte Stück ſeines
pflügen.Weſelbe Zeit, die wie keine andere vorher zu ſagen wußte, daß

glles Fleiſch dem Tode unterworfen iſt, ſprach auch das Wort der
Erlöſung und des Troſtes Jn ſeiner großartigen e e gus
dem Jahre 1505 hat Albrecht Dürer dem Rätſel des Todes über
raſchend eindrucksvolle und tieſe Geſtaltung gegeben. Er aber ſchuf

i Und Martine S S

verbürgt

ckers zu

en ſte uns den Lei b
Gut, Ehr, Kind und Weib
Laß fahren dahin, ſie haben s kein Gewinn

Das Reich muß uns doch bleiben!
Doch damit iſt das ſchaurig- ſchöne Lied nicht ausgeſungen worden.

Bis in unſere Gegenwart klingt es hinein. Davon ein a tteres et

Konzertbeſucher uſw. und viele ſchließen beim Zuhören von guter
Muſik die Augen. Auf der anderen Seite kenne ich Menſchen, und
mir ſelbſt geht es ebenſo, die größte Ruhe zum Bildgenießen brauchen
Das Laſelöſche Prinzip kann alſo nur artiſtiſchen Werk haben, und
daran liegt uns nichts, wenn die Genußfähig eit geſchmälert wird.

Außerdem aber iſt die Paralleliſierung von Muſik und Farbe ſo
willkürlich oder individuell, daß man beim beſten Willen keine Stim
mungsgleichheit fühlt und erkenntdoch ein anderes Manko: Während die Muſik jede kleinſte ſeeliſche
Regung wiederzugeben imſtande iſt, jede Differenzierung, kein Wieder
holen nötig macht, zeigt das Lichtbild eine beſtimmte Farbſkala und
einen begrenzten n en die ſich hin und her und durchein
ander ſchieben und keine feinen Abtönungen, wie ſie die freie Malerei
hat, kennt. Dieſe Brutalität der farbigen Lichtbilder macht nervös,
und die Farben haben keinen ſeeliſchen Jnhalt. Es iſt hier wie überall,
eines muß vorherrſchen, oder jedes muß für ſich wirken. Löſen wir
nun die Farbſpiele von der Muſik, e wir eben ein luſtiges
Formen und Farbenſpiel, das aber nichts ſagt, weder Jnhalt noch

efühlswerte hat. 5om Standpunkte des bildenden en aus muß dieſes Ex
er abgelehnt werden. Es wäre vielleicht möglich, einen ganzen

aum während eines n Muſikſtückes in eine beſtimmte Farbe zutauchen, aber dieſe Farben, glaube ich, wäre ſchwarz, weil ſie die Mut
am unberührteſten läßt.

Um es nochmal zu ſagen: Was alle Künſte brauchen können, um
poll zur Wirküng zu kommen, iſt der Reſonanzboden, und der iſt
immer irgendwie mit dem Raum verbunden. Der Raum iſt das
bindende Element bei allen Künſten. Und alle anderen Verſuche

müſſen ſcheitern. R Horn.
Gewandhauskonzert in Leipzig

Sigrit Onegin.
Händel, Löwe, Brahms und Knab.
Am Flügel: Franz Dorfmüller.

Der Alt von Sigrit Onegin gehört zu den kultivierteſten Stimmen,
die heute exiſtieren. Uber einer fülligen, auch im ſtärkſten Forte ihren
Edelklang nicht verlierenden Glockentiefe erhebt ſich eine höchſt umfang
reiche Tonreihe von erſtaunlicher Homogenität und Ausgeſchliffenheit.
a und Tonfixierung ſind von einer wunderbaren Genauigkeit
und erfolgen mit einer Müheloſigkeit, die e alle Überlegenheitdes Techniſchen vergeſſen macht und den Schwerpunkt ganz ins Geiſtige

hinüberlagert.
Die Skala ihrer Empfindungen und deren Ausdrucksform iſt über

raſchend a a farbenreich und abgeſtuft. Sie reicht von der
Gefühlsdramatik des Hochbarock Händels über die effektvolle Balladen
aktivität Löwes bis zum ſilbrig ſchwingenden Volksliedton von Brahms.
Und vbwohl das Primäre bei ihr ehe in der ſtarken Ent
ladung einer expanſiven Seele liegt, ſo t och nichts durch künſtliche
Mittel in eine raffinierte Erſtaſe hinaufgetrieben, ſondern im vollen
Strom gebändigt und re de Darum wirkt auch dasLeichtere, Fröhlichere, Geſchmeidigere bei ihr nirgends gezwüngen,
e V frei bewegt, guch wenn ihr die Gragzilikät und tänzelnde Anmut

es Rokokv verſagt iſt. Jhre Geſtaltungskraft iſt ſo größ, daß ſelbſtdie ſehr dürren er von Arnim Knab ſeeliſchen Gehalt gewannen.
Brahms hörte ich ſeit langem nicht ſo genau mit ſeiner nur ihm
eigentümlichen, ſchwierig zu treffenden Farbe und Melodiekurvatür-

Franz Dorfmüller ünkermalte mit feinnerviger Eleganz und exak-
teſter Anſchmiegſamkeit in Rhythmus und Dhnamik, und dennoch
immer ſeine perſönliche Eigenart bewahrend.

Die Zuhdrer feierlen beide mit einer Begeiſterung, wie ſie im
Gewandhaus a ausbricht, und forderten eine Fülle von Zugaben
(es mögen ſieben Lieder geweſen ſein!). Und Sigrit Onegin erfüllte
dieſe ſchönſten Pflichten des Ruhmes ohne die geringſte Spur von Er
müdung und Ablaſſen. Rudolf Donath.
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Aus Mitteldeutſchland
Vom Lichtſtrom getötet.

Weißenfels. Der jährige Klempnermeiſter Ströder
aus der Jüdenſtraße war mit ſeinen Lehrlingen bei einer Reparatur
der Waſſerleitung im Reſtaurant „Schumanns Garten beſchäſtigt.
Der Raum, in dem ſich die Waſſerleitung befand, liegt unterhalb der
Theaterbühne. Zur Beleuchtung dieſes Raumes benußtte Ströder eine
bewegliche elektriſche Lichtleitung. Ströder iſt wahrſcheinlich mit der
Lichtleitnng in Verbindung gekommen und hat dadurch einen elek
triſchen Schlag erhalten der ſeinen ſofortigen Tod her-
beiführte.

e Ein Achtzigjähriger.Weißenfels. Stadtrat Oskar Pevold, ein namentlich in den
älteſten Kreiſen der Bevölkerung bekannter und beliebter Mitbürger
feiert ſeinen 80. Geburtstag Jn einer mehr als 30 jährigen Tatigteit
als Stadtverordneter und Stadtrat hat er manches Verdienſt um die
Entwicklung der Stadt erworben Unter ſeinem Dezernat ſind vor
allem der Stadtgarten und der Bürgerpark entſtanden.

Kurbetrieb das ganze Jahr.
Bad Köſen. Das Kurmittelhaus, die Badeanſtalten bleiben

nunmehr endgültig den ganzen Winter geöffnet, ſo daß in Bad Köſen
während des Witers der volle Betrieb des Solbades aufrechterhalten
bleibt. Beſonders hingewieſen wird auf die billigen Pauſchalkuren,
die es jedem ermöglichen, im Winter zur Bekämpfung heftiger
Katarrhe, Aſthma und ähnlicher Krankheiten dieſes Bad aufzuſuchen

Drillinge für ein Brautpaar.
Aue bei Zeitz. Ein ſeltener Fall, wie er wohl zur Hochzeit

wie daſtehen dürſte, ereignete ſich in Auge bei Zeit See brachte
der Klapperſtorch zur Hochzeitsfeier dem jungen Paar ſeinen
Glückwunſch durch Drillinge dar.

Der Mord am Fleiſchermeiſter Hartmann.
F. Arnſtadt. Zur Mordſache Hartmann, über die wir bereits

ausführlich berichteten, wird von der Polizei noch mitgeteilt, daß ſie
mit dem Leerpumpen des fraglichen Teiches bei Bittſt ädt begonnen

i er ſchenkel und ein Unterſchenkel mit daranhängendem Fuß, die verhältnismäßig noch gut er
halten ſind, herausgefiſcht worden ſind.

Zum Rappelsdorfer Brandunglück.
Schleuſingen. Der endgültig feſtgeſtellte Schaden bei der

Brandkataſtrophe in en beziffert ſich auf 4 Wohnhäuſer,
14 e und 10 Stallungen, außerdem haben 10 Häuſer
durch Feuer und Waſſerſchaden teils ſtark gelitten. Die geſamte

rnte von 14 Baäuerngütern iſt ein Raub der Flammen
geworden. Der Landrat n an die Kreisbevölkerung einen Aufruf
zu Geld und Naturalienſammlungen erlaſſen. Die bereits mitge-
keilte u daß als e Kurzſchluß in der Scheunedes Gaſtwirts chmidt in Frage kommt, ſollen die Ermittelungen be
ſtätigt haben. Die Aufräumungsarbeiten werden als Noſſtands
arbeiten vorgenommen.

Leichenfund.

Gegend, insbeſondere in Niederkroſſen, gut bekannt war, feſtgeſtellt.
Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

F. Gotha Jn der Flur Leing fand man die Leiche einer männ
lichen t im Alter von etwa 60 Jahren. Es handelt ſich um einen
Selbſtmord. Der Name des Toten iſt noch unbekannt

Rätſelhafter Selbſtmord eines Jugendlichen.
Gröden. Der 15 jährige Sohn der Familie K. aus Mücken

berg hat ſich aus unbekannten Gründen auf ſeiner Dienſtſtelle durch
ertkunuer das Leben genommen. K. wird als ein williger und
verträglicher Junge von Kameraden und Lehrern geſchildert

Beim Dreſchen verunglückt.
Hainrode (Hainleite). Der Kaufmann und Landwirt Wilhelm

Gemm rich geriet beim Dreſchen mit dem rechten Arm in
die Maſchine und erlitt, ehe er befreit werden konnte, ſo ſchwere
Verletzungen, daß ihm im Bleicheröder Krankenhaus der Unter
arm abgenom men werden mußte.

Kindesmord in Hersfeld.
LHersfeld. Die Polizei verhaftete unter dem Verdacht des

Kindesmordes die 22 jährige unverehelichte Marie Rüger. Jhr
ſieben Wochen altes Kind iſt, wie der ärztliche Befund ergab, er
droſſelt worden. Wahrſcheinlich iſt zu der Tat ein zuſammengerolltes
Handtuch verwandt worden.

Ernte und Vieh verbrannt
Bleicherode. Nachts brach auf dem Anweſen des Landwirts

Karl Schinkel in Silkerode Feuer aus Die Scheune mit
den angrenzenden Stallungen brannte völlig nieder. Dabei fielen den
lammen die geſamten Ernkevborräte ſowie mehrere
ſchweine und Jungvieh zum Opfer. Durch ein achtlos bei

ſeite geworfenes Streichholz ſoll der Brand entſtanden ſein. Der
Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt

Zu Tode geſtürzt.
Wimmelburg. Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich auf der

Landſtraße Blanken heim Wimmelburg zu. Der Motor
radfahrer Thomas Mackowiak aus Helbra kam aus bisher ungauf
geklärter Urſache, vermutlich aber infolge Rutſchen des Rades zum
Stürzen. Er wurde gegen einen Baum geſchleudert und
wurde einige Zeit ſpäter von einem die Straße paſſierenden Perſonen
auto in bewußtloſem Zuſtande mit einer ſchweren Schädel-
verletz ung aufgefunden. Das Knappſchaftskrankenhaus brachte
den Schwerverletzten nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Eisleben.
Dort iſt der Bedauernswerte am Montag, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, ſeinen Verletzungen erlegen.
Mackowiak war auf der Rückfahrt von Sangerhauſen begriffen, wo
er eben ſeine Kraftfahrerprüfung abgelegt hatte.

Berliner Autoſpitzbuben zurückzuführen iſt. Die Einbrecher haben ſich
viel Zeit gelaſſen und z. B. Seidenballen abgewickelt, um
recht viel mitzubekommen, ſowie hauptſächlich teure Stoffe und
andere Damenkonfektionsſachen ausgeſucht, darunter ins
beſondere zwei Sealmäntel. Der Wert des geſtohlenen Gutes wird
auf 3-4000 Mark geſchätzt. Beim Friedhofsgeräteſchuppen haben die
Unbekannten die Sachen in Koffer verpackt und ſich darauf ſpurlos
aus dem Staube gemacht, ob ebenfalls wie in Aſchersleben, und in
zwiſchen auch in Jeßnitz, in einem Auto, ſteht noch nicht feſt.

Ein gemeingefährlicher Burſche verhaftet.
Leipzig. Am 18. d. M. iſt es gelungen, jenen Menſchen zu er

mitteln und feſtzunehmen, der unter dem Vorgeben, ein Zimmer
mieten zu wollen, Zutritt zu der Wohnung einer Witwe erlangt und
dieſe dann vergewaltigt hat. Dieſer Erfolg iſt teils der en e
lichung der Preſſe, teils der eifrigen Mitwirkung der Verletzten ſowieeines Herrn zu danken, unter den Namen er er Verbrechen be

ing. Der Feſtgenommene, ein in Leipzig wohnender Fellhändler
M. aus Bahern, beſtreitet natürlich jede ſtrafbare Handlung. Auf
die Zeitungsnotiz hin haben ſich aber nicht weniger als neun Frauen
gemeldet, bei denen er unter ähnlichen Umſtänden Zutritt n Woh
nung erlangt hat. Jn vier Fällen kam es zu unſiktlichen Anträgen.

Rundfunk

Sonntag, 21. November.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

830 Uhr Orgelkonzert.
9 Uhr Morgenfeier.
14 Uhr: Prof. Dr. med. Georg v. Wendt: „Die Bedeutung der

Mineralienbeſtandteile unſerer Ernährung.“
11.30 Uhr: Dr. E. Lutz: „Werkzeuge und Maſchinen im Körperbau

des Tieres.“
12 Uhr: Muſikaliſche Stunde, moderne Kammermuſik.
3.30 e Funkheinzelmann.
4.30 Uhr Hörſpiel: „Lanzelott und Sanderein.
6.80 Uhr Dr. Hitzig. „Stufen und Jntervalle
7.15 Uhr Prof. Dr. med. Georg v. Wendt: Die Jodfrage.“
7.45 Uhr: Prof. Dr. Ernſt Stübe: „Die geſchichtliche Entwicklung

des Unſterblichkeitsglaubens
8.30 Uhr: Ernſtes Konzert (Palgeſtrina, Händel, Bach, Beethoven,

Schubert, Brahms).
10 Uhr: Sportfunk.

Montag, 22. November.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3 Uhr Engliſch für Anfänger.
4.30 Uhr. Nachmittagskonzert.
7.15 Uhr: Prof. Dr. med. Georg v. Wendt: „Das Problem des Ab

magerns.“
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f Orlamünde. Jn der Nähe des „Baues“, an der Scheibe, wurde
eine angeſchwemmte männliche Leiche in der Saale aufgefunden, die

p Bei der erfolgten näherenUnterſuchung wurde in der Leiche der in Mitte der 50er Jahre ſtehende
Korbmacher Hermann Eismann aus Pößneck, der in der hieſigen

ſich dort im Geſtrüpp verfangen hatte.
Die Berliner Einbrecher auch in Bernburg?

Bernburg. Jn der Nacht zum Bußtag wurde in das hieſigeWarenhaus von Willy Cohn in der Wilhelmſtraße ein an
Einbruch verübt, von dem man glaubt, daß er ebenfalls auf dieſe

8.30 U

7.45 Uhr. Dr. Siegfried Bernfeld: „Menſchenkenntnis.“
8.15 r Wettervorherſage und Zeitangabe

r: Hörſpiel „Waſiſf und Akif oder Die Frau mit den zwei
Ehemännern“, ein türkiſches Luſtſpiel.

10.15 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
10.30 Uhr: Tanzmuſik.

3. Zahlenrätſel von 2

5 6 7 5 8 e des Rätſels.Stadt.
5 3 Mutiger Mann.

Ausſichtspunkt.
Mädchenname.

3 aß.5 8 Gebäck.
Vogel.
Kleines Fenſter.

C

Herz Tür.Holz Stiel.
5. Rätſel von Erhard Lichtenfeld.

a) Was läßt ſich nicht mit Worten ausdrücken
b Was denkſt du dir unter einer Hängebrücke
c Wozu raucht man Tabak?

6. Silbenrätſel von W. Schuppan.
Aus den Silben
tul ſe vi le mer che nei taſ gel re wie to fel

a el ka bend el vot beſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch-
ſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Lied
ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Jungenname,
2. kleines Raubtier, 3. Mädchenname, Fluß,
5. Stächeltier, 6. Geſtirn, 7. Trinkgefäß,
8. Baum, 9. Jahreszeit, 10. Getränk, 11. Tageszeit, 12. Bruder Joſepbs 13. Blume.

7. Quadraträtſek
von den 4 Freunden am Saaleſtrand.

AAAA B
BB.

B.

L

e
S

See

a

B R
Die Wörter bebenten 1. deutſcher Dichter,

2. Beleuchtungskörper, 3. Baumfrucht, 4. Frucht
art, 5. Frauenname.

8. Viſitenkartenrätſel von Marg. Stolberg.

Sebast. Koen.

S

Welchen Beruf hat der Herr?

Kaufen Sie MAGG' Suppen-
und Sie werden zufrieden ſein

Reiche Sortenguswahl. 1 Würfel für 2 Teller 13 Pfennig.

9. Kreuzworträtſel von Marg. Stolberg.
t

e

Wagerecht: 1. Wink, 2. Fiſch, 3. weiblicher
Vorname, 4. männlicher Vorname, 5. Flüſſig
keit, 6. Bund. Senkrecht: 7. Europäer,
8. Staat in Europa, 9. Polarvogel, 10. Gruß,
11. Wild, 12. Ernte. t

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 45 ſandten:
Paul Weiberg [1), Gerhard Hofſommer (4),

Gebrüder Pohl (4), Werner Fritkſche Mar
Fritſche (O, Willi und Hermann Kämpf

Loni Thiedke Martha Richter (4), Her
ert Georgi (4), Lisbeth Wolf Lucie Reich

n (O, Wian Sander, Johanna Becker,
harlotte Voigt, Erika eyhne Werner

Schmidt (3), Helmut Eule (4), Lore Dumke G
Gertraude Winzer (4), Jrmgard e 1),
Helmut Leinhos (2), Kurt Ehnert Kurt
Emſel M Erich Schenk (4), Suſanne Cäſar (A),
Heinz Müller (4), Otto und Karl Rothe (3).

Aus der Hutzelmann-Klauſe
Paul Weiberg. Du kannſt mir ruhig Deine

kleinen Geſchichtchen einſenden.
Käthe Welſchke. Warteſt du noch ein wenig

mit der netten Geſchichte von Dir, ſie kommt
bald mit dran.

Lore Dumke. Beſten Dank für Deinen
ſchönen Brief von der Oſtſee.

Friedel Weil. Wenn Du Rätſel einſchickſt,
i Du nicht e n die Löſungen mitzu
ſchicken, da erſparſt Du mir Arbeit.

Eine Frage. Da hat mir einer eine ſehr
en Geſchichte geſchickt, ſie heißt „Keks Er
ebniſſe“. Aber ich habe den Namen vergeſſen.

Alſo, der die Geſchichte geſchrieben hat, möge
mir ſeinen Namen ſchreiben, damit die Ge
ſchichte in der nächſten Nummer mit gedruckt
werden kann, denn ſie iſt ſehr nett.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.
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Hutzelmann
el ung ſür unsere Kleinen
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Spielleute, Schwänke,
Heldenlieder

Ich habe da ein merkwürdiges Bild vor
mir, es ſpringt einem vor Froöhlichkeit und
buntem Lärm entgegen. Was iſt denn drauf

zu ſehen Es iſt eine Schenke mit einem
alten Tor, und auf den Bänken vor dem
Hauſe, auf den braunen Bänken, die unter
der Laſt beinahe zuſammenbrechen, ſitzen
wackere Leute und zechen. Und wie zechen
ſtel O, einer läßt ſich das ſchäumende Bier
ſo geradewegs in die Kehle laufen, das iſt
eine Freude, und einer iſt beim Knoödeleſſen,
der ſtopft in ſeine Kehle alles hinunter, was
nur will, wie groß auch die Fleiſchſtücken ſein
mögen, der Schweiß ſteht ihm in Tropfen
auf der Stirn, was macht es, und wie
ſchmeckt es doch! Zwei heben deckelklappernd
ihre leeren Krüge und rufen: He, he! nach
dem Wirte. Der kommt ſchon, und ſeine
dicke Geldbörſe am Gürtel iſt doch ſchon prall
voll. Der Schenkjunge muß hinunter, hin
auf, und aus dem Keller das gute Bier
holen. Mehr, mehr, rufen die Schnauzbärte
auf den Bänken, bei Gott, es iſt ein Leben!
Dazu ſtehen die Pferde an der Straße und
die Straße mit den wehenden Birken führt
in eine köſtliche Weite. Aber halt! Da
habe ich einen vergeſſen, einen, der ſehr
ſchuld iſt an dieſer Fröhlichkeit der Leute,
der ſitzt in dem offenen Fenſter, ein ſchlanker,
junger Burſch, einen Schmiß im Geſicht,
ſprühende Augen, die Beine übereinander
geſchlagen, eine Laute im Arm, er ſpielt, er
ſingt. Und wie iſt er angezogen, bunt, ein
zerſchliſſen Wams. Derbe Wanderſchuhe.
Und was ſingt er? Wer iſt er? Wer ſind
die Leute auf den Bänken mit den Schnauz
bärten, mit den feſten Kettenhemden und
Dolchen und Degen Ja, das iſt ein Spiel-
mann und das da ſind Troßknechte, die
einen Wagenzug geleiten nach der Stadt.

Nun wißt ihr auch, welche Zeit auf dieſem
Bilde lacht und trinkt und ruft, ſo zum
Mitlachen und Mitſingen. Jch meine, das

iſt vor achthundert Jahren ſo geweſen. Wißt
ihr, wie es da in Deutſchland ausſah Keine
GEiſenbahnen, keine Telegraphenſtangen, keine
Fabriken, nichts von Sägemühlen und dem
blitzenden Auf und Nieder der Sägemeſſer.
Nirgends wehten die Rauchfahnen der
großen Werke, keine Autos, keine Motor
räder, nichts, nichts, was für eine friedliche,
ruhige Zeit war es dann doch. Friedlich?
Bewahre. Da lagen die Burgen ber dem
Lande, da ſaßen Ritter in den dunkeln
Sälen oder ritten auf gute Beute. Schmale
Pfade führten durch die dichten Wälder, und
auf ihnen zogen die ſchweren Wagen der
Kaufleute. Briefe? Poſt? Nicht dran zu
denken. Ja, wie erfuhren die Leute auf den
Dörfern, in den kleinen Städten etwas von
den Dingen der Welt Nun, denkt wieder
an den luſtigen Burſchen auf dem Bilde.
Der Spielmann, dieſer junge Wildling und
hunderte ſeinesgleichen waren die Boten.
Es war ein Geſchwader von loſen Kerlen,
manche von den hohen Schulen entlaufen.
Was mochten da für Geſchichten vorgegangen
ſein, ſehr wohl, hoher Lehrer, nun nahmen
ſie eine Laute und wanderten, ſangen alte
und neue Schwänke, fanden da ein Helden
lied. Wo ſie hinkamen, da lief das Volk zu
ſammen, ſie überſchrien auf den Meſſen und
Märkten das Gewühl, ſie ſaßen in den
Schenken und gaben die tollen Schwänke
zum beſten. Dann ſangen die Beſten unter
ihnen auf den Burgen und berichteten von
den alten, grauen, halbvergeſſenen Helden
mären, mancher war wohl ein Dichter, ein
Poet und flocht hie und da einen Vers ein.
Am nächſten Tage ſaßen ſie an einer Weg
kreuzung, was wußten ſie doch für dumme
Streiche, von dummen Menſchen, immer
ſprühten ſte von guter Laune, ſchwindelten,
erdichteten Lügenmären, erzählten von Hei
ligen und Rittern, von Brand und Tod und
großen Schlachten. Und in das Lachen
i ſte mit warmer Stimme ein altes
Liebeslied, wer hatte es gedichtet, niemand,
ein Vergeſſener, ſie ſelbſt vielleicht, und
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Frätelesn Eulenſpiegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellin ghoff.

11. e n (Nachdruck verboten.)
„Verflixt, Herrl!! t hab i i i ie Jetzt haben Sie mein Blatt zerriſſen, Sie
„Au! nd Sie meinen Kneifer zertöppert!!! chaffner!!!Natürlich wieder kein Menſch da e
Mädie war heilfroh, als ſie endlich in Wannſee ausſtiegen.
Sie waren beide erſchöpft und dürſteten nach gutem, ſtarkem

Kaffee Wildhorn führte ſie in ein Reſtaurant am See Eine friſche
Briſe zog herüber. Herrlich mundete ihnen der ſchwarze Mokka.

Mädie blickte ſehnſüchtig auf die glitzernde Waſſerfläche.
Se du ein wenig Bootfahren ſchlug Wildhorn vor.

Sie nahm den Vorſchlag begeiſtert auf und mußte innerlich
lächeln. Kaum dreißig Schritt vom Ufer lag die Neidbergſche Jacht.
Sie ſah, wie die Bedienung das Deck m Der Shiffsunge
Fris räkelte ſich im ſchaukelnden kleinen Beiboot und wartete augen
ſcheinlie darauf, daß ſein Vater mit dem Scheuern fertig wurde

ildhorn rief nach dem Zahlkellner. Mädie errdtete.
„Darf ich das nicht bezahlen fragte ſie dann freimütig.
Wildhorn zuckte förmlich zuſammen. Eine Falte ſien auf

ſeiner Stirn.
„Wie kannſt du mir ſo etwas vorſchlagen, Mädie! 2“

Sein übertrieben empfindlicher Stolz war verletzt. Es tat ihr
leid. Sie wußte nicht, wie ſie es wieder gut machen ſollte.

„Du haſt recht““ murmelte ſie. „Es ſchickt ſich nicht, daß die
ekretärin für den Chef

Wildhorn biß ſich auf die Lippen:
Es ſchickt ſich für jede beliebige Dame meiner Bekanntſchaft

nicht, mir meinen Nachmiktagskaffee zu bezahlenl“
Er ſagte das ſchärfer, als es notwendig war.

J s tig h 8, daß wi dſt das nötig, Thomas, daß wir uns den ſchönen Nachmittane e Kleinigkeiten verderben gehen t hin
e

Als ſie die Chauſſee überquerten, fuhr mit mittlerer Schnelligkeitein faſhionabler ehe dicht an ihnen vorüber Sine Dame
und ein Herr, die darinnen ſaßen, drehten 19 ſchleunigſt um und
rn Mädie erſtaunt zu. Sie gab den flüchtigen Gruß verlegen

zurück.
Wildhorn fragte erſtaunt:
„Was ſind denn das wieder für vornehme Bekannte
Da da war ich mal in Stellung. Ein Jnduſtrieller mit

ſeiner FrauUnken am See, wo in einer kleinen Schilfbucht die Mietsbvote
lagen, war alles Ungemach vergeſſen. Lachend beſtiegen ſie einen der
mit genommenen ſchwerfälligen Kähne. Wildhorn nahm die Riemen
und trieb das Boto hinaus. Mädie ſaß am Steuer und ſah mitleideg
S ſeinem unkundigen Gehaben zu Seine blaſſen Wangen
bedeckten ſich bei der ungewohnten en See mit Schweißperlen,
e feinen Hände bedeckten ſich mit dicken Adern und umklammerten
ie Riemengriffe Langſam glitt das Bvot in den See

Mädie ſaß der e We in den Augen. Sie ſteuerte den elenden
Kahn bis auf wenige Meter an die ſchmucke väterliche Jacht heran.
Dann drehte ſie bei und machte Wildhorn auf das ſchöne Schiff auf
merkſam. Wild orn wollte plötzlich abſtoppen und fiel dabei von dem
Sitzbänkchen. ädies Spottluſt ging mit ihr durch. Sie lachte hell
auf. Das Boot ſauſte gegen die Bordwand der „Mädie n Als
aus dem Kajütenraum ein gräßlicher Fluch kam, ſehte ſich Wildhorn
ſchleunigſt rigen latz ünd rüderte den Mietskahn mit haſtigen
i e igen r e e a nun i dem Rücken zu

rer i anken, an euerbord arg verkraßten Namensſchweſteund lachte aus vollem Halſe. e
Anſt dem Heck der „Mädie“ ſtand der Steuermaat Böhnke und

flehte Himmel und Hölle an, ſie möchte mit vereinten Kräſten dieſes
verdammtichte Sonntagsrudererpack ſamt ihrem widerwärtigen Appel-
r in den Wellen des Wannſees verſenken, dort, wo er am tiefſten

eäre

Erſchöpft und verärgert ließ Wildhorn die Riemen ſinken. Nicht
enug des Pechs, entglitk ihm das rechte Ruder und war im Ru ſechs
is ſieben Meter zurück. Dort tanzte es hämiſch auf den Wellen. Es

dauerte etliche Minuten, vie ſie den Ausreißer wieder hatten. Wild
horn beſah ſich die Jnnenflächen ſeiner Hände Sie waren aufgerieben,
gerötet und hier und da mit großen weißen Blaſen bedeckt

So jämmerlich unglücklich ſchaute er drein, daß Mädie brennendes
Mitleid mit ihm überkam. Geſchickt kam ſie mit wenigen Scherz
worten über die Situation hinweg. Dann wechſelten ſie die h
Mädie griff in die Riemen, Und unter ihren trainierten Händen flog
das Bodt e über die Wellen.

Wildhorn ließ es erſtaunt und beſchämt geſchehen
„Aber, Mädie, wo haſt du das gelernt
„Ach So nebenbei. Jch habe früher viel mehr gerudert
Sein Lob erfüllte ſie mit Stolz. Unermüdlich jagte ſie den

ſchweren Kahn durch die kleinen Wellen.
Wildhorn atmete immer noch e nach den Anſtrengungen,

denen ſein verweichlichter Körper nicht gewachſen war. Als Mädie
für Sekunden mit dem Rudern ausſette, meinte ſie ernſt:

„Du müßteſt mehr Sport treiben, Thomas! Rrudern,
Schwimmen, Boxen, Reiten Was willſt du nur den Körper
in friſcher Luft bewegen!

„Ja tuſt du denn das alles, Mädie?“
Sie ſchüttelte verlegen den Kopf:
„Jch nicht Nicht viel wenigſtens Wie ſollte ich das

können. Aber du kannſt es dir doch leiſten
Wildhorn lächelte bitter. Wenn ſie wüßte, wie wenig er ſich leiſten

konnte. Und jetzt nach des Onkels Zuſammenbruch Er ge
dachte mitleidig des armen Alten, der jetzt wahrſcheinlich in ſeinem
dunklen Arbeitszimmer ſaß und grübelte

Und dann, als die Sonne glutrot hinterm See verſchwand, da
ſaßen ſie verſöhnt und verliebt an einer entlegenen Böſchung und
e die ewiggleiche Wechſelrede der Liebenden. Und um ſie herum
entſtand eine Zauberſtadt von feenhaften Luftſchlöſſern

Und als ſie am ſpäten Abend widerwillig in den überfüllten Heim
zug n da zuckte Mädie plötzlich erſchrocken zuſammen, ſo daßWildhorn beſorgt nach dem Grunde dafür fragte

„Nichts“, ſagte ſie immer noch verwirrt, „ein kleiner Hexenſchuß“.Wilbhorn legte ſorgend ſeinen Arm in den ihren
Mädie hatte Herrn Hobbins in den Zug ſteigen ſehen

Sie ſtanden vor dem er Charlottenburg. Mädie drängte.
J muß heim. Mein Vater wartet.“
„Daärf ich dich bis hin bringen bat Wildhorn.
Sie wehrte erſchrocken ab.
„Noch nicht, du Lieber
„Es ſchmerzt mich, jetzt von dir gehen zu müſſen Bleib bei

mir, Mädiel“ Beinahe f d klang das.
Sie ſahen ſich in die Augen. nd tauſchten wieder jenen alles

ergründenden Blick, den ſie bei ihrem erſten Zuſammentreffen ge
wechſelt hatten. Mädie ſchwankte.

Er zog ſie mit ſich.
„Dann begleite du mich wenigſtens ein Stück
So kamen ſie ſchweigend vor ſeine Haustür. Er hatte aufgeſchloſſen

und zog ſie ins dunkle Treppenhaus. Sie umſchlangen ſich.
„Komm hinguf, Mädie flüſterte er.
Glühende Fluten überſchwemmten ſie Jhr Geſicht brannte.

Mit halb geſchloſſenen Augen lag ſie in ſeinem Arm. Ungeſagte
Wünſche ſchlummerten darinnen. Wildhorn nahm n Arm.

Da wurde in einem der oberen Stockwerke die Treppenbeleuchtung
eingeſchaltet. Laute Stimmen ſchallten durch das Treppenhaus.
Offenbar ging eine angeheiterte Geſellſchaft auseinander.

Beide zuckten zuſammen. Löſten ſich voneinander
Mädie ſtreichelte ihn en über die Wange
„Es iſt beſſer ſo“, lächelte ſie mit Tränen in den Augen. „Grüß

ott, Thomas, bis morgen
Dann war ſie fort. Die Haustür ſchnappte ins Schloß.
Verſtimmt, erkühlt bis in die tiefſte Seele, ſtieg Wildhorn langſam

die Treppen zu ſeiner Wohnung hinauf
Oben wartete Brandt auf ihn. n anderer Verfaſſung hätte

Wildhorn ort die Erregung in des alten Dieners Geſicht gefunden
und ſich nach ihrem Grunde erkundigt. JAls Brandt den Abendtiſch herrichtete, ſagte er mit zitternder
Stimme:

„Jch war heute beim Herrn Hofrat, junger Herr Er hatte

gangen
einen Zettel hergeſchickt, daß ich hinkommen ſoll. Da bin ich ge

„So? Was hat er denn von mir gewollt
Wildhorn fragte teilnahmslos.Brandts Aufregung wuchs. Seine Hände zitterten, als er Wild

horns Teeglas füllte.
„Er hat ſich über den jungen Herrn erkundigt Und und

nach dem Fräulein MeierWildhorn blickte e überraſcht i
„Ahal Und du? Was haſt du ihm erzählt
Der alte Brandt ſenkte die Augen und ſchwieg
Habt ihr euch richtig ausgeklatſcht, hme“ forſchte Wildhorn

grimmig.
Brandt wankte zerknirſcht rückwärts auf die Türe zu.
„Hat nicht viel Freude dran gehabt, der Herr Onkel, wie?“
Brandt ſtammelte:
„Dex Herr Hofrat wollte dem jungen Herrn heute noch ſchreiben
Laß mich allein, Brandtl Der Alte ging.Wilohorns Kopf ſank auf die Tiſchplatte. Seine Gedanken waren

nicht beim Hofrat Gendeli
Wie hatte ſie es über ſich gebracht? Jſt ſie von Stein

Er hob den Kopf.
Oder wollte ſie geheiratet ſein!?
Er er den Kopf. Unſinn! Oder doch nicht Unſinn? Und

warum ſollten ſie ſich nicht heiraten
Und draußen, in der Küche, ſaß Brandt und hatte die Hände zu

ſammengepreßt und hätte ſich ſchlagen können, dafür, daß ſeine Zunge
ſo durchgegangen war! Jeht war nichts mehr daran zu ändern.
Den Reſt würde der i Herr auszubaden haben, und er der alte
eder Weh ſich durch die teilnehmende Miene des Herrn Hofrats
verleiten ließ

„Mein Gott, mein Gott“, ſtammelte der alte Brandt, „wenn doch
bloß ſchon übermorgen wäre!

Als Mädie in einem Mietsauto vor der Neidbergſchen Villa vor
führ, ſah ſie durch das Parkgitter auf der oberſten Stufe der Frei
treppe, bor der geöffneten Tür eine große ſchlanke Mädchengeſtalt
ſtehen, die jeht, zwei Stufen auf einmal nehmend, ihr entgegenlief.

Das war Sigrid Pretorius aus Hamburg, Mädies einzige und
beſte Kinderfreundin, die ihren längſt verabredeten längeren Beſüch an
getreten hatte.

Mädie lohnte den Chauffeur ab.
Noch wirr von allen Erlebten, klaffenden u ren der auf

gewühlten Seele begrüßte ſie Sigrid überherzlich, erfreut über dieet Ablenkung. Arm in Arm gingen e langſam die Stufen
inan.„Dein Papa iſt rieſig nett geweſen, wie ich gegen Mittag ankamAm e es habe ſt ihn dann nicht geſehen. Und am Abend

war er e en wie du immer noch nicht zu Dug warſt.
Dann hat er ſich umgezogen, mir als Erſabkind einen Kuß gegeben
und iſt mit großem Geſchimpfe über deine Ungeratenheit zu Riedloffs
pokern gegangen. Wo warſt du denn ſo lange

Mädie legte ihre Hand auf den Mund der Freundin.
„Nicht fragen, Sigrid Wenn ich dirs erzähle, dann fange

ich von ſelbſt an Ich habe herrliche Stunden und einen bitteren
Abſchied hinter mir

(Fortſetzung folgt.)
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rührten damit die Herzen. Seht ihr nun
unſern Burſchen im Fenſter wieder, er iſt
einer von den Spielleuten, er iſt ſo der
Sänger von tauſend Mären, von neuen
Ländern, die noch unentdeckt ſind für die
meiſten, denn wer kann um jene Zeit nach
e reiſen Einer, dex Zeit hat, viel

eit.

Nun hat Hartwig, der Fahrende, ſeine
Freunde, die Troßknechte, verlaſſen, lebt
wohl, gute Freunde, Glück zur Reiſe, er hat
ein Pferd, ſo reitet er auf die Ferne zu.

Es iſt Feierabend in dem Dorf. Am
Tage waren die Leute auf den Feldern, ſieh,
nun iſt das Vieh gemolken, nun ſitzen die
Leute auf den Schwellen und ſehen ſo in den
Himmel hinaus, wie warm iſt der Abend
doch, und die Kinder kanzen noch einen
Frühlingstanz. Jn dieſes Dorf veitet Hart
wig ein. Himmel, was wird da ein Leben!
Freilich kennen ſie alle Hartwig noch, den
Jungen, der ihnen im vorigen Jahr von
Ungarn erzählte, ſie wiſſen genau, wie der
mit dem Strudel auf der Donau war und
dem kleinen, ſchwarzen Volk. Alſo Hartwig
iſt da, willkommen, willkommen, Hartwig.
Und nun ſitzen ſte alle am Brunnen. Das
Waſſer fällt mit weichem Silherſchlag in ein
Becken. Und Harkwig ſitzt in Kreiſe, ach,
wie viele Kinder liegen zu ſeinen Füßen, alle
hocken ſie da. Nun, Haxrtwig, ein Jahr iſt
vergangen, ſeit du uns verließeſt, nun er
zähle, verichte, ſinge. Das müßt ihr ſehen,
wie ſtill es jetzt iſt. Gott, was kann der
Harkwig erzählen. Alſo ein Lied von dem
großen Brande in Regensburg? Singe,
ja. Singe weiter, aber vergiß den Becher
nicht zu leeren, deine Kehle wird zu trocken
ſonſt vom Singen.

Singe vom Herrn Papſt in Rom, meint
der alte Bauer, nicht ſo, ſinge vom Kreuz
zug gegen die Heiden, ruft ein Junger
Und Hartwig ſingt und ſpricht von den
Söhnen der Bibel, alſo von Simſon und
ſeinem Weibe, von David, dem ſchlanken
und klugen Hirkenknaben. Das iſt für die
Kinder, für die Kleinen, o, ſchön kannſt du
erzählen, Hartwig. Ja, die Kleinen ſchlafen
nun bald ein, aber die Großen haben nicht
genug, alles ſoll er erzählen. Wie ſind ſie
dabei, wenn ſie vom heiligen Franz hören
und danach vom Münſter in Köln, was
lachen ſie, wenn er von zwei Liebesleuten er

ählt, wie ſind ſie traurig, wenn er von SanHietro in Rom und den glücklichen Wall-

fahrern ſpricht. Ob ſie nun einen Schwank
hören wollen, einen recht luſtigen, von einem

e

a

Bauern. Aber ja, Hartwig, erzähle. Wir
wollen hören, fange an. Und Hartwig
nimmt einen guten Schluck und erzählt von
dem raſierten Bauer, von Bauern, klugen
und dummen, von Schildbürgern, recht ſo,
recht ſo, was gibt es doch für dumme
Menſchen, ſagen die Leute

Und wenn es nun ganz dunkel iſt und die
Sterne durch das Laubwerk flimmern, der
Himmel weit und dunkel geworden iſt, da
ſingt Hartwig ein andres Lied, ein ernſtes
Ein dunkler Klang rauſcht auf aus der
Laute und aus den verſchlungenen Tönen
ſteigt eine alte, ſchwebende Melodie auf, nun
beginnt des Mannes Stimme darein zu
tönen mit warmem Klang. Stille doch, was
ſingt er, daß die Leute ſo ſtill ſitzen und
glänzende Augen haben Er ſingt von
den Nibelungen, von einem klaren Quell im
Odenwald, an dem ein königlicher Held ins
Gras ſank, von einem ſchwarzen und finſtern
Helden Hagen und einem hellen, freudigen
Sänger Volker. Die letzte Wacht hielten
ſie, und danach gab es einen blutigen
Waffentanz, lachend und ungebrochen waren
die Helden in den Tod gegangen. Das
ſingt Hartwig dem Volke, das klingt ſeine
tieftönige Laute. Totenſtill verharren ſie
und atmen bedrückt. Ja, Leute, wollt ihr
noch etwas von dem König Rother hören in
Byzanz und von der wunderſchönen Tochter
des Kaiſers Konſtantinus? Eine neue Mär
aus dem Oſten! Ja, finge, Harkwig.

Um Gott, wie ſpät iſt es doch geworden,
was haben wir lange geſeſſen und von der
Welt gehört! Da wachen die Leute auf aus
dem ſchönen Traum. Aber, hört, Hartwig,
morgen abend müßt ihr weiter erzählen.
Was ſeid ihr für ein Tauſendſaſſa! Gute
Nacht. Hartwig ſchläft in der Schenke, der
Wirt hat ihm Nachtlager gegeben. Ja, nun
ſitzt er allein vor dem Brunnen, die Linde
rauſcht, das Waſſer fällt hernieder, die Nacht
vauſcht, die Leute haben es doch gut, nun
können ſie in ihrem Haus ſchlafen, haben ein
kleines Glück, ich bin ein Wandrer, einer,
jedem lieb, wenn er kommt, gleichgültig,
wann er geht. Eccola, ſo iſt es; allein ſitzt
Hartwig am Brunnen, gleitet ein wenig und
leiſe über die Saiten, und aus der Tiefe
ſeiner Schwermut ſteigen ein paar Verſe auf,
er ſinnt ein wenig, er ſingt dann leiſe ſein
neues Lied. Ja, morgen will er es den
Leuten ſingen, freuen werden ſie ſich. Und
dann, nicht geſäumt, weiter gezogen, wie
groß iſt die Welt.

2

Alte Schwänke
Die Ferkel.

Ein paar Leute, recht arm, die ihr Leben
mit kleinem Gewinne hinbrachten, lagen
einmal am Fenſter und ſahen die Gaſſe auſ
und ab kleine Ferklein laufen. Dem Mann
gefielen die kleinen Tierlein ſo wohl, daß er
ſprach: „Lug, meine liebe Hausfrau, ſind
das ſo hübſche Tierlein! Wären ſie unſer,
ſo wollte ich ſie zum Hirten treiben, damit
ſie ſich an die Herde gewöhnten.“ „Ein
Dreckl“ ſagte die Frau, „ſie ſind noch viel
zu klein; ſie müßten daheim bleiben.
„Sie ſind nicht zu klein“, ſprach der Mann,
„ſie müßten zum Hirten!“ Die Frau
widerſprach: „Sie ſind zu klein und müßten
daheim bleiben.“ So redeten ſie ſtets
gegeneinander, ſo daß ſie es nicht mehr aus
halten konnten; ſie ſtanden auf und ſchlugen
kapfer aufeinander, bis ſie beide nicht mehr
konnten und hatten dennoch keine Ferklein.

2. Die Haſenjagd.
Jch weiß nicht, iſt es ein Schwabe oder

ein anderer deutſcher Landsmann geweſen
der einmal von einem Haſen hübſch ange
führt worden iſt.

Es hatte nämlich ein lang anhaltender
Regen die Gegend ſo ſehr überſchwemmt,
daß faſt alles Wild in den Niederungen zu
grunde gegangen. Jn dieſer Not hatte ſich
ein Häslein ſchwimmend auf einen Weiden
baum gevrettet, der noch aus dem Waſſer
hervorragte. Das ſah ein Bauer von ſeiner
einſamen Hütte aus, und er dachte ſich. Der
Haſe wäre doch mehr geborgen in ſeiner
Küche als dort auf dein Baume, wo er ohne
hin zuletzt doch verſaufen oder verhungern
müßte. Alſo zimmerte er ein pagr Bretterzuſammen und ruderte damit gen den

Weidenbaum zu, um den Haſen zu fiſchen.
Der aber mochte dabei auch ſeine Gedanken
und Pläne im Kopfe haben, wie ſich's aus
der Folge ergeben.

Denn, wie nun der Bauer anfuhr und
ſich an den Zweigen hinauf hob, erſah ſich
der Haſe den rechten Augenblick und ſprang
über den Bauern hinweg auf das bretterne
Fahrzeug, das, durch den Aufſprung in Be
wegung gebracht, nun fortſchwamm, wohin
es das Waſſer ſührte. Beim nächſten Hügel,
wo es anfuhr, ſprang der Haſe aufs Trockene
und dankte, wie es ſchien, ſeinem Erretter
mit einem allerliebſten Männle. Der Bauer
aber ſäße wohl noch auf dein Baume, wenn
ihn nicht die Nachbarn heimgeholt hätten,
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die ihn nun ob ſeiner Haſenjagd brav aus
lachten.

3. Der raſierte Bauer.
Ein Mönch, ein Bauer und ein Barbier

trafen einmal auf der Reiſe zuſammen. Sie
kamen gegen Nacht miteinander in ein
Wirtshaus, und als man ſchlafen gehen
wollte, ſagte der Barbier: „Hört einmal,
liebe Freunde, es ſieht mir hier ſehr ver
dächtig aus. Wenn wir nur nicht dieſe Nacht
überfallen werden „Ja“, ſagte der
Mönch, „mir iſt auch gar nicht wohl zumute
hier; aber was ſollen wir machen wir
können doch nicht die ganze Nacht wachen,
wir ſind ja alle drei hundemüde.“ Da
antwortete der Barbier: „O, dafür weiß ich
Rat. Einer von uns dreien muß wachen,
während die andern ſchlafen, und da wollen
wir loſen, wer von uns der erſte, der zweite
und der letzte ſein ſoll.“Damit waren der Mönch und der Bauett

einverſtanden, und nun wurde geloſt, danach
denn der Barbier zuerſt, nach ihm der Bauer
und zuletzt der Mönch wachen ſollte. Der
Barbier wachte mit aller Treue, während
deſſen ſeine beiden Reiſegefährten wacker
ſchnarchten. Endlich, nachdem er alles getan,
um ſich munter zu erhalten und die Lange-
weile zu verſcheuchen, ſchnallte er ſein Fell
eiſen auf und langte ſein Schermeſſer und
übriges Handwerksgerät heraus, ſeifte den
Kopf des ſchlafenden Bauern ein und ſchor
ihm eine Platte, wie die des Mönches. Wie
nun ſeine Zeit verfloſſen war, da ſtieß er
den Bauern in die Seite und rief: „Auf!
Auf! Nun iſt die Reihe an euch!“ Der
Bauer erwachte, und als er ſchlaftrunken und
aus Gewohnheit nach dem Kopfe faßte und
keine Haare fand, ward er böſe und rief:
„Was doch der Barbier für ein dummer Kerl
iſt; da ſoll er mich wecken, und da hat er den
Mönch geweckt.“

Nüſſe zum Knacken.
1. Viſitenkartenrätſel von Heinz Müller.

Was eſſen Kinder gern

Tilcde. Wuben
2. Zahlenrätſel von Kurt Emſel.
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An hänslichen Herd

Der Arlaub des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das Kind meine unglückſelige Nichte!“
Der Graf legte die Hand vor die a ge
Herr Graf, nun werden wir i s ſehr bald auf ihrer Spur

ſein, und ich denke, dieſe Erfahrung wird ſie vor allen weiteren Extra
baganzen bewahren Nur eines iſt ſehr traurig: Jhre VermutungſHeint ſich zu veſtätigen, van Zoomen wird auch in Hamburg der

pionage Pezichtigt. Allerdings wiederum durch e rätſelhaften
Stephan Roſenzweig. Ubrigens ſcheint ſich auch deſſen Dunkel zu
lichten, denn er iſt in Hamburg bekannt und wiederholt bei van
Zobmen geweſen.

„Auch das aber gleichviel, bringen Sie Klarheit, Herr Doktor,retten Sie das, wie ich noch immer glauben will, nur unbedachte,

exsentriſche Kind aus den Her in dieſes e Slenre
u ſpreche noch auf der ungariſchen Botſchaft vor und fahre

mit dem Nachtzuge nach Hamburg. Kommen Sie, lieber Schreiber
Jhre Erkundigungen haben uns ein gutes Stück vorwärts gebracht.

Noch immer ſaßen Senator Hinrichſen, Prokuriſt Schottmeier
und Fräulein Leczinſka zuſammen, Um aus den in der Hauptſache der

ekretärin bekannten Privatakten van Zoomens ſich über den genauen
Stand der Geſchäfte zu informieren, als Kommiſſar Hillebrecht noch

e e v m h ſ— Geſpräch„Jch hatte ſveben ein ſehr intereſſantes Geſpräch mit HerrnDoktor Shlnter in Berlin, das mir den beſten Beweis dafür nene

wie ri n 5 war, uns ſofort an dieſen Mann zu wenden.
„Wieſo
„Auch Doktor Schlüter ſucht van Zoomen.“e aGr hat wahrſcheinlich eine ſehr varnehme ungariſche Dame, eine

Prinzeſſin Mariska Kalowrat, auf ſeiner Flucht mitgenommen
Maria Leczinſta ſah intereſſiert auf und fragte erſtaunt: „Die

Filmdiva?“
Ganz recht.
„Das iſt aber ſehr merkwürdig.“
Der Kommiſſar aärgerte ſich eigentlich etwas über den Ton der

Sekretärin.
Es iſt ſehr traurig, aber es könnte vielleicht eine Erklärung für

ſeine Taten ſein.
Maria Leczinſka fuhr fort: „Nein, es iſt doch ſehr merkwürdig,

denn mir iſt ſchon wiederholt geſagt worden, daß ich mit dieſer hoch

e Diva Ahnlichkeit hätte, und wenn i ſo die Plakate an
en Kinos betrachtete, kommt es inir beinahe ſelbſt ſo vor aber ich

habe, weiß Gott, nie bemerkt, daß Herr van Zoomen für meine Perſön
lichkeit irgendein Intereſſe gehabt hätte. Freilich, wer das Original
e kann, beachtet die Kopie nicht. Ubrigens, ich bin auf die Dame
durchaus nicht neidiſch, weder was Herrn van rege anbelangt, noch
in bezug auf ſie ſelbſt. Jm rn ich denke, ich kann ſtolzer ſein,
und wenn ich auch nur Maria Leczinſka heiße, weder Prinzeſſin, noch
Filmdiva, nöch Geliebte eines Hochſtaplers bin.

Sie hatte in einer Art ſittlicher Entrüſtung geſprochen, die ihr
e ſtand, und der Kommiſſar nickte, während der Senator laut
zuſtimmte.

Aber natürlich, aber natürlich!“
o

Senator Hinrichſen ſaß am nächſten Morgen im Direktions
zimmer des Herrn van Zoomen und Gerhard Zöllner ihm gegenüber.

„Alſo, mein lieber Herr Zöllner nachdem wir Jhre eugniſſe
und Jhren bisherigen Lebenslauf e uns auch, wie ich Jhnenoffen e bei Jhren früheren Chefs gründlich erkundigt haben,

5

ne ufſichtsrat ermächtigt, Sie zunächſt guf fünf Jahre als

in Jhrem eigenen Jntereſſe, ſehen Sie auch in n in Fräulein
Leczinſka nur die Sekretärin und nicht das ſchöne, vegehrenswerte
Mädchen.“

Zöllner ſah ihn etwas peinlich berührt an „Herr Senator 2“
„Sie dürfen mir meine Worte nicht übelnehmen, ich ſpreche ge

wiſſermaßen im Auftrage der Dame.

Wie 2 3 J r„Es iſt kein Se daß Fräulein Leczinſka gerade heute eine Geſchäftsreiſe nach Stettin unternghm. Sie hatte es e daß Sie,
lieber Herr Zöllner, ihre damalige Handlungsweiſe in der Eiſenbahn
vielleicht anders deuten könnten, und als ob Sie viellejcht ihr gegen
über irgendwelche Gefühle hegten, die das Fräulein, wie ſie mich Jhnen
gnzudeuten bat, niemals erwidern könnte. Darum bitte ich Sie Jhr
Auftreten Fräulein Leczinſka gegenüber von vornherein ſo einzuſtellen,
daß der Dame eine Zuſammenarbeit mit Jhnen nicht unmöglich ge
macht wird.

Zöllner verbeugte ſich, aber ſeine Stirn war noch immer bewölkt.
Der Senator fuhr fort. „Jch bitte Sie wirklich, meine Worte

nicht übelzunehmen, bei der größen Schönheit der Dame, und da SieJunggeſelle ſind, es iſt ch ſchwer für ein ſo außergewöhnliches
Mädchen, wie ſie es iſt, ihren Ruf zu wahren.“

Zöllner richtete ſich auf. „Sie haben recht, Herr Senator, icher Jhnen für Jhren Wink, den ich ſelbſerſandch beherzigen
werde.

Der Sengtor nickte ihm zu: „Ohne Bitterkeit
Zöllner lächelte „Ohne Bitterkeit.
„Und wann treten Sie ein

IIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIITTIIIIXIIIIIIIIII IIIIIIII
O, bleibe treu den Toten
O, bleibe treu den Toten,
Die lebend du betrübt;
O, bleibe treu den Toten,
Die lebend dich geliebt

Sie ſtarben, doch ſie blieben
Auf Erden weſenlos,
Bis allen ihren Lieben
Der Tod die Augen ſchloß.

Jndeſſen du dich herzlich
Jn Lebensluſt verſenkſt,
Wie ſehnen ſie ſich ſchmerzlich,
Daß ihrer du gedenkſt!

Sie nahen dir in Liebe,
Allein du fühlſt es nicht!
Sie ſchau'n dich an ſo trübe,
Du aber ſiehſt es nicht.

Die Brücke iſt zerfallen;
Nun mühen ſie ſich bang,
Ein Liebeswort zu lallen,

Das nie herüberdrangrakdirektor der H
Das Gehalt von zweitauſend Mark e Jhnen bekannt, als
Tantieme erhalten Sie ein Prozent vom Reingewinn, als Amts
wohnung die hübſche kleine Sechszimmer Villa mit Garten, die ich
Jhnen vorhin zeigte. Solange die Sachen Jhres Vorgängers noch
darin ſind, wohnen Sie auf unſere Koſten im
direktor Bamberger ja ebenswürdigerweiſe bereit iſt, Jhnen den ſo
fortigen Antritt Jhrer Stellung bei uns zu geſtatten. Hier iſt der

ertrag, leſen Sie ihn durch; ſobald
Sie unterſchrieben haben, iſt alles perfekt.“

Mit vor Glück pochendem Herzen durchflog Zöllner den glänzenden
Vertrag und ſehte ſeinen Namen darunter Dann ſtand der Senator
auf und reichte ihm mit einer gewiſſen Feierlichkeit die Hand

Herr Zöllner, ich begrüße Sie nunmehr als den erſten leitenden
Beamten und Generaldirektor unſerer alten Firma. Sie werden eine
vollſtändig ſelbſtändige Stellung haben und Gelegenheit finden, die
an Jhunen gerühmte Arbeitskraft und Gewiſſenhaftigkeit im Dienſte
utrſeres Werkes zu erproben. Jch hoffe auf eine lange und angenehme
Zuſammenarbeit.“

Zöllner verbeugte ſich tief und erwiderte den Händedruck „Jch
danke Jhnen von ganzem Herzen für r Vertrauen, Herr Senator
und ich bitte Sie, überzeugt zu ſein, daß ich es rechtfertigen werde.

Der Senator ſah ihn ſehr ernſt an „Das walte Gott!“ Nach
einer Pauſe fuhr er fort. „Und nun iſt es unſere erſte peinliche Pflicht,
die ſehr traurigen Verfehlungen Jhres Vorgängers ſoweit als mög
lich wieder auszugleichen. Vorerſt geſtatten Sie mir, als älterem, ich
darf wohl jetzt ſchon ſagen, Freund, einen n Rat Sie
kennen unſere vortreffliche Sekretärin, Fräulein eczinſka, die Jhnen,

beſonders in der erſten e eine ſehr wichtige Stüße ſein wird, und
die uns fa auch zuerſt auf Sie aufmerkſam gemacht hat. Jch bitte Sie

9 eWie man's im Leben zu etwas bringt
Goldene Regeln für junge Leute
Von dem amerikaniſchen Finanzmann Otto H. Kahn.

Jn einer Rede vor dem Klub der Harvard Uni
verſität faßte kürzlich der amerikaniſche Finanzmann OttoH. Kahn, der Mülinhaber des bekannten Bankhauſes

Kuhn, Loeb Co. in Neuyork (ein geborener Mann
heimer), ſeine während einer dreißigjährigen Praxis in
Wallſtreet erworbenen Erfahrungen in folgenden
„goldenen Regeln“ zuſammen, die er den jungen Leuten
mit auf den Weg gibt.

Streichet aus eurem Wörterbuch das Wort „oberflächlich“.
Scharfſinnige Beobachter beurteilen vielfach die Menſchen nach der
Ark, wie ſie un bedeutende Sachen erledigen

Vergeßt nie, daß euer wertvollſter Beſitz euer Ruf iſt. Der
Ruf läßt ſich nicht wie Geld erwerben, er iſt perſönlich und muß
ſelbſt erworben werden.

Denket nach. übt euer Gehirn ſo, wie ihr die Muskeln ſtärkt.
Macht jeden Tag Gehirnübungen. Es gibt keine zuträglichere
übung als das Denken.

Laßt von Zeit zu Zeit eure Phantaſie ſchweifen. Es iſt dieſes
eine ausgezeichnete Ubung; ſie trägt dazu bei, auch elaſtiſch und
munter zu bleiben.

Seid immer bereit, ſeid ſtändig vorbereitet und gut vorbereitet,
aber habt Geduld. Wartet, bis eure Zeit kommt und lernet
zu warten laßt aber keine Gelegenheit ungenützt vorbeigehen. Er
kennt ihr die güte Gelegenheit, ſo faßt mutig zu, ſowie ſie ſich euch
bietet.

Ein großer Geſchäftsmann ſagte mir zum Beginne meiner Lauf
bahn: Der Kopf allein ſentſcheidet nicht in der Jagd nach dem Er
folg. Es gibt noch einen anderen ſehr wichtigen Körperteil, den man
den entgegengeſetzten Pol nennen kann.

Lernet denken und handeln, aber lernet e dern zu bleiben.
Viele Menſchen haben ihren h gemacht, weil ſie verſtanden haben,
wann und wie ſie feſt en blieben, anſtatt unüberkegt an einem
nutzloſen Rennen ſich zu beteiligen.

Betrachtet eine beſtimmte Menge Liebenswürdigkeit als
einen weſentlichen Beſtandteil eurer täglichen Nahrung Hartnäckig
ſein heißt nicht hartherzig ſein. Seid ein guter Mitarbeiter und ein

otel, da Herr Generals

et Penrr Eiſen Export Co. zu engagieren
Jn ihrem Schattenleben
Quält eins ſie gar zu ſehr:
Jhr Herz will dir vergeben,
Jhr Mund vermag's nicht mehr.

Theodor Storm.

„Wenn Sie geſtatten, übermoxgen, ich muß heute noch einmal
nach Verlin

„Dann laſſen Sie uns den Fall der unſeligen Lokomotiven noch
einmal beſprechen.“

Eine Stunde ſpäter verließ Gerhard Zöllner das ſtattliche Ge
bäude des Werkes, das ihm nun unterſtellt war. Ein hohes, en
Glückgeführ war in ihm, er hatte eine Stellun erreicht, die ſeinenLebensjahren weit vorauseilte ſeine kühnſten Träume waren
überflügelt.

Dann ſchritt er an der hübſchen Villa vorüber, die er in t u
bewohnen ſollte allein. Maria Leczinſkal Er blieb unwillkürlich
ſtehen und dachte nach. Wie paßten die Worte des Senators zu
ihrem Benehmen auf der Fahrt nach Hannover und in Fürſtenwalde
Er hatte ſie für ein hübſches kleines, verliebtes Madel gehalten, ſo
wie ſie alle ſind. Er war ſich eines leichten Sieges gewiß geweſen.
Und nun Jetzt richtete ſie ſelbſt eine Schranke auf, eine Schranke
zwiſchen ſich und ihm, dem Generaldirektor der Firma?

Sollte er ſich ärgern, oder

guter Kamerad.
anderen höher ſteigt. Der gute Wille der anderen erleichtert euch den
Aufſtieg mehr als gebogene Rücken. Es liegt in eürem eigenen
en ebenfalls, die anderen aufſteigen zu laſſen und nicht zurück
zuhalten

Arbeitet energiſch, fürchtet keine Anſtrengung, ſeid keine
AchtſtundentagMenſchen; hütet euch aber, eine Maſchine zu werden.

Nehmt ein Intereſſe und einen genügenden Anteil an den öffent
lichen Geſchäften. Die Geſchäfte können nicht gedeihen, wenn das
Staatsſchiff nicht ruhig und vernünftig gelenkt wird, und hierzu müßt
ihr beitragen. Helft diejenigen Geſehe in die Wirklichkeit umzuſetzen,
welche die Mißſtände aus der Welt ſchaffen und damit die berechtigten
Urſachen der Unzufriedenheit, damit die ſoziale Gerechtigkeit und der
allgemeine Wohlſtand verbeſſert werden.
Erfolg iſt keineswegs ein Freibrief. Derjenige, der über

die anderen durch außerordentliche Erfolge erhoben hat, muß darauf
achten, durch ſein Verhalten möglichſt wenig diejenigen abzuſtoßen,
die von dem Glück weniger begünſtigt waren.

Hütet euch vor allem vor der Neigung des Reichtums, die leicht
Kälte und Jſolierung ſchafft. Hütet euch ebenfalls davor, eure Ge
fühle, eure eſtrebungen, eure h allzuſehr abzugrenzen,
ihr würdet auſ dieſe Weiſe euren Mitmenſchen ein Fremder, und ihr
ſteht allein. Wählt als Grundſatz nicht nur denjenigen, je derzeit
zugänglich zu ſein, ſondern ſuchet euch ſelbſt Beziehungen zu der
n und ſchätzt ſie, damit ihr ein Teil und ein Glied dieſer Welt
bleibt.

Was man andern nicht erzählen ſoll
Deine Träume! Sie intereſſieren niemand, außer

Pſychoanalytiker; und denen darfſt du ſie am allerwenigſten erzählen.
Deine Leiden Laß dich durch die Jcheinbare Teilnahme

deiner Zuhörer nicht enttäuſchen; es iſt alles Heucheleil Sie hören
gar nicht hin, d denken nur an ihre eigenen Leiden.

Sprich auch nicht über die Leiden deiner Angehörigen! Sie
intereſſieren, wenn möglich, noch weniger.

Erzähle niemand, was du gern ißt und was du nicht gern ißt!
ſ Zuch nicht, was deine Angehörigen gern eſſen und nicht gern

eſſen!
Auch nicht, was du und deine Angehörigen vertragen und nicht

vertragen können!

ſetzen, bin ich zufrieden.

Schreibmaſ

Glaubt nicht, daß ihr durch Verkleinerung der

Wie euer Magen auf dieſe oder jene Speiſe reagiert.

Sie war kein kleines Mädel, ſie war eine Dame!
Und plötzlich war Gerhard vergnügt, viel vergnügter als vorher,

viel vergnügter, als wäre ſie gleich am erſten Abend in ſeine Arme
geſunken. Sie war eine Dame, die man heiraten mußte, um ſie zu
beſitzen. Um eine Dame muß man werben, und Gerhard Zöllner be
ſchlösß, zu werben, während er jetzt mit e Schritten und hoch
erhobenen Hauptes dem Hauptbahnhof zuſchritt, um zum letzten Male
vor Antritt ſeiner neuen Stellung nach Berlin zurückzukehren.

V

Kriminalkommiſſar Dr. Schlüter kam in den Abendſtunden aus
Hamburg zurück, nachdem er dort zuerſt eine lange Unterredung mit
dem Kortmiſſar Killebrecht und dann mit dem Senator Hinrichſen
un hatte. Geheinrat Weſendonk und der Berliner Kommiſſar

önnerts erwarteten ihn ſchon mit Ungeduld:
„Der brave Herr van Zvomen ſcheint ein ebenſo vielſeitiger wie

umſichtiger Herr zu ſein. Wenn nicht die ehe ebenſo leicht
ſinnig und unbedacht wäre, wie er vorſichtig und geriſſen, dann würden
wir ſchweres Spiel haben. Der Mann iſt ganz planmäßig vor
gegangen, hat ſeine Leute gekannt und die Wochentage berechnet. Er
wüßte ganz genau, daß vor Sonnabend nachmittag niemand wegen
des Geldes einen Verdacht ſchöpfen würde, und daß man dann ganz
ſicher, immer noch vhne Verdächt, bis zur Wiedereröffnung der Bank
am n warken würde. So hatte er zwei volle Tage Vorſprung,
und nun ſchwimmt er irgendwo äuf hoher See. Falls es außerdem
mit der Spionage ſeine Richtigkeit hat, wird er Helfershelfer haben

Weſendonk unterbrach „Mein lieber Herr Doktor, Graf Maroly
war inzwiſchen bei mir und hat mir alles berichtet, was er bisher
mit Jhnen verhandell hat. Deswegen habe ich Sie gleich vom Bahn
hof her zu mir bitten laſſen. Der Graf hat ſich nun doch an die
reguläre Polizei wenden müſſen, weil auch von anderer Seite bereits
Anzeigen erſtattet ſind. Es iſt aber ſein Wunſch, daß Sie den Fall
weiter behandeln, und da ja auch Kommiſſar Hillebrecht Sie als Be
rater, e der Fall die Hanſeatiſche Eiſen Export. Co. angeht, zur
Seite Hhat, bitte ich auch Sie, Kommiſſar Bonnerts zu unterſtützen.
Sie wiſſen ja, n darf ich Jhnen die Sache nicht mehr übergeben,
ſeitdem Sie a. D. ſind.

Schlüter lachte: Wenn Sie das nicht mit „alter Dämelack“ über
Kollege Bonnerts, wir werden uns wohl

vertragen
Er wandte ſich an den Geheimrat: „Sie ſprachen von weiteren

Anzeigen 2“

„Sehr ernſte Dinge, und zwar diesmal direkt von der n
und n en Regierung. Von beiden Seiten her ſind Mit
teilungen gekommen, daß an die Auswärtigen Amter von Paris und
London gleichlautende Schreiben folgenden Jnhalts gelangt ſind.

Er n Schlüter ein Schriftſtück, das offenbar mit derſelben
chine angefertigt war wie der Brief van Zoomens an die

Prinzeſſin, und es lautete:
„Bexechtigkeit für Ungarn! Der Völkerbund, der jedem Volke

Gerechtigkeit und Freiheit zuſichert, denke an Ungarn! Ungarn iſt
die ritterlichſte Nation von der Welt Nur ein großes, Freies,
ſtarkes Königreich Ungarn leiſtet für den Frieden im Oſten Euro
pas Gewähr. Die königstreue Partei in Ungarn iſt übermächtig.
Der Völkerbund möge ſie hören, ehe ein neuer Bürgerkrieg losbricht,
ein Krieg der über die Grenzen Ungarns hinausgehen und Rache
nehmen würde für die Ubergriffe der Tſchechoſlowaket. Noch iſt es
Zeit. Noch iſt die unterzeichnete Partei bereit, mit der Entente zu
ſammenzugehen. Wann werden wir gehört

Der Bund der Patrioten in Ungarn.
Jm n h.Mariska, rinnen alowrat.“

Dr. Shlüter ſchüttelte den Kopf. „Blödſinn, glatter Blödſinn!e Wie ine eher Organſſation, ganz abge
ſehen davon, daß eine ſolche niemals derartige Schreiben an Aus
wärtige Amter ſenden würde. Das iſt entweder ein törichter Scherz
oder eine Phantaſterei unreifer Schwäßtzer.“

„Ganz vecht, aber in jedem Fall eine Belaſtung der Prinzeſſin
Kalowrat. Mäg die Sache ſo kindiſch und ſo dumm ſein, wie ſie will,
irgend etwas ſteckt dahinter, und wenn es nur unreife Köpfe ſind,
jedenfalls ſind ſofort Noten zwiſchen den Regierungen gewechſelt, die
Tſchechoſlowakei iſt Ungarn gegenüber nervös, die ungariſche repu-
blikaniſche Regierung greift neuerdings zu ſcharfen Maßregeln gegen
die Königstreuen; beim Fürſten Kalowrat, der ſich ſtets neutral hielt,
iſt Hausſuchung gehalten, ebenſo beim Grafen Maroly in Berlin.

Schlüter ſchüttelte den Kopf „Jch kann mir nicht vorſtellen, daß
ein nach ſeiner ganzen Vergangenheit entſchieden beſonnener Mann,
wie van Zoomen, ſich zu ſo etwas hergibt. Mir ſcheint viel eher noch,

daß dies eine Finte iſt, lediglich um die Aufmerkſamkeit von irgend
etwas ganz anderem abzulenken.“

Die Tür wurde geöffnet und Kriminalkommiſſar Gerling trat
ein: „Verzeihen Sie, Herr Geheimrat, eine neue, ganz tolle Tat der
Prinzeſſin Kalowrat.“

„Was denn nun ſchon wieder
„Die Prinzeſſin war heute morgen um 9 Uhr in der tſchechiſchen

Geſandtſchaft.“
Die Herren ſprangen auf.
„Heute morgen
„Und hat ein wichtiges Aktenſtück geſtohlen.“
„Donnerwetter!“ ſSortſenng folgt.

Exrzähle nie die Filme, die du kürzlich geſehen haſt! Wenn ſie
noch ſo ſchön und ſpannend ſind zu ſehen, zu hören ſind ſie unerträg
lich langweilig. (Und du bringſt auch unfehlbaär alles durcheinanderl)

Sprich nicht davon, wie reizvoll du als junges Mädchen geweſen
biſt und welche Erfolge du auf Bällen gehabt haſt, beſonders wenn
du ſchon in reiferen Jahren biſt. Es glaubt dir kein Menſch, wenn
ſie auch alle ſo tun.

Es intereſſiert auch niemand zu hören, ob deine Kinder leicht
oder ſchwer gezahnt haben, höchſtens andern Müttern darfſt du davon
erzählen und auch die reden viel lieber davon, wie ihre Kinder ge
zahnt haben.

Exzähle niemand, was für ein Wunder an Klugheit dein Hund
iſt, auch nicht, wie unglaublich ſich dein Dienſtmädchen benommen hat.

Wenn du meinſt, daß dieſe Warnungen übertrieben ſind, ſo mache
die Probe aufs Exempel und prüfe dich einmal im ſtillen Kämmerlein,
ob du es gern haſt, wenn deine Mitmenſchen dich von den oben an
geführten Gegenſtänden unterhalten!“ M. Schenck.

Worte die man nicht mehr hört
Wir leſen in der „B. 3. am Mittag das folgende zeitgemäße

Unzeitgemäße:
So was ſchickt ſich nicht für ein junges Mädchen.
Wie ſag ich s meinem Kinde?
Du mußt dir den Rock aufheben, wenn du über die Straße gehſt.
Die Frau gehört in's Haus.
Das iſt keine Lektüre für dich.
Echt weiblich und anmutig
Nein, du brauchſt noch keinen Hausſchlüſſel.
Sie wollen mir wohl mit ihrer Hutnadel die Augen auspieken
Warte damit, bis du erwachſen viſt.
Fräulein, bei Jhnen blitzt's.
Du verlierſt eine Haarnadel.
Hak mir doch mal die Taille zu.
Einen Augenblick, Sie ſtehen auf meinem Rock.
Dazu bin ich zu alt.
Dein Kleid iſt zu kurz.
Die Ballmutter.
Sie werden ſtolpern, Sie haben ſich ein Stück Borte abgetreten

dem Kleid mußt du dich aber beſſer ſchnüren.
er Hut iſt viel zu auffallend.

Da kann eine Dame nicht hingehen.
Die Unausſprechlichen.

e

L. W.



Pannen der Luſt
Von Hans Natonek.

Der Flugzeugführer unſerer Junkermaſchine „H. C. 92“ macht
eine kleine winzige Handbewegung, ſo wie: Na, na was iſt denn
dös oder Da ſtimmt doch was net! oder Doös gifallt mir aber
gar net. Jch werde dieſe winzige kleine Handbewegung nie e

Er iſt ein prächtiger Junge, unſer Pilot Fliegt ſeit 9 Jahren
und iſt trotzdem noch ſo unblaſtert, daß er ſich, als wir einige hundert
Meter oben ſind, umdreht und uns triumphierend ein breites, be
häbiges Lachen zeigt. Na, wie gſallt euch dos Fein, was

Zwei Engländer Vater und Sohn, die auf kürzeſtem Wege Europa
abſolbieren, ſitzen zurückgelehnt mit übergeſchlagenen Beinen tief im
Leder des geſchloſſenen Coupees wie im Klubfauteuil einer Hotelhalle,
haben ein ledernes Hotelgeſicht, der Papa ſchickt ſich an, die bagatell
hafte Strecke von 500 bis 600 Kilometer München Genf durchzu
ſchlafen, während ſich der Sohn in den neuen Roman der Tauchnih-
Edition vertieft

Soweit ſind wir alſo noch gar nicht weit, der Höhenmeſſer
zeigt er 600 Meter der Geſchwindigkeitsmeſſer 150 Stundenkilometer,
die beiden aufgereckten Finger der Frauenkirche verſchwimmen im
Dunſt, da macht der Pilot jene kleine Handbewegung; nicht für uns
macht er ſie, ſondern gang ſtill für ſich ſelbſt. Das Donnern des
500 Pferdekräfte ſtarken Motors wird ſchwächer, als ob nicht mehr
2000 eherne Hufe, ſondern nur noch 200 dahinraſten. Und der Ge
ren geht auffallend zurück. 120 100 90 Kilometeroppla was iſt das Wir liegen ſchief wie ein Berufsſpekulant,
der unter Geſchäſtsaufſicht geſtellt wurde. Es iſt nicht ſchön, wenn
die Welt ſich in einem Winkel von 45 Grad präſentiert Wir drehen
uns um die eigene Achſe, ein Dorf, ein Wald kommt mit fataler
Geſchwindigkeit auf uns zugeſchoſſen Einſteinſche Relativität:
ſtürzen wir auf die Welt oder r die Welt auf uns 2 und da
gleiten wir ſchon ſanft über eine Wieſe und halten 80 Meter vor
einem Wald. Der Wald durfte nicht größer ſein, denn eine Not
landung in den Wipfeln iſt mit einigen Unannehmlichkeiten verbunden,
und auch über dem Bodenſee durfte es nicht paſſieren

„A paar Meter vom Kornfeld hat's doch noch mitg'nommen“,
n der Pilot mit kühlem Bedauern feſt. Jn der Tat, Propeller

äder, Schwanz von „II. O. 92“ ſind mit weggemähtem Roggen um
wunden, als kämen wir vom Erntefeſt.

„Ou, ſein wir ſchon in Zürick?“ fragte der Papa Engländer, der
die Notlandung verſchlafen hat. (So anſpruchsvoll ſind die Eng
länder zwanzig Minuten in der Luft, und ſchon in Zürichl)

„Na, aber in Obermenzing ſan ma.“ Und dann flucht der Pilot
auf echt obermenzingeriſch; zu verſtehen ſind nur die Worte Sau
und Teifi, Teifi

Benzinrohrbruch oder ſo etwas ähnliches. H. O. 92“ wäſſert
die Wieſe von Obermenzing mit dem köſtlichen Naß. Jn hellem
Strom plätſchert das Benzin aus dem Leib des Motors Die herbei
geſtrömten Eingeborenen von Obermenzing, meiſt im oberbaheriſchen
Originalkoſtüm, halten ihr Feuerzeuge unter den rinnenden Strahl.
Ganz Obermenzing iſt ſtaunend verſammelt. Rußige Schmiede im
Schurzfell, weiße, mehlbeſtaubte Bäcker, Mütter mit Säuglingen auf
em Arm. Die n ſehen zum erſtenmal ein Flugzeug aus der

Nähe. Ein Bauer kommt vom nahen Acker mit der Miſtgabel ge
laufen, um uns aufzuſpießen, falls wir Franzoſen ſind, wie er uns
allen Ernſtes ganz treuherzig mitteilt

Indeſſen zerlegt der Pilot auf freiem Feld die Maſchine, um den
Fehler zu finden. Die Eingeweide von 500 Pferdekräften werden
ſichtbar. Und dieſes explodierende, ſtählerne Röhrenſyſtem kann
in Es gibt Leute, die ſchon nach ihrem erſten Rundflug von
s Minuten behaupten, das Fliegen ſei nichts Beſonderes. Man ſollte
ihren blaſierten Kopf in das Innere einer ſolchen Maſchine ſtecken
und ihnen begreiflich machen, was das bedeutet. Aufhebung der
Schwerkraft.

Der junge Engländer iſt dem Piloten bei der Arbeit behilflich.
Auch er war Flieger im rieg. Und während ſie einträchtig mit
Zangen und Schrauben hantieren, tauſchen ſie ſachlich Kriegs
erinnerungen aus Dünkirchen, Arras Und der Engländer hatte
es mit den deutſchen Eiſenbahnen bei Lille zu tun, die er mehr als
einmal mit Bomben belegt hat. Sie lächeln. Das war der Krieg
So trifft man ſich wieder bei Obermenzing. Das iſt der Friede
„Es war einmal ſchneidet der deutſche Pilot die Reminiſgeng mit jener
en Herbheit ab, die nichts anderes iſt als unterdrückte Gemüts

ewegung: Dieſes knappe Es war einmal das faſt ſo klang wie
es wird nie wieder ſein“, iſt allerhand für einen baheriſchen Piloten
in Obermenzing
„Jeſſas, da ſchautis her, a Düſin is runterganga!“ Nach ein
ndiger Arbeit in den Eingeweiden des Motors hat der Führer den

ehler gefunden. Was eine Düſe iſt, weiß ich nicht. Vielleicht etwas
hnliches wie eine Drüſe im menſchlichen Organismus. Und nun

ſtellte man ſich vor, daß in unſerem Körper eine d locker wird
und ſich aus der Bruſthöhle in die Bauchhöhle verkrümelt. Ein
e Stück Arbeit, die kleine Drüſe aus dem großen Gekröſe heraus
zufinden!

So kampieren wir bei Obermenzing auf der Wieſe, haben Bier,
Butter und Käſe aus dem Dorfe holen laſſen da werden wir
Schiffbrüchigen von dem aus Zürich kommenden Flugzeug geſichtet
Es verſtändigt den Flugplaß München, und im Nu iſt ein Automobil
mit Mechanikern da, das uns auf den Münchener Flugplatz zurück
brin t. Eine Stunde ſpäter ſtarten wir mit einer anderen Junkers-
maſchine, deren wundervoller, gleichmäßig donnernder Atem in
fünf Stunden nach Genf weht.
Als ich am dämmernden Abend am Ufer des Sees ſpazieren

e ein verſpäteter Maikäfer von einer der blühenden Akazien,
ie hier unerhört ſüß, viel intenſiver als bei uns dufteten. Jch hob

den wohlgenährten, dicken Burſchen auf; in der tiefen Einſamkeit der
Fremde tut die Nähe jeder Kreatur wohl. Nach einer Weile entließ

ich den Begleiter. Er flog in kleinem Bogen ſeewärts, kehrte eine
Notlandung erſpähend, um, vollführte einen gar nicht üblen Gleitflug
(man iſt doch Kenner ging aber fünf Meter zu früh nieder und fiel
ins Waſſer. Ein Fiſchmaul ſchnappte ihn weg. Und das iſt ein
Weſen, das von Gott mit Flügeln begabt wurde und ſich nur ſelbſt
zu tragen braucht. Und der Menſch, ohne Flügel geboren, der Erde
verhaftet, fliegt in metallenen Maſchinen, die ununterbrochen
explodieren. Und wenn er notlanden muß, fällt er nicht ins r es
Was bin ich doch für ein unmoderner Menſch daß ich mir das
Staunen über ſolche Selbſtverſtändlichkeiten nicht abgewöhnen kann.

Der reiche Gott
Von Heinrich Lerſch.

Die kleine Omg hatte die Kinder mit in die Kirche genommen.
e Haus angekommen, unterhalten ſie ſich natürlich über das

Geſehene. Mann ſtaunt noch immer über die Größe der Kirche und
agt zu Franzel: „Du, der liebe Gott muß doch arg reich ſein, weil
er b ein groß und ſchön Haus hat Franzel, wie veich iſt wohl

der liebe Gott? So reich wie Herr Stinnes
Fraänzel überlegt, guckt ſich um und ſagt: „So reich is hä eigent

lich gar nicht, dat große Haus, un damit is Schluß. Hier unſere
Garte, der geht ihm nix an, un die Fabrik, die geht ihm auch nix
an. Un meine große Opa ſein Fabrik, die is Herr Monforts zu, un
die neue Fabrik, die is von Scheid un Bachmann. Die Elektriſche
e ihn nix an un dat Auto ſehört ihm auch nit, ich glaub, dem
iebe Gott gehört überhaupt nixl Gar nix!“

„Aber die kleine Oma hat geſagt. Der liebe Gott hat alles ge
macht, die Erd un der Himmel un alles un alles! Die Bäum un der
Dreck und überhaupt alles!“ beſteht Manni.

„Hä! Mein Schubkarr, die geht ihm auch nix an, die hat meine
Vater gemacht in die Werkſtell, die geht ihm auch nix an, die is von
H. und P. Lerſch Keſſelſchmiede! Wat, und willſt du dem liebe Gott

alles ſchenke 2“ h„Doch Franzel, ich weiß, wat ihm gehört. Wir Kinder, die ge
hören ihm. Un die Chriſtbäum, un der Regen, den ſchickt er vom
S für uns“, ſtrahlt Manni, „wir ſind doch Gotteskinder, ſagt

ma.“
„Damit kann er aber nit viel verdiene, der liebe Gott Un

ich geh ihm auch nix an, ich bin meine Vater ſeine Jung!“ beendet
e die Diskuſſion.

anni aber läßt nicht nach: „Die kleine Oma hat geſagt, er hat
alles gemacht, un wenn er alles gemacht hat, dann hört ihm auch alles.“

„Soovoh fragt Franzel und zeigt auf einen großen Transport-
keſſel, der fertig auf dem Wagen liegt, „wir haben dä Keſſel gemacht,
deine Papa un meine Papa un dä Onkel Leo Un wir machen alles,
Teerkeſſel, Seifenkeſſel un alles die gehören nit uns un nit der liebe
Gott, un wenn ſie fertig ſin, dann ſind ſie fort. Der liebe Gott kriegt
ſie beſtimmt nicht: Nä, der liebe Gott is grad ſo ne arme Deuvel wie
wir auch! Hat nix und kritt e

„Warum mag der reiche liebe Got dann ſo arm ſein fragt
Manni und ſchüttelt den Kopf.

n is er doch reich geweſen!“
„Jch glaub“ ſagt der der muß zuviel Steuer bezahlen, grad wie der Papa auch.“
Wir brauchen kein Steuer bezahlen“, ſagt Manni

leichthin, wir werden bloß gepfändet!“
„Wat is dat? Gepfänd?“ fragt Franzel.
„Och, dann kommt dä Herr Schautes un ſagt: „Herr Lerſch, wie

it dat mit de Steuer? Habe Sie dat Geld?“ Un dann zieht der
Vater ſein Boxetaſche heraus und ſagt: „Jch hab' doch kein Geld! Jch
bin doch keine Bankmann!“ Dann ſagt Herr Schautes, dann muß

ganze Witz!“
„Ne, der liebe Gott, dä hat ſicher keine Schreibtiſch, ſons hätte

ſe dem auch ſchon längs abgenomme“, meint Franzel. „Häſ hatte
noch niteinmaleine Kinderwagelfüret Kriskindchedrin zulegen. Unnit einmal ein orndlich Haus für
die Gottesmutter. Dieſind in eine alde Pferdeſtalleingezogeunhabeet Kriskindin de Kripp aufet Heu
gelegt, wo de Pferd draus eſſen. So wat Armes, wie der liebe
Gott, gibt es auf de ganze Welt nit mehr!“ ſchließt Franzel ſeine Be
trachtungen.
ch bin aus der Tür zu ihnen hingusgetreten. Manni ſieht mich

und kommt auf mich zu: „Du, Vater! Wer iſt eigentlich der liebe
Gott ſeine Vater? Warum hat der dem kein anſtändig Haus gebaut,
dat dat Kriskindche drin wohne kann War der liebe Gott ſeine
Vater auch ſo arm

„Der liebe Gott hat keinen Vater, Manni, der war Da
unterbricht mich Franzel und ſagt: „Aha! Da hörſt det ja! Der liebe
Gott, dat is auch man bloß ſo ein arm Waiſekind

Die Hexe
Kinderſkizze von Heinrich Lerſch.

„O! Vater, da habe ſie mich von die böſe Hex erzählt, die tut
die Kinder fangen un ſchlachten. Ers komme ſe in der Gänſeſtall
un kriege viel zu eſſe und werde fett un dann ſchneid ſie die Kinder
der Kopf ab un tut ſie koche. Auch der kleine Hänſel der ſollt auch
gegeſſe werde. Da kann ich net mehr ſchlafe, da ruft mich der Hänſel
die ganze Nacht. Manni! Manni! Komm un helf mich doch Da
bin ich aufgeſtande un bin in der Wald gegange. Da ſaß der arme
Hänſel in der Gänſeſtall. Und da hab ich ihm aufgemacht un er is
herausgekomme. War der Hänſel froh. Aber da hab ich geſagt:

„Hänſel, jetzt hat die Hex aber viel Hunger, die müſſen wir doch was
zu eſſe gebe, ſonſt tut ſie die andere Kinder fange. Aber der Hänſel,

ich pfänden un klebt e Papierke unter ſeine Schreibtiſch. Dat is der

der is nach Haus gelaufen und ich bin grad wach geworde.
Vater!“a ateet ſitzt u in Bett, noch v o t Gewalten des
Traums geſchüttelt und hält ſich an meiner Hand feſt.„Es v nur ein Harhen, das haſt du nicht recht verſtanden,

e as iſt v e ärchen.“o verſuche ich ihn zu tröſten.So en der Hänſel aber ſchreit, daß ich wach davon werd

Jn der Wald muß ich gehe mitten in die Nacht. So? Geſchwindelt
Du wills mich wat verſchwindele, ich hab doch mit Hänſel ſelbs ge
proche. Enäl Vater Der Hänſel hab ich lieb. Un, un un
ie Her auch Die ſoll keine Hunger leiden. Vater

ſolle mir einemal in der Wald gehe, un bei die Hex gehe? bitter
er d en „Et is ein liebe Hex! Bloß, ſie hat Hunger!

d r kennſt du dann die Hexe? Woher weißt du dann, daß
ie lieb iſt!“ frage ich den Jungen.„O, ufer ans et er ei alt Weib, mit bloß eine Zahn.
Un ſie ſieht ganz genau wie unſere kleine Oma aus, wie deine
Mutter, die hat auch bloß eine Zahn un is ei alt Weib Un wenn
ich die kleine Oma doch ſo lieb hab, un du die kleine Oma ſo lieb
haſt, dann könne mir zwei die alte Hex doch aus der Wald hole.
Wir gebe ihr immer zu eſſe und ſind ganz lieb mit ihr un dann habe
wir zwei kleine Omas!

Jaa! Vater, tus du dat?“
Ich will den kleinen Kerl auf die Probe ſtellen.
Lieber Manni, wenn ſie nun aber arg häßlich iſt, magſt du

ſie dann doch leiden 2“
„O, Vater, ich hab ja die Menſche mit die feine Geſichter lieber,

dat weiß du doch. Dat kleine Madche aus Gret ſei Schul dat ſo
ſchön tanze kann. Un unſer lange Mutter, die auch ei ſchön Geſicht
hat. Dich hab ich doch auch lieb un du biſt doch verdammt nix Netts!
Un unſere alte grieſelige Opa, dat is doch auch nix Netts. überhaupt
ihr Lerſche alll Nit nett, aber liebl Da is et doch ganz egal, ob
wir noch ein alte Hex dabei habel!“

Humoriſtiſche Ecke
Eine Dame mit Florſtrümpfen, ſo dünn wie ein Spinnengewebe

ſteigt in Berlin in den Straßenbahnwagen ein und läßt dabei ziemlich
viel von ihren Waden ſehen. Der Scha fner, der ihr behilflich iſt, ſagt
zu einem bekannten Herrn auf der Plattform: „So etwas könnte
meine Olle nicht tragen, die hat ſo dicke Borſten an die Beene.

S

„Können Sie mir s Bier noch nicht wieder geſtatten, Herr
Doktor „IJch werde darüber nachdenken und Jhnen dann Be
ſcheid geben.“ „Bitte bejahendenſalls telegraphiſch, Herr Doktor!“

Fritzchen iſt über das neugeborene Schweſterchen ſehr enttäuſcht.

Da e ſie für ein Brüderchen ein“, rät der Onkel. „Geht ja
nicht mehr, wir haben ſie ja ſchon vier Tage in Gebrauch.“

Herz Co. engagieren einen jungen Reiſenden, der zum erſten
mal auf die Tour a wird. Der Chef entläßt ihn mit den
Worten: Viel Glück und telegraphieren Sie uns ſofort das
Wichtigſte!“ Kaum einen Tag ſpäter läuft ein Telegramm einGlkalich ier angelangt. Schönes Zimmer mit Bad. Bin wohl und

munter. eier.“ Die Rückantwort lautete: „Sehr erfreut, Gruß
und Kuß. Herz Co.“

Das war in der längſt entſchwundenen Zeit des kaiſerlichen
Glanzes. Da beſichtigte Wilhelm II. einmal Taucherarbeiten bei
Helgoland und beehrte dabei den Obertaucher mit einer Anſprache:
„Wieviel verdienen Sie wohl pro Jahr?“ „Det kommt janz
druf an“, meinte der Mann, „wenns jefährliche Taucherarbeit jibt,
bis 40000 Mark.“ „Donnerwetter, das iſt ja mehr, als mein
Kultusminiſter bekommt!“ „Ja, Majeſtät, der taucht ooch nich!

Annie: „Dein Mann will, daß du ein Haushaltbudget t
und alles, was du einnimmſt und ausgibſt, genau verrechneſt? Iſt
das nicht furchtbar ſchwer?“ Nellie: „Furchtbar ſchwer, meine
Liebel! Vorigen Monat habe ich ſiebzehn Rechenfehler hinein
machen müſſen, damit es ſtimmte!“

Gattin e war eine arme Frau hier, die mich um abgelegte
Kleider für ihre Familie bat.“ Gatte „Haſt du ihr etwas ge

geben Gattin: „Jawohl den Anzug, den du e ehn Jahre
krägſt, und das Kleid, das ich mir vorige Woche gekauft habe.

„Nichts ſchmerzt mich mehr“ ſagt Herr Pängſchnabel zu ſeinem
Sprößling aus Quinta, „als daß du es mit der Wahrheit nicht
ernſt nimmſt. ch freue mich, daß du Beſſerung gelobſt. Nichts
Häßlicheres als Verſtellung und Lüge. Vor allem eins, mein Sohn
Sei treu und wahr! ſagt deshalb einer unſerer prächtigen Dichter
So, und nun geh mein Junge, und ſieh einmal nach, wer ſo un
verſchämt an unſere Tür hämmert und wenn es etwa der Haus
wirt iſt, der die Miete einkaſſteren will, dann ſagſt du ihm, ich wäre
nicht zu Hauſe!“

n Taxichauffeur: „Jch habe meine Frau auf eine komiſche
Weiſe kennengelernt. Jch habe ſie einmal auf der Straße überfahren,
und dann habe ich ſie geheiratet.“ Zweiter „Wenn wir das alle
müßten, würde es unter uns weit weniger unvorſichtige Fahrer

geben.“ nSie. „Ehe wir heirateten, nannteſt du mich einen Engel.“ Er
„Jch weiß Sie: „Und jetzt ſagſt du gar nichts mehr zu mir
Er: „Das zeigt, wie ich mich beherrſchen kann.“
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Unſere Rätſelecke.
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Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links
nach rechts: 1 Sitzmöbel, 4 Ort in Paläſtina, 7 Fluß in Oſtaſien,
8 König von Jſrael, 9 griechiſcher Sänger, 12 Abſonderungsorgan,
14 Südfrucht, 16 Gebirge in Theſſalien, 17 Stadt in der Schweiz,
19 Sprenggeſchoß, 21 weiblicher Vorname, 24 Stadt in Ungarn,
26 Jakobs Frau, 27 deutſcher Dichter und Freiheitsheld (1848),
29 das Alleinſeligmachende, 32 höchſter Berg der Erde, 33 Nord
ſeemeerenge, 34 männlicher Vorname, 35 Zier- und Arzneipflanze,
36 weiblicher Vorname;

b) von oben nach unten: 1 Feſſel, 2 Liebesgott, 3 Amphibie,
4 geſchloſſenes Behältnis, 5 Teil des Geſichts, 6 Adams Sohn,
10 Qual, 11 Stadt in Holland, 13 italieniſche Landſchaft, 15 be
ſonderer Zweig der Technik, 18 alkoholiſches Getränk, 20 weib
licher Vorname, 22 Feuerwerkskörper, 23 Fluß in Oſtpreußen,
24 Wut, 25 Figur aus dem Freiſchütz, 27 Antilleninſel, 28 Jn
ſektenfreſſer, 30 Kirchenſtrafe, 31 Figur aus Lohengrin.

Röſſelſprung

gold ho mäg ze ſte klingt
gend lein des ne ſteck er und tan die e
mm krüſſ n raz de blon drum wenn del freu bor iſt

mor laß gende dein und gen ver haſch gen wohl dich

und ne dem ſei ein dem n lein gend lo e ge

doch gen ter doch ſor ſtell das nacht be heu ju der

ſei ne dich al laß leicht wer ſtünd bei 3658 te

Jmmer feſte druff?
Zwei Männer ſtritten ſich um Drei.
Der erſte floh gab Einszweidrei.
Auf den Einszwei folgt ihm der zweite
Fürn erſten gab das eine Pleite
Denn in dem Wort verborgen liegt,
Was er alsbald vom andren kriegt,
Als er ſo weit von ihm getrieben,
Wie's auch im Worte ſteht geſchrieben
Der Armſte wurde windelweich
Wer ſingt dazu im Himmelreich? 2410

Anagramm
Tief unten im Waſſer wird es gefunden,
Und iſt an ein kleines Haus gebunden,
Kopf weg, das Wort errätſt du bald,
Es ſteht im lieben, deutſchen Wald. 288

Künſtlerpech
Er ſpielte Geige als verkrachtes Dreieins im Lokal
Und war, wie Künſtler leider häufig, voll Marotten,
So meinte er, zum Beiſpiel, wenn er jemanden im Saal
Laut einsfünf hörte, ſtets, der wollte ihn verſpotten.
Im Herbſt einſt, als verſchnupft faſt jeder Gaſt, ward er rabiat
Und ſprang, als einer wieder endlos einsfünf mußte,
Vom Podium einszwei, verhaut' den Ahnungsloſen glatt,
Der ihn jedoch durch Fünfdret abzuſchütteln wußte
Darauf hat er, zwei noch eins dreivierfünf im Leben,
Den einszweidreivierfünf, und traf nicht mal daneben.

Gehaltvolle Krankheit
In einer ſchmerzhaften Krankheit verſteckt,
Hab' ich ein Gebirge im Oſten entdeckt.

Fließend
Raub einem Fluſſe in Deutſchland ein Zeichen,
Ein anderes gib ihm an anderer Stell',
Dann fließt er wieder, doch zu erreichen
Für Sterbliche nimmer, den Göttern nur Quell. 3802

Scherzrechenaufgabe
Wie alt ſind Max und Klärchen

Als Max und Klärchen ſchritten zum Altar,Einhalb mal älter Max als glarchen war.

Heut ſah e als Sikberjubelpaar:
Zuſammen zählen ſie grad doppelt ſo viel Jahr,
Wie ſie zuſammen zählten, als die Hochzeit war. 3681

Jm Schatten des Titanen
Kopflos gewahrt ich das Schaubild,

Doch ward ich des Tauſches zufrieden
Ach, es war Goetheſches Land,
Das mich dort waändernd umfing 3181

Mittel zum Zweck
Ich ſuche aufzubaun, was Kriegsnot dir geraubt;
Ein kleines Fahrzeug bin ich, veränderſt du mein Haupt

5351

Auflöſungen aus voriger Nummer

Kreuzworträtſel? a) 1 Karſt, 5 Stola, 10 Amati,
11 Paris, 12 Eſte, 13 Laſt, 14 Seele, 16 Senſe, 17 Eiger,
19 Fes, 22 Meran, 26 Kober. 28 Makel, 30 Kran, 31 Daus,
32 Range, 33 Herme, 34 Anden, 35 Ellen; 1 Kaeſe,
2 Amſel, 3 Rate, 4 Stele, 6 Taler, 7 Oran, 8 Liſſa, 9 Aſter,
415 Eifer, 16 Seſam, 18 Ger, 20 Akkra, 21 Koran, 22 Menge,
23 Nadel, 24 Seume, 25 Alſen, 27 Band, 29 Karl.

Pflichterfüllung: Brand, Meiſter Brand
meiſter.

Füllrätſel: 1. Auersperg, 2. Hauptmann, 3. Trau
mulus, 4. Straubing, 5. Seehauſen, 6. Rindsauge, 7. Kaper
mann, 8. Gneiſenau.

Silbenrätſel: Das Leben iſt ſo erſtaunlich ſchnell
dahin. I. Danton, 2. Amati, 3. Sulamith, 4. Loyola,
5. Ekkehard, 6. Bethel, 7. Etzel, 8. Nietzſche, 9. Immelmann,
10. Sempach, 11. Tacitus, 12. Steinbach, 18. Okuli, 14. Eulen
ſpiegel, 15. Robinſon, 16. Sardou, 17. Totila.

D er Kern: Bi(b)el Liebe.
R 9 elſprung:? Die Liebe iſt ein Edelſtein: Sie

brennt ja raus, ſie brennt jahrein Und kann ſich nicht ver
ehren; Sie brennt, ſolang noch Himmelslicht Jn eineskenſchen Aug' ſich bricht, Um drin ſich zu verklären. Und

Liebe hat der Sterne Macht, Kreiſt ſiegend über Tod und

e e e ſie el r Und blitzt der Haße entlang, Sie wandelt ihren alten Gang UberWolke die Liebe
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Gzenentvechſel en Jaſboll-Coger?
Die letzten Ligaſpiele der erſten Runde. 99 Merſeburg gegen Wacker V. Merſeburg gegen Halle 96. Hochbetrieb in deretzt gaſp ſten Lp-Klaſſe. rn An die Preußen in Halle.

Noch 3 Ligaſpiele ſind aus der erſten Spielſerie rückſtändig. Sie
ſollen morgen erledigt werden. Auch die 1 be Klaſſe weiſt noch Nach
a guf, obwohl ſie bereits mit vollen Segeln in die zweite Runde
ineinſteuert. Sehr weit zurück liegt hier noch Giebichenſtein infolge

von Platzkalamitäten.
Gelingt es, die Spiele morgen alle unter Dach und Fach zu

bringen, dann gibt die Tabelle der erſten Klaſſe am Montag das
endgültige Bild nach abgeſchloſſener Herbſtſerie. Der Meiſter der
erſten Hälfte des Spieljahres 1926/27 ſteht mit den Sportfreunden
ja bereits feſt, im übrigen können aber noch ſehr intereſſante Ver
ſchiebungen eintreten, beſonders am Ende der Tabelle
überhaupt iſt die Lage in der Liggklaſſe äußerſt geſpannt. Es

liegen Umwälzungen in der Luft. Jeder neue Spieltag kann un
eahnte e bringen. Die gegenwärtige Reihenfolge der
ereine beſagt, abſurd es klingen mag, noch gar nichts. ährend

man in vielen Gauen bereits klar ſieht, welche Mannſchaften für die
neue Meiſterſchaft in Jrage bzw. in den engeren Wettbewerb kommen
werden, iſt in dieſer Beziehung im Saalegau der Ausblick noch ſehr
verſchleiert. Wer wollte z. B. heute behaupten, daß die Sportfreunde
Meiſter würden und Favorit, weil ſeine Elf zur Zeit am tiefſten
ſteht, erſter Abſtiegskandidat ſei Die Situation hat ſich im Saalegau
inſofern verſchoben, als die Spielſtärke der Konkurrenten ſich noch
mehr ausgeglichen hat. Uber ein beſtimmtes Nibeau hinaus ragt
keine unſerer 9 Ligamannſchaften. Hatten die Sportſfreunde anfangs

e ihren glänzenden Anlauf ſich eine ziemlichexponierte Stellung geſichert, 5 verlor r dieſer Vorſprung augen
ſinia ſeit ihrem 3: 3-Spiel gegen Wacker, während umgekehrt bon
ieſemm Tage an der Aufſtieg des Altmeiſters, der zunächſt bekanntlich

abſolut nicht in Schwung kommen konnte, datiert Auch die Boruſſen
ſtiegen um dieſe Zeit ſteil in die Höhe, auf der ſie ſich anſcheinend
für die ehe zu halten gedenken. Von dieſen drei Ver
einen hat augenblicklich jeder die gleiche Anwart-ſchaft auf die Meiſterſchaft

enn von den nun folge en drei Vereinen der Mittelgruppe,
Vf Merſeburg, Halle 98 und Eintracht, für die nächſte Zeit auch
wohl kaum eine ernſte, konſtante Bedrohung der Spitzenmannſchaften
n erwarten iſt, ſo werden ſie aber unter allen Umſtänden daſürſorgen daß ihren Vormännern nie zu wohl wird und daß dieſe ſtets
von Unruhe und Unbehagen umgeben ſind. Den

eigentlichen Anſtoß zum wahrſcheinlichen Szenenwechſel
aber erwarten wir von dem Schlußtrio, 99 Merfeburg, VfL. 96 Halle
und Favorit. Bei dieſen drei Unglückskandidaten re e Kräfte,
die, von der drohenden Abſtiegsgeſahr bis aufs höchſte angefacht, die
ganze Tabellenordnung zu erſchüttern imſtande ſind. Soviel ſteht
feſt: Ob gerade von r letzteren dreien einer das Abſtiegslos
er darf heute noch ſehr bezweifelt werden. Denn: Sowohl die

erſeburger 99 er als auch die halliſchen 96 er haben bisher unter
einem n gekämpft; ſie hatten ausgeſprochenes Pech, wobei un
glückliche Mannſchaftsaufſtellung nicht de Winfluß war. Das kann
mit einem Schlage anders werden. Und Favorit!? S e h e

e ader Rot m über den Sportverein 99 beſagt genug!
ch dur Blüher, Schiemann und Lüſſel ſo verſtärkt, daß ſie heute
ür jeden Gegner eine gefährliche Klippe bedeutet. Alles in allem

ir finden unſere zu Beginn der Saiſon ausgeſprochene Anſicht voll
eſtätigt. daß das Schwergewicht den Exreign c e dies
mal mehr am unteren als am vberen Tabe enen de
zu ſuchen ſein wird.

Angeſetzt ſind für morgen in der

a 1. Klaſſeaus der erſten Serie:
VfL. 96 VfL. an (Nilius);
Sportverein 98-Favorit (v. Sent
Sportverein 99 Merſeburg Wacker (Hohl)

aus der zweiten Serie:
Eintracht-Sportfreunde (neutral).

Von den drei rückſtändigen Spielen iſt das in Merſeburg zum
Austrag gelangende zwiſchen Sportverein 99 und Wacker das be
deutungsvollſte und auch n s deſſen Ausgang mit größter
Spannung entgegengeſehen wird.

99 Wacker.
Während der VfL. und Preußen in Halle weilen, empfängt der

Sportverein 99 morgen den Altmeiſter Wacker Halle zum letzten Ver
bandsſpiel der erſten Serie. Erſt vor 8 Tagen weilte der Alkmeiſter
in unſeren Mauern und konnte gegen den VfL. einen glücklichen 2. 1-
Sieg erringen. Auch morgen wird es auf dem 99 er-Platz ein heißes

Ringen geben, denn Wacker wird alles daran ren ſich den weiteren
Verbleib in der Spitzengruppe zu ſichern, während die 99 er hoffent
lich aus der derben Abführ vom vergangenen Sonntag gelernt haben,
daß ein Spiel nur durch den Einſatz der letzten Kräfte gewonnen
werden kann. Obwohl der Altmeiſter am vergangenen Sonntag hier
nur knapp gewinnen konnte, ſo iſt es doch Tatſache, daß er wiederſtark im Kommen iſt und in der eſſterſgaſt ein ſehr ernſtes Wort
mitreden wird. Unſere 99 er müſſen nan alles aus n heraus
holen, um einigermaßen günſtig abzuſchneiden. Zeigt die Mannſchaft
denſelben Eifer wie gegen 98 und 96, dann ſollte der Altmeiſter
Wacker erſt nach Kampf Sieger bleiben. Das Amt des Unparteiiſchen
liegt auf Antrag Wackers in den Händen eines Neutxalen.

Vor den erſten n e treffen n Reſerven beider
Vereine; auch hier ſollte Wacker erſt nach Kampf knapper Sieger
bleiben. 99 III ſpielt in Halle gegen Sportfreunde III.

Sportverein 98 gegen Favorit.
Die 98 er laufen in dieſem Kampfe Gefahr, ſich an dem Tabellen

letzten die zur Zeit nicht allzu ſcharfen Zähne auszubeißen. So gut
die 98 er Verteidigung iſt, ſo ſchwach iſt der Sturm in der Kunſt des
Toreſchießens. Da kann es leicht paſſteren, daß die Rothoſen dem
alten Pionier vormachen, wie man zu zählbaren Erfolgen kommt.
Der Sportverein muß auf alles gefaßt ſein.

Eintracht-Sportfreunde.
Trohß der 8- Niederlage der Eintracht- Mannſchaft gegen

Wacker bedeutet dieſe Begegnung beileibe keinen Spaziergang für den
Gaumeiſter. Man beachte wohl es wird diesmal auf dem Eintracht
plaß geſpielt. Eintrachts wechſelnde Form verlangt jederzeit höchſte
Bereitſchaft. Bei voller Hingabe iſt mit einem ſchwer erkämpften
Siege der „Veilchen“ zu rechnen.

VfL. Merſeburg Halle 96.
Wer ſich etwa in dem Glauben wiegt, daß Merſeburg in dieſem

Treffen von vornherein als ſicherer Sieger anzuſehen ſei, der befindet
ßch ganz gewaltig im Jrrtum. Die 96 er ſind nämlich in dieſem
Jahre wirklich nicht ſchlecht; ihr Tabellenſtand gibt ein el falſches318 von ihrer Effektibſtärke. Sie begannen das neue Spieljahr mit

den größten Hoffnungen ſeit Jahren, die durch den Verluſt des ver
letzten guten Verteidigers Schliebe aber ſchon bald einen argen Stoß
erlitten. Trotzdem ſchlug ſich die beſonders im Sturm ſtark ver
jüngte Mannſchafts bravourös. Man beachte die Reſultate bisher
gegen 98 Halle 0 0, gegen Sportfreunde 9 2, gegen Favorit 71
gegen Eintracht 1-1, gegen Wacker 1-2 Boruſſia 14 und gegen
899 Merſeburg 1.3. Gegen das Ende der Herbſtſerie erſt, nachdem

auch Kagemann infolge ſeiner Verletzung nicht mehr mitmachen
konnte, zeigt alſo die Leiſtungskurve Neigung nach unten. Nun ſoll
allerdings Kagemann auch morgen noch nicht wieder im Tore ſtehen.
Trotzdem wird der e Merſeburg gut tun, von Anſang an größte
Vorſicht walten und ſich nicht etwa überrumpeln zu Du Unſere
Blau Weißen e zu dieſem Spiel mit derſelben Elf, die gegen
Wacker ſtand. ine Niederlage der Merſeburger würde jedenfalls
manche Hoffnung vernichten.

Weitere Spiele des VſL.
Am el Sonntag ſpielen ferner folgende Mannſchaften
J. Handba ne ne Neumark (VſL.Platz).II. Juniorenmannſchaft- Wacker Halle Be Plan

III. Rarn afte Naumburg 05 eIV. Mann alt erbet ges Zeitz (VfL.-Plaß).

Die 1 b Klaſſe
Neumark liegt wieder an der Spitze jedoch entbehrt dieſe Stellung

vorläufig noch ſehr der feſten, ſoliden Baſis, da die Geiſeltalleute
bisher die meiſten Spiele hinter ſich haben. Nach Minuspunkten
ſteht Olympiag ebenſo günſtig da, und Preußen Merſeburg folgt mit
nur einem Punkt mehr an dritter Stelle. Jn der oberen Hälfte
der Tabelle ſind noch alle Möglichkeiten vffen, und keiner der
prominenten Bewerber iſt vor dem anderen ſicher. Die Paarung
für morgen:

Giebichenſtein Preuko (Uhde);
Sportbrüder- Kayna (Sachſe);
1910 Preußen Merſeburg Hecht);
Ammendorf Neumark (Conrad),
Olympia- Reideburg (Beck)

birgt wieder mancherlei Gefahren für den Favoriten, beſonders, wenn
ſie den Sieg ſchon vorher in der Taſche haben.

Giebichenſtein Preuko bringt zwei zur Zeit gleichwertige Gegner
zuſammen; das Ergebnis ſollte ein knappes ſein.

Die zweite Runde eröffnen die Merſeburger Schwarz Weißen mit
der Begegnung

1910 Halle Preußen Merſeburg
auf deren eigenem Platze in Paſſendorf. 1910 befindet ſich zur Zeit
in tkreuem Bündnis mit Reideburg mit je 15 inuspunkten am
Schwanz der Tabelle. Dieſer äußerſt ungünſtige Stand hat ſeine
Urſachen in zum Teil recht unglücklichen Kämpfen, vor allem aber
in dem Verluſt des ausgezeichneten Torwarts Jolly (jeht in der

Sportfreunde-Liga im Tor mit dem die Paſſendorſer vom Beginn
der erſten Serie eine Hauptſtüte verloren haben. Erſt in den lehten
Spielen haben ſie etwas mehr an Boden gewonnen, ſo behielt u a
Preuko im Punktkampf gegen ſie nach vieler Mühe nur mit 20
die Oberhand auf eigenem Plahe ſcheinen ſie daher auch jetzt nicht
ungefährlich. Merſeburg müßte troßdem, wenn das Spiel nicht etwa
ſchon vorher als gewonnen angeſehen wird, ſicherer Sieger bleiben, ob
wohl 1910 von Preußen in e ſchon immer ſchwer zu ſchlagen
war das eine ſollte aber feſtſtehen, ein 6:1-Reſultat, wie in der erſten
e e es morgen nicht wieder geben. Schiedsrichter iſt

e

Von den unteren Mannſchaften en die zweite
und dritte die erſte Elf nach Paſſendorf, die gleichen Mannſchaften
von 1910 ſind e im Verbandsſpiel. Die Junto ren meſſen
ſich im Freundſchaftsſpiel mit den 99er Junioren, die Jugend
kritt gegen hieſige Vf. Jugend J Verbandsſpiel an.

Jm Handball haben die Damen die 99 er Damen als Ver
bandsſpielgegner und ſtehen dabei vor einer ſchweren ufgabe, die
ihnen ſicher keinen Punktgewinn bringen wird

Sportbrüder Kayna
ehörk unter die Kategorie der Großkämpfe in der Ib- Klaſſe. Dieallenſer ſchlugen letzten Sonntag Hiehichanſtein recht glatt mit 68,

während Kayna in Ammendorf Mühe hatte, Oberwaſſer zu behalten
Wir halten die Sportbrüder gegenwärtig für ſtark genug, den Gruben
leüten, die nach Halle müſſen, das Waſſer abzugraben. Es hat
übrigens den Anſchein, als ob Kayna in letzter Zeit etwas nach
gelaſſen hätte.

Ammendorf Neumark.
Dieſe a bedeutet für Neumark wieder einen von den Steinen,
über die die pielvereinigung ſo gerne ſtolpert. Ammendorf gehört
zu denjenigen Gegnern, die man ſehr leicht unterſchätzt. Normaler-
weiſe müßke Neumark beide Punkte mit heimnehmen können.

Für Olympia- Reideburg trifft ekwa das Vorhergeſagte zu.
Reideburg iſt für alle Gäſte ein heißes Pflaſter. Wir tippen auf
Olympid.

r

Jimmy Hoögan in Merſeburg?
Der Verbands Fußball Lehrer hat im Saalegau ſeinen Einzug ge

halten und in Halle bereits thevretiſch und praktiſch Proben ſeiner
LWhrmethode zum beſten gegeben, die auf fruchtbaren Boden fielen
Denn einmal findet der Engländer, der ganz den Typ des vornehmen
Sportsmanns darſtellt, großen Anhang, und zum anderen war man
voll und ganz bei der Sache, als Hogan in zum Teil humorvollem,
mit feiner Satyrik gemiſchtem Vortrag Tugenden und Untugenden der
Sportsleute von heute beleuchtete und ſchließlich ſeine Auffaſſung
über den wahren, ernſten Sportler darlegte

Wie wir ſchon einmal betonten, hat unſer Verbandsvorſitzender
Hans Hädicke mit der Verpflichtung Hogans eine ren glückliche
Hand gehabt und ſich um die Fußballſache Mitte deutſchlands ein
neues großes Verdienſt erworben Nach Merſeburg kommt Hogan
am 26. November er wird bis zum 30. d. M. hier wirken Seine
praktiſchen Kurſe hält der Fußball- Lehrer auf dem VfL.- Platze ab, und
war nachmittags Vormittagskurſe finden nicht ſtatt.
Abends, erſtmali am Freitag nächſter Woche, verſammelt der
ne alle Anhänger und Intereſſenten um ſich im hieſigen
„Tiboli“.

Handball DSB.
L 4Schluß kämpfe der Herbſtſerie im Saalegau

Mit den beiden für morgen angeſehten Spielen
PSV. Merſeburg Boruſſia Halle,
PSV. Halle Hall. Ruderklub,

iſt Kehraus der erſten Serie der T Klaſſe, während in den unteren
Klaſſen die Herbſt-Verbandsſpiele mit den morgigen Spielen noch
nicht abgeſchloſſen ſind.

Am Nachmittag trifft unſer PSV. Merſeburg auf dem Kaſernen
hof auf eitten Gegner, welcher mit hochgeſpannten Zielen in die dies
jährigen Punktſpiele ging Die erſten Spiele wurden von den
Böruſſen auch gewonnen, bis ſie gegen 89 und den Meiſter Ader laſſen
müßten, und ſelbſt gegen den HRC. nur ein 4 erzwangen. Trotz
dem ſtellt der Sp. Boruſſig eine gute, kräftige, erfahrene Mann
ſchaft die mor en von unſerem PSV. erſt niedergekämpft ſein will.
Die Hallenſer beſitzen vor allem eine Sturmerreihe, die ſelbſt gegen

Turnerſchaft von 1816), der 314 Punkte erreichte.

S Schach

Verteidigung beſonders der gute Merſeburger Torwart recht aufmerk
am ſein. Jm übrigen ſind beide Mannſchaften auf den anderen

Poſten durchſchnittlich gleich gut beſetzt, was uns auch den Ausgang
des Spieles offen erſcheinen läßt. Leiter Lange (98 Halle).

Des Meiſters letztes Spiel gegen den HRC. findet auf der neuen
BerginKampfbahn in der Polizeiunterkunft Süd ſtatt, wo er erſt
am leßten Sonntag gegen den Tabellenzweiten, 98 Halle, nach hartem,
ſchwerem Kampfe, das ſchwerſte et der Herbſtſexie, mit 50 für
ich entſchied. Wenn auch die Ruderer als zähe Kämpfer bekannth ſo werden ſie den Meiſter an einem vollen Erfolg der Herbſt

Verbandsſpiele nicht hindern können. S
Die unteren Klaſſen tragen nachſtehende Du aus:
II. Klaſſe: 1910 T Kanu I Zſcherben I Ammendorf I; VfK. I

gegen Sportfreunde I. e
Reſerveklaſſe: Wacker II HRE. II.
III, Klaſſe: Böllberg II--PSV. III Boruſſia III-- Landsberg T

e II--Cröllwitz; VfK. II-Eintracht.
amen: 1910--BlauWeiß; Boruſſia T Wacker II. S

Auf dem 9erPlatz finden vormittags Jugendſpiele ſtatt zwiſchen
99 J. Jug. PSV. Halle I. Jug. 99 II. e un IV. Jug.
99 I. Herren fahren nach Halle zum Freundſchaftsſpiel gegen die
Reſervemannſchaft des Meiſters PSV.
(eueche kurnergchaſt

Kunſtturner- Städte kampf
Leipzig ſchlägt Hamburg und Berlin.

Jn unſerer Donnerstag- Ausgabe brachten wir bereits das Er
ebnis des großen Kunſtturner Städtekampfes Hamburg

exrlin- Leipzig. Dazu dürften noch folgende Einzelheiten von
Jntereſſe ſein:

Zum 12. Male traten die repräſentativen Mannſchaften von
Berlin, Hamburg und Leipzig am Bußtag im Städtekampf zum
Künſttürnen zuſammen. Schauplaß des Kampfes war diesmal der
Hamburger Zirkus Buſch. Der Veranſtaltung wohnten über 3000 Zu
ſchauer bei, die Zeuge teilweiſe ganz hervorragender Leiſtungen
würden. Die drei Städtemannſchaften träten in der angekündigten
Aufſtellung an. Die Uberraſchung war der Sieg der Leipziger Vertreter über die ſaroriſterte Hamburger Mannſchaft,
die durch viel Pech um den Erfolg kam. Der H amburger Frei
berg mußte infolge einer Verletzung aus ſcheiden und durchdas Serſagen von Stebens am Barren wurde Hamburg weiter ſtark

benachteiligk. Die Leipziger Städtemannſchaft machte einen ſehr güten,
ausgeglichenen Eindruck während die Mannſchaft der Reichshauptſtadt
einige recht ſchwache Punkke aufwies. Erſt nach faſt vierſtündiger
Dauer war der Kampf entſchieden. Leipzig ſegte mit 2336 Punkten
knapp gegen Hamburg mit 2326 Punkten und Berlin 2238 Punkten.
Die beſte Einzelleiſtung vollbrachkte Schmidt Hamburger

Nach ihm waren
Bockenauer (Berlin) 8311, Bonatz (Hamburg) 310, Bettermann (Leipzig)
308, Pfeiffer (Hamburg) 8308, Kleine Leipzig Zürner (Hamburg), undMock Slün je 302, Thasler (Leipzig) 301 und Schmidt (Leipzig)

298 Punkte die Beſten. x
Die Fauſtballübungsſpiele der Merſeburger Turnerſchaft nehmen

kommenden Sonntag auf dem Platze des Gymnaſialturnvereins hinter
dem „Strandſchlößchen“ ihren Forkgang. Es wird nochmals um rege
Beteiligung an denſelben gebeten

Das internationale Schachturnier in Berlin.
Jn der duitten Runde am Freitag errang Rubinſtein

durch vortreffliches Spiel einen Sieg über Colle. Die Partie war
ein Damebauernſpiel. Rubinſtein führte die ſchwarzen Steine Gleich
falls als Nachziehender ſiegreich war Grünſeld, deſſen Gegner
Ahues in ſchwieriger Stellung ein Verſehen machte. Die Partie
Johner gegen Spielmann, ein Damengambit, wurde nach
beiderſeits gutem Spiel remis. Ein intereſſanter Kampf fand in der
ſpaniſch eröffneten Partie zwiſchen Bogoljuboff und Liſt ſtatt.
Bogolzuboff griſt energiſch auf den Königsflügel an und zwang den

egner, einen Bauern aufzugeben. Die Partie mußte nach ſieben
ſtündigem Spiel verkagt werden. Bogoljuboff hat Gewinnchancen.Glei falls abgebrochen wurde die Partie zwiſchen Hölzhauſen

und dem ie Hängepartiech; ſie ſcheint remis zu werden.
Spielmann- Colle, aus der zweiten Runde wurde remis ge
eben. Der Stand des Turniers nach der dritten Runde iſt. Grün

e 2 Liſt 12 (und eine Hängepartie), Spielmann 1
Whner und eine Hängepartie) Colle Saemiſch (und zwei
Hähgepartien), Bogoljuboff, von Holßhauſen (und je eine Hänge-
partie), Ahues

(CEerbincl. Nachrichten

Sagalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Verhandlung am Montag, dem 22. November, abends 8 Uhr
Proteſt HKayng gegen Reidebürg. Hierzu die Spielführer, je ein
Vereinsvertreter und Schiri Wolf (Wacker).

Betr. Spiele am 21. November Spiele Nr. 482 Nietleben gegen
Schkeuditz (Sportfreunde) und Nr. 508 Nietleben II. Dölau II
(Cröllwitz) fallen aus.

Buſch. Biebach
Jugend-Ausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 34.)
Für Montag, 22. November, werden vorgeladen:
7.30 Uhr. Jugendleiter und Vereins vertreter von Lettin und

Olympia.
2.45 Uhr Knabenſpieler Alfons Stahlmann und Otto Helm

(Sportfreunde), Vereinsvertreker von Sportfreunde, Jugendleiter
Rappſilber (Sportverein 98).

8.30 Uhr Schiedsrichter-Obmann Grahmann, Spieler Kloß und
Gaß (99 Merſebur P Gebr. Poniſch (VfW. Merſeburg), Herren Krüger
ſowie Kluge und Walter Meiſter (VfL. Merſeburg), Vereinsvertreter
von VfL. Merſeburg.

Die übrigen für Montag, 22. November, angeſetzten Verhand
lungen bleiben beſtehen.

Scherf. Böttger.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 19)
I. Wegen Platzſchwierigkeiten machen ſich am Sonntag, 21. November, nd Anderungen nötig

Spiel Nr. I10 Böllberg II PSV. III (96) wird auf 12 Uhr verlegt.
„45 Kanu-1910 (Böllberg) wird auf 11 Uhr nach Kanu-

platz (Peißnitz) verlegt
172 Ammendorf 98 I (56) wird auf 10 Uhr verlegt.
120 Bar Kochba-Blau-Weiß n (Eintracht) beginnt auf

dem Preukoplatz um 12 Uhr.
2. Bar Kochba trägt ſeine Verbandsſpiele, wo er bauender Ver

ein iſt, in Zukunft auf dem Preukoplatz aus.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saalegau.
Oswald. Th. Körnergute Deckungen immer erſolgreich war. Darum ſollte neben der

Kauft man bei der 1839 gegründeten Möbelfabrik

eurtick u C F.Inhaber Richard Ziemer Alter Markt 2 erstklassig in Vorm udd Arbeit, zu allerbilligsten Preisen.
Zahlungs bedingungen VDeber 80 Musterzimmer Sie sehen in meiner Ausstellun
und Möbelstofte, Tapeten, Beleuchtungekörper und sehr schöne woderne Teppiche in eintacher bis zar emeten Ausführung
Wenn Sie umziehen oder ihre Wohnung erneuern wollen, mache ieh ihnen gern kostenlose Vorsehläge für die harmonische Ge-

a Günstige
die interessantesten BVensterdekorationen

staltung der Raume auch unter Verwendung und evtl. Umarbeitung des Vorbandenen. X.

ehe
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat Oktober 1926

Steigende Förderung. Verſtärkter Abſatz nach dem Ausland.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im Oktober eine

Rohkohlenförderung von 8515 898 Tonnen (Vormonat: 7886 405
Tonnen), eine Brikettherſtellung von 2152 767 Tonnen (Vormonat:
2 043 969 Tonnen und eine Kokserzeugung von 36 495 Tonnen (Vor
mönat 36 989 Tonnen). Gegenüber dem Vormonat zeigte demnach
die Rohkohlenförderung eine Steigerung von
8 Prozent und die Brikettherſtellung von 5,8 Prozent. Die Kokserzeugung allein weiſt einen Rückgang
von 1,8 Prozent auf. Der Oktober hatte 31 Kalender- und
26 Arbeitstage der September 30 Kalender- und gleichfalls 26 Ar
beitstage. Es betrug demnach die arbeitstägliche Produktion an Roh
kohle 327 535 Tonnen (Vormonat: 303 823 Tonnen), an Briketts 82 799
Tonnen (Vormonat: 78614 Tonnen) und an Koks 1177 Tonnen (Vor
monat 1288 Tonnen). Die arbeitstägliche Produktion zeigt demnach
gegenüber dem Vormonat eine Steigerung von 8 Prozent bei Roh
u Prozent bei Briketts und einen Rückgang von 4,5 Prozent

ei Koks.
Im Monat Oktober des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung

8889302 Tonnen, die Brikettherſtellung 2209 397 Tonnen und die
Kokserzeugung 34 219 Tonnen. Gegenüber dem Monat Oktober des
Vorfahres iſt demnach ein Rückgang feſtzuſtellen von 42 Prozent für
RPohkohle und 26 Prozent für Briketts. Die Kokserzeugung zeigt eine
Steigerung von 6,6 Prozent. Der Mongt Oktober des Vorxjahres
hakte 31 Kalender- und 27 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produk
tion belief ſich demnach auf 329283 Tonnen für Rohkohle, 81 830
Tonnen für Briketts und 1105 Tonnen für Grudekoks: ſie zeigte mit
hin für Rohkohle einen Rückgang von 05 Prozent, Für Briketts eine
Steigerung von 1.2 Prozent und für Koks von 65 Prozent.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats von 1925
machte ſich im Berichtsmonat infolge Einſetzens der Zuckerrüben
verarbeitung eine etwas ſtärkere Nachfrage nach Rohkohle bemerkbar
Sie wirkte ſich fedoch nicht in dem Maße aus, daß von einem be
friedigenden Abſatz geſprochen werden könnte.

Auch der Brikettabſatz kam in dieſem Syndikatsbezirk im Berichts
monat zunächſt nur langſam in etwas lebhaftere Bahnen. Die im der
erſten Monatshälfte teilweiſe einſetzende lebhaftere Beſchäftigung der
Werke war in erſter Linie dem verſtärkten Abruf des Aus
landes zuzuſchreiben. Erſt in der zweiten Monatshälfte ging das
Jnland dazu über, ſeinen Winterbedarf einzudecken, ſo daß gegen
Monatsſchluß genügend Aufträge vorlagen. Die größere Jnlands-
ngchfrage exſtreckte ſich zunächſt auf Haushrandformate. Der Brikett
abruf der Jnduſtrie war dagegen nach wie vor unbefriedigend.

Der Grudekoksabſatz und der Abſatz von Naßpreßſteinen bewegte
ſich etwa guf der gleichen Höhe des Vormongts

Auch im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunfkohlenſyndikats zeigte der
Rohkohlengbſatz im Oktober eine geringe Steigerung, welche auf den
größeren Abruf der Jnduſtrie, insbeſondere der Zuckerfabriken, zurück
zuführen war. In der zweiten Hälfte des Berichtsmongts war die
Nachfrage nach Briketts ſehr lebhaft, ſo daß einzelne Werke auch vom
Stapel verladen mußten.

Die Wagengeſtellung war im Oktober leider wenio befriedigend.
Jm leßten Monatsdrittel erreichten die Ausfälle ſogar einen ganz be
krächtlichen Umfang. Die Werke hatten aber nicht nur her Wagen
ausfall zu klagen, ſondern ebenſoſehr über unpünktliche Wagen

geſtellung e a uInfolge des flotteren Abſatzes in der zweiten Monstshälfte machten
ſich teilweiſe Arbeitereinſtellungen zum Zwecke der Brikettverladung
nokwendig.

We Lohn und Gehaltsverhältniſſe exfuhren keinerlei Veränderung
Die Stimmung der Belegſchaft war ruhig.

Erxgebnisloſe Kali Lohnverhandlungen. Die am Freitag von
dem Arbeitgeberverband der deutſchen Kaliinduſtrie mit den Arbeit-
nehmervertretern der Kalibergleute geführten Verhandlungen haben zu
keinem Ergebnis geführt. Die Arbeitnehmervertreter forderten die
Erneuerung des zum 1. Dezember gekündigten Lohntarifes unter Er
höhung der Löhne um 10 Prozent. Der Arbeitgeberverband
lehnte prinzipiell jede Erhöhung ab. Infolgedeſſen iſt das Reichs
arbeitsminiſterium zur Schlichtung des Lohnkonfliktes angerufen
worden. Vorausſichtlich wird das Reichsarbeitsminiſterium in der
kommenden Woche ſeine Entſcheidung fällen.

Großhandelsinder. Die auf den Stichtag des 16. November
berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt
gegenüber dem 10. November um 0,9 Prozent auf 1318 Prozent
zurückgegangen Von den Hauptgruppen haben die Agrar
erzeugniſſe um 14 Prozent auf 1386,6 Prozent nachgegeben, während
die Jnduſtrieſtoffe mit 122,9 Prozent nahezu unverändert blieben.

Erwerbsgeſellſchaften
Kapitalserhöhung des Elektrizitätswerks SachſenAnhalt Akt.

Geſ. in Halle (Eſagſ. Die Verwaltung beantragt die Erhöhung des
Aktienkapitals von 6 auf 8 Millionen Mark

AktienMalzfabrik Löbau in Löbaun in Sachſen. Der Aufſichts-
rat beſchloß der zum 20. Dezember 1926 einberufenen Generalver
ſammlung nach Vornahme der Abſchreibungen und nach Zuweiſung
von 10037 M. zur geſehlichen Reſerve die Verteilung einer Divi
dende von 10 Prozent (i. V. 7 Prozent) vorzuſchlagen.

dung Konzern. Wie verlautet, ſind die Jdung-Geſellſchaften im
Begoriff, einen weiteren Teil ihrer Direktionsbetriebe nach Berlin zu

Generalverſammlung der Miecifa Mitteldeutſche Zig. Fabr.). Die
Geſellſchaft beruft für den 25. November eine außerordenkliche
Generalverſammlung ein, in welcher Mitteilungen gemäß
F. 240 HEB. Verluſt von über der Hälfte des Aktienkapitals) gemacht
werden ſollen. Soweit verlautet hat die Geſellſchaft, welche bekannt
lich in die halliſche Stadtbankaffäre verwickelt iſt, vor einiger Zeit
den Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens
t der aber abgelehnt würde weil die Maſſe zum größten
eile den re bereits übereignet iſt. Als haupt

ſächlich ſt e läubiger dürften die frühere HalleſcheStadtbank und das den in Betracht kommen.
Balgſtädter Kalkſteinbruch. Die Ausbeute des Balgſtädter Kalk

ſteinbruches gegenüber den Balgſtädter Kalkbrennereien, welche bisher
von dieſen betrieben wurde, iſt von der Firma Otto Flemmig,
Kalkwerke, Freyburg a. d. U. erworben worden. Die bisherigen Kalk
brüche der Firma Otto Flemmig in den Reußen und auf dem Rödel
(Flur Balgſtädtſ werden in bisherigem Umfange weiter betrieben

Maſchinenfabrik A. G. vorm. Wagner K Co. Cöthen. Der Rein
gewinn von 186 420,83 M. zuzüglich Vortrag 44 904 31 M. von 1924/25,
zuſammen alſo 231 325, 14 M. ſoll wie folgt verteilt werden 5 Pro
zent Dividende auf das Stammkapital 150 000 M., 8 Prozent
Dividende auf das Vorzugskapital 400 M., zuſammen 150 400 M.
Angeſtellten und Arbeiterunterſtützungsfonds 10 000 M. Der Reſt
in Höhe von 70925,14 M. wird auf das neue Geſchäftsjghr vor
getragen. Die Abſchreibungen betragen insgeſamt 378490,48 M.
Die Gründung der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G. Nachdem

die Generalverſammlung der Linke Hofmann-Lauchhammer-A.-G. Ende
voriger Woche der Gründung der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G.
zugeſtimmt hat, ſoll die Errichtung des neuen e Unternehmens noch im Laufe dieſes Monats erfolgen, Die
Aktiengeſellſchaft für Hütteninduſtrie in Berlin, die mit einem Kapital
von zirka 50 900 M. ausgeſtattet iſt, wird die bekannten Lauchhammer
und brandenburgiſchen Stahlvereinswerte in ſich aufnehmen, bei gleich
zeitiger Kapitalserhöhung auf 50 Millionen Mark

Scheitern der Sanierungsaktion der Gothaer Waggonfabrik A.G.
Die Gothaer Stadtverordneten lehnten in ihrer letzten Sitzung die
Ubernahme der 1 Million Reichsmark Obligationen der Gothaer
Waggonfabrik endgültig ab. Damit dürfte die Sanierungsaktion der
Gothaer Waggonfabrik wenigſtens in ihrer bisherigen Form als ge
ſcheitert zu betrachten ſein. Gegen die Ablehnung ſtimmten lediglich
die Demokraten Wie neuerdings verlautet rechnet man an unter
richteter Stelle doch mit der endgültigen Durchführung des beab
ſichtigten Programms.

20 Millionen Dollar Anleihe der Bewag. Das Neuyorker
Emiſſionshaus Dillon Regad K Es. hat geſtern gegen ſtarke Kon
kurrenz von W. R. Harriman Neuyork, einen Anleihevertrag
mit der Berliner ſtädtiſchen Elektrizitätswerke A.-G. über 20 Mil
lionen Dollar abgeſchloſſen. Die Anleihe iſt zu 6 Prozent ver
zinslich und läuft 25 Jahre. Die beiden erſten Anleihejahre ſind
n n ſodann tritt eine Tilgung in gleichmäßigen Jahres
raken ein.

Dividenden
Hüth C Richter, Chemiſche Fabrik A.G. in Wörmlitz bei Halla. d. S. Keine Wiehe Se er
Dortmunder Union Brauerei A. G. in Dortmund: Vorausſichtlich

eine Dividende von 10 Prozent (wie im Vorjahre).
Dortmunder Aktien Brauerei in Doxtmund: Vorausſichtlich eine

Dividende von 19 Prozent (wie im Vorjahre).
Hrauhauns Würzburg in Würzburg 9 Prozent Dividende im Vor
jahre 8 Prozent) vorgeſchlagen.

NationalFilm A.G. in Berlin Dividende von 6 Prozent (im
Vorjahre 0 Prozent) vorgeſchlagen.

Maſchinenfabrik Augsburg Nürnberg A.G. Verteilung einer
Dividende von 5 Prozent (im Vorjahre 9 Prozent) vorgeſchlagen.

10 Prozent Dividende bei der Magdeburger Mühlenwerke Akt.
Geſ. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, nach reichlichen Abſchreibungen
für 1925/26 10 V. 8) Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

20 11. 19. 20 11. 10. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.7091 1.710 Jugoſlawien 100 Din. 7.422 7.422
Japan l en 2.0651 2.065 Kopenhagen 100 8. 112.09 112. o
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.12 2.12 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.495
London 1 Pfd. Sterl. 20.402 20.397 Oslo 100 Kr. 107.77 108.11Neuyork 1 Dollar 4.207 4.207 Paris 100 Franken 15.80 14.96Rio de Jan. 1 Milr. 0.527 0.527 Schweiz 100 Franken s1. o 681.09
Amſterdam 100 G. 168.19 168.16 Sofia 100 Leva 3.037 3.037
Athen 100 Drachm. 5.22 5.22 Spanien 100 Peſ. 63.69 63.96Brüſſel 100 Belga 58.51 58.53 Stockholm 100 Kr. 112.09 112.21
Danzig 100 Gulden 81.53 681.53 Budapeſt 10 T. Kr. 5.892 5.882
Helſingfors 100 f. M. 10.582 10.587 Wien 100 Schilling 59.361 659.36
Italien 100 Lire 17.6817.73

Berliner Börſenbericht vom 20. November.
Die heutige Sonnabendbörſe brachte eine Überraſchung inſofern,

als ſie ausgehend von unvermittelt einſetzenden Steigerungen in
Spezialwerten einen feſten Verlauf nahm. Maßgebend hierfür waren
außer günſtigen Mitteilungen über die Wirtſchaftslage, die in ver
ſchiedenen Generalverſammlungen großer Unternehmungen der Kohlen
und Eiſeninduſtrie gemacht worden ſind die für einzelne Geſellſchaften
wieder mit größerer Beſtimmtheit auftretenden Gerüchte von neuen

verlegen.

Börfen vom 19. November 1926

Zuſammenfaſſungen, wie beim Spritkonzern, und neuen weittragenden

Kurs sette

Das Geſchäft war aber
entli after, und die eingetretenen beträchtlichen Kursſteigerungen für dieſe 5 mehr die Folge von

De e und Rückkäufen der vielfach nach unten engagierten Speku
lation ſowie der e der Abgeber, auch größere Verkaufs
beteiligung des Publikums welches nur hier und da mitgeht. Farbeninduſtrie ſlegen 8, Oſtwerke und en er 9 bis 13 Pro
zent, Hanſa 9 Zellſtoff Waldhof 7 Prozent. Von Montanwerten er
höhten Rheinſtahl, Jlſe, Riebeck-Montan, Laurahütte ihren Kursſtänd
Um 5 bis 6 Prozent; ſonſt ſind mit ähnlichen Steigerungen noch zu er
wähnen Metallbank und Deſſauer Gas. Jnsgeſamt betrugen die Kurs
beſſerungen auf den verſchiedenen Märkten 1 bis 3 Prozent und ver
eingelt auch 4Prozent, bei Banken und Schiffahrtsaktien ſowie einzelnen
Bahnen gingen ſie bis 2 Prozent, Humboldt Maſchinen ſetten ihren
Rückgang auf die vorgeſchlagene Sanierung um Prozent fort. Am
Rentenmark waren heimiſche Anleihen allgemein wenig verändert von
ausländiſchen zeigte ſich Jntereſſe zu anziehenden Kurſen für Bosnier,
Anatolier und Serben. Jm Verlaufe erhielt ſich die Feſtigkeit nament
lich für Spezialwerte, von denen Jlſe Bergbau bis 273 und Metall
bank bis 186, das ſind für beide 10 Prozent Gewinn, gingen. Hin und
wieder traten auch leichte Kursabbröckelungen ein Am Geldmärkt
eigte ſich im Zuſammenhang mit dem heutigen Zahltag leicht geſteigerte Nachfrage Tagesgeld 82 bis 5 Prozent, Monatsgeld s bis

7 Prozent. Am Deviſen markt machte die Erholung von Paris kräftige
er gegen das engliſche Pfund iſt eine Erholung von 7 Frank
eingetreten. 5

Erfindungen wie bei der e ne
an nur in Spezialwerten lebha

Leipziger Börſe vom 19. November.
Die bereits in den letzten Tagen eingetretene Realiſationsneigung

nahm ihren Fortgang, ſo daß die Börſe in ſchwächer Haltung
verkehrte. Das Angebot war im allgemeinen nicht drängend, es ge
nügten kleinere Beträge, um die Kurſe bis zu 475 Prozent herab
udrücken Am Rentenmarkt lagen Staatsfonds ſchwächer, Pfandbriefe

agegen weiter feſt. eHalliſche Börſe vom 20. November.

Tendenz: Still eDas Geſchäft an der halliſchen Börſe ſchränkte ſich heute weiter
ein. Namhafte Umſätze wurden nur in Gottfried Lindner Aktien
n die 124 Prozent anziehen konnten, dann aber nicht voll aus
dem Markt genommen wurden. Bankaktien lagen auf alter Baſis
nur Adca s Prozent ſchwächer Von Montanwerten verloren Riebeck
Montan 8 Prozent. Auch Mansſeld lagen gedrückt. Am Jnduſtrie-
aktienmarkte überwogen die Abſchwächungen, wenn auch bei niedrigerem
Kurſe keine Abgabeneigung hervortrat. Feſter lagen Halle Malz
plus 8 Prozent, Halle Röhren plus Prozent.

Die heutigen Notierungen.(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

20. i ſie. u. ſo u ie
BankAktie n. Moritz Jahr A.G. 1Adea 145.50 148.50 Gebr. Jentzſch 63 63.See Bankverein 141.- 141. Kaiſerbad Schmiedeberg 75.

ew. U. Handelsbank 65. 65. Körbisdorfer Zuckerfabrik SLandkredit- Bank 88 898.-Kyffhäuſerhütte 88.Zörbiger Bankverein 62. 65. Gottfried Lindner 81.50 72
Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk

Mansfelder Berghau e e Zore so oPrehl. Braunk. A.G. 190. 190. r uüpr s us.Kiebecſche Montgnw. A.G. 178. 188. Degelin febrit n eWerſchen Weißenf. Brr so Zeitzer Maſchinenfa F.Zuckerraff. Halle
Halle Hettſtedter Bahn

o zceeirer h.S Api (Petrol. Jnd

BruckdorfNietl. Bergb.
zZnbuſtrie-AktienAmmendorfer ren h

ECröllwitzer Papierf.
a Bernburger Saalmühlen

S e e en Bankverein Artern eenburger Katt.-Manuf.Eiſenwerk Brünner 16. 50 15. Bühring Landsberg 22 22Zimmermann K Co. 14.25 13. Caeſar S Loretz 15.50 165.73Glauziger Zuckerfabrik 103. 105. ECzarnowangzer Glas 48. 48
Halleſche Malzfabrik 152 149 Saliwerk Krügershall 126.
Halleſche Maſchinenfabrik 150.-161.50 Micifa (Mitteld. Zig. F.) r r
le Röhrenwerke 60. s 50 Portt. Zementf. Saale. 115.--115.
ildebrandſche Mühlenw. 63. 70.Berliner Prodnktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 20. 11. i. (Fur i00 Kilo) 20. 11. I.
Weizen, märk. 273—276 274 277 Futtererbſen 21.00-24. 00 21. 00-24. o6
Roggen mart. 228 225 231 Deluſchten 20.00 22.00 20. 00 22.00
Sommergerſte 220—250 220—252 Ackerbohnen 21.50--22.50 21.75--22.
en ine 195-208 195-208 V Lunlnen 23.00-25. 00 28. 00-28. 08
eue Winterg. aue LupinHafer, re 184-194 Stern 14.50-—15. 5014. 50--15. 59

Mais, lok. Berl. 196-201 196 erradella, alte(Für 100 Kgilo) Serradella 22.00-23.00 22.00-23. 00
Weizenmehl 35.75-38.7535. 75-38.75 Rapskuchen 16.00-16.20 16.20—16. 40
Roggenmehl 32.75-34.50 32.75-34. 50 Leinkuchen 20. 50-20. 80 20. 50—20. 80
Weizenkleie 12. 25 12.25 Trockenſchnitzel 9.50-9.60 9.50 80
Roggenkleie 12 00 12.00 Le e 19.00-19.5019.00-19. 50
Raps, 1000 kg S S orfmelaſſe SLanſaat 1000 e Kartoffelflocken 25.00-25. 50 25.00-25. 50
Viktoria Erbſen 58.00-81.00 59. 00--62. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 3400 00 36. 00-40 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. November.
Auftrieb: 1979 Rinder (davon 658 Ochſen, 425 Bullen, 896 Kühe

und Färſen), 1736 Kälber, 3095 Schafe, 4735 Schweine, 1768. Schweine
zum Schlachthof direkt, 37 Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen I.
57559, 2. 3. 52 5, 5. 46 49. 6. Bullen 1. Kl.55 56, 2. 52 3. 48-50, 4. 4547; Kühe 1. Kl. 46-—-51, 2. 37—44,
3. 27 35, 4. 2225; Färſen 1. Kl. 5456, 2. 47—51, 3. 42--45; San
C Kl. 10 Kalber 1. Kl. 7890, 9. 55-75, 4 40- Schafe
I. Kl. 58, 2. 55 58, 8. 45-52 40 48, 5. 35—38; Schweine 1. Kl.

78 70 Sauen 68-70 Marktserſauf; Bei Rindern und Schafen glatt, bei Kälbern und Schweinen
ruhig.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

s 11. [18 11. J ſis. 11. 18. 11. s u s 19. 11. 11 s 19. 1 18. 11S 2 s 7 7 S lle Zimmerm. 15. 15.lektr. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 150. 152.50 Mannesmann Röhr. 179.25 180.75 Staßfurter chem. 77. 73.50 Ha nReichsbankdiskont 6 Prozent er. was eeen a a. en Steitehlen“ o r. Nonefed Berg. 132 e s Ste Khemmotte s Sahe ger l rBerliner Woörſe5 Regar-Gotdant. 80.601 178.25 A. E. G. 162.25 163 Fahlberg Liſt t28.60 132. Maſchinenf Buckau 95.50 155 50 Stgg Motor el l e tet e vo Prov. Sachſ. Ainmend. Papier 181.60 182.Feldm. Papier 154.50 155.25 Maſchinenf. Kappel 14125 14.50 Stöhr, Kammgarn 1655.50 161.35 Shled gar e ei. 11. 18. 11. Id. Gold-Pfandbr. 101.75 101.75 Anhalter Kohlen 121. 126. Fröbeln Zucker g9. 89 50 Mix Genneſt 12250 121.25 Siöwer Nähmaſch. 95. rich Mudle en a5 Prov Sächſ. Id Aſchaffener gellſt 145.25 149.25 Gelſenk. Bergw. 167.75 170. Motoren Deutz 79. 176 25 Ver. Glanzſt. Elb. 330.s0 333. Da trentt Leipzi 5Deutſche Anleihen Koggen Pfandbr 8.20 8.10 Augsburg Nürnb Genth. Zucker s 9.95 Motoren Mannh. 43251 43. Ver Kohle Borna 109.50 112.25 Se e e e e n
Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk Maſchinen 129. 128.60 G. f. el. Untern. 171.12 172.85 Nationale Auto 112 115. Ver. Thür. Metall l. 32.85 S e 37 Sv. 85 Doll. 15 t00. 100. Anleihe s1. 331.10 Bamag. Meguin. 54. 58. Hlauz. Zucker 10 102.50 Norddeutſch. Kabel 108. los. Wanderer W. 190. 194. Je Zihb odto. gr. Stck. p. 85 6 Zucterkrd. Gold 84.50 84.80 Barop. Walswert 102. a. Görlis. WVaggon 2960 20.50 Vord deutſche Volte e a ſegne re e o. en am
Doll. 10—1000 95.80 96.26 S Baſalt 115.25 115.50 Gothaer Waggon 22. 23 Odberſchlef Ciſenh. 112. 115.- VWerneb. Sr. 3525 J werm i r oDt Doll. -Schatzanw. Bahnaktien. J Berger 223. 221. Greppiner Waggon 150 1509. Oberſchleſ. E.-Jnd. Werſchen-Weißenf. 190 50 193. e Poit 5 tD. Reicheſch. Etekte. Hochbahn 1ot.sd o. Bern Eiettr. 169. 162.0 Hruſchwit Tertin 79 82. Verſchleft gotsw. i a eben Alkait ss.2s lss e her Srrttrieb e. oK 28 (f. 1 Mill. S Sſiterr. Staatsbahn 23.351 23.25 Serlin-Gub. Hut 280.--282. Hackethal 9 a Orenſtein Koppel 151.25 185.- h 65. e Man zfeld5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 95. s 99 Berl. Holz Kontor 85.251 87.- Hall. Maſchinen 155. 162. Oſtwerke 246.75 248.75 Wrede S anring le(Kriegsanleihe) 0.78 0.79 Canad Pac. 107.25 129.25 Berl. Karlor. J. W. 104 85 108.50 Hammerſen Co. 12250 121. Phönix Bergbau 130.75 132.12 Zeitzer Maſch. 156. 168.5 Roreo Wone 110.
2 dto 0.70 NHalberſt.-Blankbg. 51. 61.25 Beton- u. Monierb. 105. 105. Hanſa Lloyd 78.50 s81.75 Phönix Braunk. iſ6. 117251 Zellſt. a 217. 223. ar ndieeerten t82 2 dte 9.72 0.74 Halle-Hettſtedt 69.75 69.75 Sing Werke 53.751 54.12 Harp. Berabau 184.165.25 Pinſch A.G. 120. 123. Zwickauer Maſch 65.751 66. en iger Raſch 155.- g.

z S do e e Sehneanen Bochumer GOuß 166. 169.85 Hartm. Maſch. s 6728 Pittler A. i. al so Freiverkehr. Sinler Wert nSparprämienanl. 0.47 24 Braunk. u. Brikett 155.25 156.75 Held Franke 75. 77. B. Pola 103. 108.50 oder Kohle 76. 175. Poiyphon 453 123T Preuß Conſf. l en 175.25 173.- Sraunſchw. gohlen 189. a. Stidebrand Rüht. 67251 öge. Slektron 197 110.— Heer Kohle l eree315 2 dio. 0.73 o Hamburg Amerika 175.25 177. Duderus Eiſenw. 110.26 113.35 Hirſch Kupfer 114.50 120.25 Polyphon 120.-122.50 Srown Boveri 157. 157. Rauchw. Walter 5 90.3 5 dto. 0.62 olss Hanſa Dampfſch. 243.25 248. Huſch Waggon 73.751 74.85 Hoeſch Stahlw. Iso. so 161.25 Rhein. Braunk. 249. 243 Fabel Rheydt 161. Kiquet Co r (17.50
4 Sächſ. Prov. Fosmos Jao. o V Guldenw 75. 1717.60 Hohenlohe z en St. 147. a so Chem. geiß c ugeeAnleihe Vordd. Lloyd es 172. Falmon Asbeſt 70 65. ZHolzmann, Ph. 154.25 159. hein Metall Shebera 75. T.25 Sachſenwert its.8 Sächſ. Prov.- RPolandl. Chart. Waſſer 122160 125.25 Humboldt, Maſch. q1i2 s61. Rhein Sprengſtoff 124.50 124.50 Adler Kali Sauberes Salzer r o enSchuldverſchr. 97. 97.- Verein Elbeſchiff. 84.60 865.12 Ehem. Buckau G. Farhbenind. 326. 333.25 Rhein Stahlw. 207. 211. Halle Kali 132 i e S 220.4, 3 Land Bankaktien Ehem. Heyden 13 12 136.12 Jiſe Bergban 257.80 256. 50 Rieveckſch. Montw. 175. 182. Krügershal 123. 126. Stehre e r 37 rePro en Barmer Bankv 144.60 146. hen eine r da er 14325 5 e e t Sertn Eis vte ePfandbrtefe 15.86 16.85 ü Chemn. Spinnere galt Aſchersleb. .25 r Braunk. 2 2 25 9 Sächſ. nie Wint e eo Eonti. Caoutſch. 119. 120.12 Karſtadt A. G. 15 16 Poſitzer Zucker i u Deipziger Börſe St zu er nlandſchftl. Pfoöbr. 15.80 Comm. u. Priv. B. 190.50 192.50 Cröllw. Papier 110. 110. Kattow. Bergbau Vutgerswerke 116 75 Ad 146.25 143 Tränkner Würger l s

J See e e n le el lege e uDbl. v. S 4.35 Deutſche Bank i. 154. Atl. Tel. ner Werke a 5 143.90 148 o Sächſ. Bank tags a. zeiter chema e Donnersm. DHi Dtſch. x -Bergw. 168 168.76 göln-Neueſſen 171.50 143. Sangerh. Maſch- t a o l Zittun e l el De dent e Ehe 182 188. Svln Rottweil l68.60 166.59 Sarotti Schok. iel e eng so l169 so Zittauer mech Web. g. 80
458 Dyckerh. Hall. Bankverein 141. 142 Dtſch. Zabel e. 1i212 görbisdorfer zucker Sheidemandel 2 e e Landkr. 103 25 104. FreiverkehrWidm. Obl. v. 20 Leipz. Cred Anſt 14s. so 147 Stſch. Kali 123.50 125.12 Gebr. Körting 104.85 106.75 Schering chem. a ko o Se eher Stol er e

See Mittels Credith. es u e n Sgleſ, gintet n i u h e av. 22 Keichsbankant. j. 163.25 Otſch. Petroleum al meyer o. r o. 9lirs Erbllwit jer e2 Höchſt. S Stſch! 125.50 97. Laurahütte so s88.50 Schneider, Hugo 75 Cröllwitz Papier Leutte, Pianot n e S in t rein s Wo Don 97. 172.26 e Braunk. ESdubert Salzer 222. 222. Dermatoid- W. 79 232. Pege Elektr. los. 10oe Schulth. Patz her van re S Dörrkopp Werke 687.75 Leopold Grube 124. 128. Schuckert Elek. 163. 160. St. Ciſenhandel 88.751 899. Richter Steinbau 10.0Vbl. v. 20 Brauerei- Aktien Dyckerh. u. Widm. 77.751 81. Linke Hoffmann L. 84. 658. Schulz jun. 114. 114. Gautzſch g. 67. 69. Seidel Naumann 65. 66.0 S Dich Zuger Engelhardtbrauerei 160.25 162.50 Dynam. Rovel 166. 162.50 Loewe, Ludw. 215 222. Sieg Solingen 35 Seraer Zu 50 252 80 Thür Zucker Waſg.! rewertanleihe 16.50 16.05 Schult. Patzenhofer 282.50 289 25 Eilenburg Kattun Lorenz, C. A.G. vo i. Sieitens Hals 189.25 202. Glaugiger gucger 100.75 104.50 Woſihaar Hainichen I 6.70 0.70
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e ſſeve ſche Eser nen Ferne e ree er Meine Priwvat-Sprechstunde24. November 1926, abends 3 Uhr, durch Prediger
E. Dönitz, Lutherſtadt Wittenberg
im kleinen Saal des „Caſino“.S 4 Ein v e n t 5 ſeus fndet täglich (außer Sonnabend Uhr statt.n enſe in i hn rrre In Klinſk- Angelegenheiten er re

9 4„Das verlorene Paradies Frof. Dr. aufDirektor der Universitäts- Nerven -Klivik

Wohbnung: Halle a. S., Julius-Kühnstr. 6a, Tel. 21430
Klinik Halſſe a. S., Julius-Kühnstr. 7, Tel. 25831 u. 25832.

Dienstag
„Uberwundener Selbſtbetrug“

Mittwoch
„Ein Freudenfeſt“ SAn den vorgenannten Tagen, nachmittags 4 Uhr, B.

8
51 er

Burlesken-Revue! 9 prominente Künstler
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.

Jedermonn Herz gh wonnensten eng e r e n 2erster deutscher Bühnen! Sänger, Artisten, Schauspieler! Chriſtliche Gemeinſchaft Merſeburg Handarbe iten Hotel zum alten Deſſaner

So hat Hersehurs noch nicht gelacht (innerhalb der Landeskirche). Max Käther Bringe hiermit meinen anerkannt preiswerten

wie am Sonntag, den 28. November im Tivoli!
Das größte Ereignis aller reisenden Gesellschaften.

Schmale Straße 21. Mättagstsſch
Reichsbund Deutſcher Mieter e. V. z bei reichl. Auswahl in empfehlende Erinnerung.

Ortsverein Merſeburg und Umg. Tiſchgäſte im Abonnement werden jederzeit angenommen. Jm Ausſchank: ff Schoppenweine,Montag den 22. November 1926, abends 8 Uhr, im Wur,burger en n en ie,
J Saale des Tivoli öffentliche Mieterverſammlung.Tagesordnung Gibt es noch einen Mieterſchütz? Referent Maler- Anſtreicher Arbeiten

e Bücherreviſor R. Vietz, Weißenfels. Mieter, das höchſteGut der Familie, die Wohnung, iſt in Gefahr, darumr unsere Pogtabonnenten und Tapezierungenwerden ſchnell und ſauber ausgeführt
erſcheint in Maſſen. Der Vorſtand.

Htto Jäſchte, Oekorationsmaler
Beratungsſtunde fällt am Montag aus.

Pappelallee 5 (Exerzierplatz)
J Da etwas abgelegen, bitte Wünſche und Auf
S träge am beſten durch Poſtkarte zu übermitteln.

56666ereerse e 0dedunger Veherapghanen

Die Post
erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-

wersehurger Muitverein

2. Konzert
am Montag, den 22. Novemb., abends 7 Uhr

im Schlobgartensalon
Liecerabencd

lichst h heute die E. des von Fräulein Heinlin unter Mitwirkung des Vom 23. November 1926 an40 Zwifchenwagenvertegr
Schalter der zuständigen Postanstalt zu veranlassen. e 2 JAHkE 8 t Wahnr n r eWird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt, Krion aus Jer Zaide und der Vatme aus den S S 3 ee e e gleichnamigen Opern r 9 Die Direktionso besteht Gefahr, daß die gewohnte Tageszeitung GItalienische Arietten aus dem 17. Jahrhundert

von Gregori und Busca.
Wiener Komödienlieder aus dem 18. und 19.

Jahrhundert von Weigl, Hoffmeister und
Mäller.

Lönslieder von Göhler und
Lieder von Rob. Schumann und Hugo Wolf.

nach Ablauf des Monats ausbleibt.

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).
Was hebt die Schön Hrn

heit der Bigur,h en ee e ſde Bann Hoher Verdienſt e un
Kieine Ritterstrasse 13 ſchaftsArtikel(Geſetzlich geſch.). Schriftliche

Angebote unt. 159 an die Geſchäftsſt d. Bl.
Programm hängt in den Buchhandlungen ausſo u hen ſonnn

Mittwoch, den 24. November 1926, abends 8 Uhr:

Vortragsabens ellemanne
im PetriKloſter. MS Puge W KraussPretzien: Dili (erian, Thiele und ihre ei nungen Das Bad der znd Proſpehte von Merſeburg Kihlelder ins de

ſtellung von Bildern.) nud tre do de un
acht.M Gotthardtstraße 35.

S Groß. Auswahl i. preiswertPelzjachen, Pelzkragen NMogerge

Pelzbeſäten um. Krawatten
eigener Anfertigung in reichster Auswahl
Pelzwarenfabrik kaufen Sie bei

Aſto krenbel, Kürschnerwelster Frerles

Die Verlosung der Plätze erfolgt wie üblich
in der Stollberg schen Büchhandlang.

am Sonntag, den I. Nov. 1926,
9 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends, im
unteren Saale des „erzog Ghristian
in Merſeburg, Weißenfelſer Straße
Alle Freunde und Liebhaber werden

eingeladen

aller Art beſond. keſſelfeſte
Kranzdärme und trockene
Och enbutten empfiehlt in

allerbeſter Qualiſät dierteste olnsoneo vorm. Läuferſchweine

Von morgen ab ſteht
wieder ein Transport

Eintrittspreiss er qiebioS 8 3 3 a2 S S S S 25 Erwachſene 50. Vf. Kinder 20 v e G. Hoen ner e reden ens S S S S S 7 S Jeder 75. erwachſene Beſucher und jedes Vertreter Paul Engelhardt Den r alte a S Fa. Paul BauermannS S S S de a Olegariusſtr. 12, a. Hallmarkt,See s S e l 100. Kind erhält als Geſchenk einen Obere Breite Straße 8. Fern prechet 21828. Krautſtraße 12, Tel. 735.

s S S S S S S Kanarienhahn.S S S S 53 3e Vogelſchutz- u. Kanar ten üchtervereinS Se S S Merſeburg und Umgebung. hS S S 5 h7 SS S S S S Heoonganeegee eeeee g iS e h Verein t. d. Deutehtum im MlsanK. S S 9 cc 1687 G I. d. Des In AusS S S S S S S s S S 9 h G 4e 8 3 Veranſtaltungen der WerbewocheS 4S S e 8 S S s e 5 S S S 5 Mittwoch. den 24. Nov. 1926, 8 Uhr, im Tivoli S daraut, als Bezieher des Merseburger
S S S S e 3 S 2 TheaterAbend 8 Korrespondent täglich stets zur gewohntenS S S S S S S e 2 S Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

S S S S S z z aS S c S m S 5 1. Kleiſt, Die Hermannsſchlacht Treten Unregelmäßigkeiten in der Bedienung ein, so wollen
S S S S 2 S S 9 5 Akte. S e ten Bezieber die Geschättegtelle Sotort daron 5S S 8 S S 3 S 25 S 2 2. Feſtſpiel, Vom Deutſchen Geiſt 8 in Kenntnis setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden kann.
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erſcheborch
S neie Adreßbuch un de Rudisborche Ruine. Reifebriefung fer de Modorſchbridzn. Meerſcheborch condra Leine. Dheadr un Gino

griech. Briefmargnbaigodd. Blauer Fragg un Ordn. Beleidchungsglaachn. Dr „Jraf“.

a rah, rah rah!
s neie Adreßbuch is widdr da

voch ſo langſam Zeid. Bardhelmeewſns Mieke
chdand immer noch drinne un die is nu ſchöne ä halwes Mandel

Jahre dood. Un ſcheene hamſes dismah jemachd, jang aldrdiemlich,
wie ſo änne alde Gronigg. Un dadrmid wolldnſe andeidn, daße ſich
bein Jnhald ooch ans jude Alde ſehaldn ham. Der Adreßbuchmannt
hodd r zwaärſchdns vornewägg ſolche Fracheboochn rumjeſchiggd, diede
wahrheedsjedrei ne mußdſd, awr anjeguggd hodde ſe ſich nich ſo
ſehre, die alldn Fählr von n ſin immer noch drinne. Un das is
ähmd das Scheene bei uns in Meerſchebvorch, daße das jude Alde in
Ehrn haldn, un wenns bloß a aldr Druggfählr is. J
J re W das Aldrdiemliche, un drum beriehrd mich das ſo ſimbahdſch,
aße Worchn ſeine Brandruine als i er erglärnwolln un wollnſe dr Nachweld erhaldn als Rudisborch-Ruine.

Da weerich nu noch drfor, ſe ſchdelldn noch die alde Laderne nein, diede
friehr uff dr Neimarchdsbrigge d biße ufeemah meichlings
erſeifde. Se hamſe je widdr jedauchd, heerdſch, un da weerſch doch
ſichr ſehre biedädlich, wennſe fer de Vrzierung von dr Rudisborch
Ruine vrwendn deedn, vrleichd noch jeſchmiggd mid den alderſchgraun
Gäſe, derde friehr uff dr Marchdladerne war un nu wahrſcheinich ſei
Lähm in Muſehum vrdrauerd. So hädde denn awr widdr ä Lähms-
inhald in Dienſde dr Heimadſchudzbewächung. Was ſo änne alde
Rüine is, um die deedn uns ſichr de janzn andrn Schdääde beneidn,
un die miſſn mr drum fläächn un ausſchmiggn. Wer weeß, ob mer
widdr mah ſo billich drzu gomm, wemmr eerſchd die neie Modor
ſchbridze ham. Daneilich hamſe ſe je vorjefiehrd, uffn Roßmarchde.

ard ihrn voch dord? Alſo nee, ſo ä Dheadr. Dr janze Maches
drad hodde ſich vrſammld, dr Berchrmeeſdr un de Schdadd
vrdrogandn un alle dadnſe, als wie wennſe voch ſoviel von Schbridzn
vrſchändn, wie mei Freind Reinhold, derde iwrall rumſchnubbrde,
weile doch s meiſde Jndräſſe dran hodde. Janz einfach un ſchlichd
jingge mangg den andrn rum, ohne Unneform und Helm un Ehrnſaäwl.
Jch häddn weeßgnebbchn balde fer ä jewehnlichn Middleirobäer je
haldn, der ſich das Dheadr voch ämah anguggn will. Sähnswerd
warſch je voch. Schone die Modorſchbridzn. Zweeä ſchdandn glei da
n Ausſuchn, un die eene hodde zejahr noch anne junge hindn dran

aumln, die jiwweds zu, als Rawaddmargn, un die ſoll dänn nachns
s Amdsjerichd griechn zun HibbedeegnLeſchn. Doch Leddrn hodde dieglei mid, denn s ſoll ſchen ofde vorjegomm ſin, daßes wo brännde

„un uffn Dache ſidz ä Greis,
der ſich nich ze helfn weiß.

Solche Leddrn hodde nu die andre Schbridze nich, awr dadrfor r
da de Feierwehrleide in ä zuhn Gaſdn, daße geene galdn Beene griechn.Wie ſo ä Jwrfallgommando ſahgs aus. Voch änne jrooße Milch
waachnBlane gonnde mr driwrweggmachn, wie bei ſo ännr Fingſd

hre, daß mr hibſch in Schaurjchn ſidzd. Un das is eich was wärd,
e. e nur ämmah naus, nach Eechdſch odr nach Schgeidz, middn

in dr Nachd un s meihumd womeeglich von Himml, daßde dengſd, die
ham en ä Ramſch alde Schleiche von dr Meerſcheborchr Feirwehr

jegovfd. hDas daadn die Leide von du Schbriddzufawweriegen nu n
Machesdrad janz jenau allis erglärn un daadn ihre Gareede mächdch
Ioom un rausſchdreichn, weilſe doch los ſin wolldn. Bloß der von
dr der fliſdrde n Berchrmeeſdr allis ins Ohr, daßes geenr
prſchdehn gonnde. Wahrſcheinlich warſch noch ä Jeheimnis. n Leidn
worde das ſchone langweilich, denn ich neene, wemmr bei ſowas hin
gemmd, da willmr doch was e driezn ſähn un nich bloß wie ſich da
weeä was ins Ohrläbbchn duſchln. Na, Jodd ſei Dangg! 8 dauerde
enn voch nich mehr lange, da machdnſe hindr dr ihn chn Bederfnis

anſchdald an Radhauſe a Ganallo i wie dr Milchwaachn gahmb
de erſchde Schbridze ranjebimmld. och ſchdangg das aus den

r ch e eerſchd re v riliu de S n den Gäggau wolldnſe denn d Raßmärgrn uffsd e Schlet e n e e ahnteeißgorb dran, daße e vrſchdobbd, un nu h
ins Waſſr. id ee Rugg hubbde dr Modor an un gnaddrde unWbugade un machde Grach fer dreie, awr gee Waſſr gahmb nich.

v Direggdr von dr Fawwerieg gahmb janz wiedch anjenärrſchd un
ſchimbde re e n Da -hodde nähmich widdr eenr an ſo ä Hahne
rumjemährd un nu wündrdnſe ſich, worumbs nich jehd. Na, uffeemah
gahmbs doch, awr ſe mußdn glei widdr uffheern, weil dr Schlauch aus
alln Gnobblechrn lief. Fix ſchroomſe a anders Schdiggchn nein, awr

S worde awr

änggdnſe n Rißl nein

bin je voch

na, das is je ejal. Da drundr lief

Jrindn dies

s Schdrahlrohr abjemachd hodde. Wie ſo ä wahnſinnchr Rächnworm
hubbde dr Schlauch uff dr Arde rum un ſchbuggde drbei Waſſr, daß
de Feirwehrleide fidſchemadnnaß wordn. Na, voch das worde er
un u jings denn richdch los, wies ſollde, eerſchd mid een Schlauch un
denn mid drein. Ooch jing das weid, bis in de Baul-von-dr-Soal
ſchraße hindr, un hädde MenzleMägge nich de Fenſdr zujemachd, da
weerſchn in de Jaſdſchduwwe neinjeloofn. Eemah hielnſe de Schleiche
jerade in de Lufd, un allis freide ſich, wie hoch das iing Awr denn
quaddrde eich awr ä Bladzrächn rundr, daß zejar dr Macheſdrad de
Gebbe einzoch un därmde. DOoch da, wo de Schleiche zeſammjemachd
ſin, gahmb eichs Waſſr zwee Medr hoch rausjeſchdriedzd, daße de
Feirwehr in dr Nachd leichde find un brauchd nich ſo lange ze ſuchn,
wo de Schleiche liechn.

Den Vordeel hadde nu die Schbridze von dr Gongerränz nich.
Da gahmbs Waſſr bloß vorne raus un S jahb niſchd weidr ze lachn.
Das gonnde mr eerſchd widdr bei der andrn, wie die mid dr Waſſr
leidung ſchbridzn daad un uffeemah blazde widdr dr Schlauch. e
Leide wußdn jarnich, woſe for Angſd hinhubbn ſolldn, bis denn zwee
doodesmudche Feirwehrmännr ſich druffſchderzon un wärchdn den Aas
n Schlunggs zu. Nee ham mir jelachd. Wie in Zergus warſch odr
in Gino un niſchd hodds jegoſd. Nu wolldn de Schdaddvrordndn
ar voch ſähn, wie de Modorſchbridzn fahrn un obſe de Bärche hoch
gomm. Glei rabbdnſe de Schleiche widdr zeſamm, de n
druff uff de Garreede un denn n los. De Schdaddvädr
rumbldn langſam uff ännr „jälm Minna“ hindrhär. Jch hoddes mr
glei jedachd, die wärn woh an de Geenichsmiehle nundrfahrn, un
richdch, wie ich janz außr Adam nuffgahmb, da wärchdnſe ſchone n
Miehlbärch ruff. Nu brälldnſe, ſe wolldn uffn Neimarchd, un ich
dachde eerſchd, ſe wärn woh ämmah browiern, obſe de Domſchdufn
nuffgomm, awr nee, bloß de Owrburchſchdraße fuhrnſe d An dr

wies nu losjing, mußdnſe widdr uffheern, weil n vorne eenr

Eeljxuhmägge ſchdellde eenr fix ſei Been vor de Rädr, daße anhaldn
mußdn. De Modore grunggſdn je mächdch, awr drodzdem badallchdnſe
de Garrn widdr bis janz nuff. Nu jing allis befriedchd an Radsgellr.
Jch dachde eerſchd, da wolldnſe nu alle „weidrleſchn“, awr nee, eerſchd
de Arweed denn s Vrgniechn. en l war nähmich noch änne
e Sidzung, un da hamſe ausjegnoowld, waſſe fer eine Schbridze
nähm.

Na, was fer eene is je ejah, Haubdſache, daße iwrhvobd eene
goofn, und nachns, da wärn immr for jedn Feſbe mah de janzn Heiſr
abjeſchbield, daß dr Drägg von Dache gemmd, un mr widdr ſgachn
gann: „S glänzd un gleiſd wie Meerſcheborch, ohn' daßes ſoviel
Schbidzn hodd.“ Ja, ſo hamſe nähmich friehr jebabld, de Leide,
janz friehr, wies Leinewärg noch nich da war. Seiddem iſſes nadier
lich midn Jlanze vrbei. Nochnichemah unſe Gindr ham glänzche Oochn,
weilſe ejah de Fluchaſche rausrumbln miſſn. Awr he, wemmr da
nu Leine biddr Unrechd duhn Daneilich ſchdands nähmich eerſchd in
dr Zeidung, daßes wo jerächnd hodd und da is Sand von dr Wieſde
Sarah midrundrjegomm. Na, un mir dengan ejah, das is Leine
Na, jud, daßmerſch nu wiſſn, da brauch' r Uns denn nich Ze ferchdn,
daß unſes liewes Meerſcheborch ämmah gant vrbaddld werd, wie da
zemah Bumbeejite, denn in Leine werd nähmich widdr feſde jebaud.
Menſch werd da jewiehld. Da baun ſe nähmich noch änne Fawwerieg,
woſe de Gohle in jroßn Debbn fließ'ſch ſchmelzn un denn gennde merſch
Benzin ohm abſchebbn wie de Sahne von dr Millich. Un Wohnungn
ne da, un Jeſellſchafdsheiſr un ſo, un Meerſcheborch muß e
mächdch drjejn ſchdemmln, daßes nich von Leine an de Wand jedrigg
werd. De Schdadd jiwwed ſich awr voch alle Miehe. Eerſchd da
neilich hamſe änne neie Bederfnisanſchdald bewillichd, weil das alde
„Gaffee Wellblech“ vhm an Gindrbladze janz vrroſd is un den je
ſchdeichrdn nene nich mehr jeniechn duhd. A janz modernes Ding
wollnſe da hinbaun. AUnderſchdand mid Sidzjelächnheed
vlldes wärn, ſchdand daneilich in dr Zeidung, un änne Villa fer de
rau Direggdrn voch mid drbei. Un fein wollnſes machn. W Zolldach

I d d 4 d 2 re 2e rinne de Wände mid echdn S di un dr
noch ä

ninmn. Ei ſa, da derſr uns nich lumbnaſſn, denkt ä Heisjn, das werd beſuchd un das miſſimr voch re
bräſſndiern genn. Awr dadrbei bleiweds nich. Anne Schdaddhalle
wollnſe voch noch hinmachn ohm an Deiche, ſe wardn bloß noch, daß
die andrn Schein noch umfalln. Un midn Ehrnmal jehds voch vor
wärds Nächſon Sonndaach machnſe in Dome zejar Muſiege drfor.
Da jehich ooch hin. Hoffndlich bleib von dr Einnahme was iwrich,
drodz der hohn Ungoſdn, dieſe ham wärn fer de Muſſegandn un den,
derde n Daggad ſchleechd. Odr ob die das aus badriodſchn

mah fer umſonſd machn?

hodde zejar zweeä, uff jede Seide een.

Schliſſelbrädd voll Blechwarn uſff dr

Dr. rer. pol.

Ooch die andrn

Gebrauch davon zu machen

Vreine bedäädchn ſich, un iwrall werd. Dheadr e fern Dengg
malsfongg. De Leide wärn woh voch jaärne hinjehn, weil doch an
Dopodnfeſde andres Dheadr nich jemachd wärn derf. Hoch an Bußdache
dorfönſe bloß ärnſde Schdigge machn. Jn Gino ſchbieldnſe: Das
Fandom dr Oobr un in Diveli: Nadhron dr Weiſe. Menſch,
wächn Divelie häddes valde noch a gleen Dheadrgriech jejähm,
weil ä baar bedaachde Meerſcheborchr das nich leidn wolldn, un
meendn, das Schdigg deede an Dochma riddln. Na, ſe hams awr doch
jeſchbield un S hodd niſchd jeſchaddl

In Michln vöch, hee da jahbs ä Ginogriech, weilſn „Bo
demginFilm“ ſchbieln kaſſn wolldn. Den Hhodd je zwar de Filmowrbrief
ſchöelle in Berlin erloowed, awr in Michln hamſe noch änne Undr
brifſchdelle un die will ſchlauer ſin wie de Obrbrifſchdelle un hoddn
Film widdr yrboodn. Das wolln ſich awr de Arweedr nich jefalln
laſſn un drum hamſe ä Bierſchöxeig erglärt jejn Schidznhauswerd,
derdes Gino hodd, un voch von den Goofmännrn, diede mid in dr
Undrbrifſchdelle ſin, wollnſe h mehr goofn. Zejar jejn de Boſd
machnſe jedz ä Baigodd, alvr nich wejn BodemginGino, un doch nich jejn
de janze Boſd, denn der ihre Briefmargn brauchd mer un gannſe ſichich in „Gonſum“ holn. Awr da hodd uns nähmich dr owerſchde Boſd

rad änne Reihe neie Briefmargn beſcheerd, un da ſin de Gebbe von
jroßn, deidſchn Männern druff, was janz jewiß ſcheen un leblich is.
Ausjerächnd uff de Jroſchnmarge hamſe awr nu n aldn Fridzn
ruhen d, weil doch Deidſchland änne Rebbeblieg is. Jch hawe
je eejndli jarnich ſo ſehre viel drjejn, weilich gloowe, daß dr Weiſe
von Sanggſuſſie vrleichd ä noch jreeßrer Filleſoofe war wie ä Geenich.
Awr ob nu die andrn rechd ham odr nichd, das hädde ſich dr Boſd
miniſdr an fünf Fingrn abglamiſern genn, daß das widdr Zangg
jiwwed. Mr ham doch noch andre Jreeßn in Deidſchland, S brauch
je jerade gee Jewärgſchafdsſeggredär ze ſin. Wie weerſchn mid ännr
Finanzgreeße? Bloß als Bruſdbild, daßmer die hohn Zinsfieße nich
ſiehd. Jch wißde een, der war nähmbei voch noch Filleſoofe un da

ennde mr voch ſein Wahlſchbruch mid uff de Briefmarge machn. Aß Linggs: Ergenne dichſelbfdl un rechds: Belaſde den andern! Das werde ſich ſicher
ſcheene machn un eemah muß doch der Briefmargnbaigodd voch beije
leechd wärn, denn de Rebbebligahnr wolln nähmich mid gonſchdandr
Boosheed immr zwee Finfrmargn ſchdadds eenr Jroſchnmarge uff de
Briefe glähm, daß der Boſdrich zweemah ſchdembln muß un grichd mid
dr Zeid lahme Arme. Der arme Schdemblmann gann je nu wahr
ſcheinich niſchd drfor, awr die andrn re ähmd, das weer Re
agſjon un das mißdnſe begämbfn. Vrleichd hamſe zejar rächd,
mr ſiehds je jedzd iwrall. De Diblomadn laſſn ſich ſchone widdr ä
blaun Fragg machn, daßmerſche von v Gellner undrſcheidn gann, un
Ordn ſolln voh Wwiddr eingefiehrd wärn. s Reich hädde ſonſd gee
Middl, ä n e e fer jeleiſde Dienſde ze belohn. Na, zun
Dunnerliddchn, jäbdn doch änne jude Zichage. Alvr nadierlich,
wemmr nich mid ä Gellur vrwechſld ſin will, da muß mr ſchone ä

Heldnbruſd baumln ham.
Jwrichns, dr Gellnrvrband ſoll ſchöne änne Beleidchungs-
gla gach e eingereichd ham, de Gellnr wolln nich mid Diblemadn
vrwechſld wärn. Mid Beleidchungsglaachn ſinnſe nähmich jedz fix
bei dr Hand. Eerſchd daneilich hoddes Finanzamd een vrglaachd, weil
der jeſgachd hodde, die häddn da ohm voch allerlaehand jemachd, was
nich richdch weer. Awr S Jerichd hoddn vrgnaggd, denn 8 Finanzamd
hodd nachjewieſn, daß das janz was anderſchd weer, nach
Baragraff Weeßnichmehr. Nu wolln das änne janze Maſſe Jeſchäfds
leide widdr nich glvom, awr da gammr ähmd widdr ſähn: „Mr gann
ſo ald wärn wie änne Guh, mr lärnd immr noch was drzu.“ Das
wärd woh mei Freind Galle beſchdädchn genn, derde daneilich achdzch
Jahre ald jewordn is. Genndrn denn voch? Jraf Hänggl von
Donnerſchmarg nennde ſich immr, awr „Jraf“ is gloowich zu
viel odr „Donnerſchmarg“, odr allis beeds. Ja, ich ham voch ämmah
rer un ham graddelierd un da erzehlde mr, daßn ä Schdändchn
jebrachd häddn, ſo änne Herde Jungs: „Schier dreiß'ſch Jahre biſde
ald“, häddnſe jeſungn. Un wie ichn denn frug nachn Befindn, da
meende: s jehd inr ſo janz jud, awr mr märgd doch nu ſo langſam,
daßmer ald wärd!“ Na, das is je iwrdriem. Was ſoll ichn da ſachn

Baul von dr Soagle.
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orai erhäſtiednt Auf Wanseh Bezug ehe duSterowoſſ- Spinnerei Bahrenfeſc G. m. b. H.. Aitona Baprenfeid e und
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Herz, Nieren-, Leber-, Magen-, Darm, Nerven-,ünterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus
ſchläge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar

guten Erfolgen behandelt durch

Höftfrese Heslweiſen.
„Volksheil“, Jnſtitut für naturgem. Heilweiſen

IJnh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger
Halberſtadt, Harz.

Sprechſtunden in Merſeburg, Friedrichſtraße 23.
kommenden Montag von 8-12 und 2—6 Uhr und

dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.

a u rin mi e TLandwirtſchaft

er x J re 5 r eBinde arne h h 7 wit Doppelechrauben-Passagierdempfer ur2 Wer Heinrich Seifen find die beſten! l. e März bis 9. April l Reise 12 April bi le
illiſte Pretgnotterung l 8 Pr. Ricgel Kernſet h So M o Reisedauer: 25 Tage hahrpreis: RM. 830. und höher

-Riegel Kernſeife. weißlich, orte, M e Wſowie alle Sorten m el m. gelbgekörnte Schmierſeife, Sorte, das Pfd. Mk. 038 I Kostfenlose Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Getreideſäcke, Regendecken. Probeſenduhgen von 12 Pfd. durch die Poſt Norddeuts cher Lloyd Bremen
geſütterte Pferdedecken, Planen n Verſand nür direkt an Privathaushaltungen von derSeiſenfabrik In Merseburg: Geschäftsstelle des Verkehrsvereins, Kl. Ritterstraße 3

al I waſſerdicht inpragniertem Seaeltuch. nein en r n h e
MerſeburgMeuſchauer Str. 19. ernſ 696.

Mersehurger Flügel und Pianose n on Biathner, St Sons Waoh, Irmler,Wie lästig Korrespondent S Forster Gegen octmenne ehelf. hier.r

wie quä- Führend in Stadt uod Kreis Geibßler a. a.lend ist
ürn rer Auusrwenſae t Guneogets Zorn enoedec nungen Terngo daten

fahren a ietn4. Reueh- Harmoniums von Hofberg, Hörügel u. a.

e

ehe Katalog und Preisliste Kostenlos.Kaisers brust- Corameſſen z B. Döll, Halle a. S.5 de Gefühlmit den 5 Tannen? im Hals e Gr. Virichstraße 33 34bei Verschleimung, bei Heiserkeit.
Hier helfen nur die berühmten, seit 35 Jahren be-

währten Kaisers Brust-Caramelſen.

Erst Erst4 S J(Cünohggte Zahlungshedingungen n 2

Ceringe onatsruten e e G5 Brlkett! Brlkott!bei niedrigsten Preisen C Sbietet Ihnen Luckenauer und Hehſetal Briketts,Pianohaus Hoffmann 217 Naßpreßſteine, N. N. Grudekoko,Haſte a. S. am Riebeckpiate g Weſtfäl. Hüttenkoks und Anthrazit,Katalog kosten los Gaskoks, trockenes Brennholz in Scheitene z und geſpalten liefert prompt zu TagespreiſenKein Reißen mehr! Reißweg! a J men ehe e en u Otto TeichmannLeiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20

und 660. Erhältlich in Apotheken Jeder prüfe ſelbſt. Unter- Altenburg Nr. 32Hierzu ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in n Fernruf 398 Fernruf 398„NReißweg- Fabrikation Berlin W 30. r Sle Sorten a ſalzene und trockeneG ren e Landwirte, verfüttert Melaſſe! Beleuchlungotdryer
ſowie Deber s empfehlen preiswertGebr. aregſße, Halle a. G. Moelaſſe gibt viele und gute Milch kauft manbei Rudolph billig ein.

Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

Kichere kwivtenr (rober Verden Für Hauushrancd Und Industrie C t
zur FußbodenpflegeStrebſ. Herr. m. verfügb. 200 Mk. d. Landwirte beſ. erspart den umständlichen underhalten Auslieferungslager und Alleinvertrieb eines teuren Anstrich und bereitettierärztl. verordnet. Heilmittels gegen Maul u. Klauen v v ein gemütliches Heimc e b. zeitgemäß. hohem Einkommen. Angeb. unter S Bohney Farbwachs 8

C an „Ala“ Haaſenſtein Vogler, Leipzig. p er a din re creine Farbtöneſöhnr und Lebenoverfcherung e eit den Bodküär Merseburg und Umgegend mit den Bodenbeizen
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e Tarife für Großleben! m. b. H. J

340Fordern Sie Druckſachen ein! Mersebur g Bohner-Farbw achs „Perl adinSuchen überall Platzvertreter auf Direktionsvertrag Nulandtstraſbe, am Güterbahnhot in haben verbet Tag. 2197 an Rudolfa ln e en e Seifenfabrik Franz Wirth, Roßmarkt.



die Natur in stummem Weh verblutet
Trag meine wunde Seele ich 80 gern hierher,

Wo alles von Vergangenheit durchglutet
Zu Herzen spricht, erinn rungsschwer.

e e e e

Hier träum ich nach 80 manchem ſchönen Bilde,

R. er e Co. Bis mir Prinnerung die Seele ganz erfüllt

Ador&tedhofspforte
von Seiffen tm &8regebimve
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löſſer im
Weſttalenland
Bilder von HKröner Wanne Elchel
De Weſtfalenland iſt reich an ſchönen, alten Schlöſſern. So liegt

e an der Bahnſtrecke Bocholt Münſter das große
Beſitztum der Fürſten von Salm

Salm, Schloß JſſelburgAnholt,
eines der herrlichſten Schlöſſer

des Münſterlandes mit ſeinen

h wunderbaren Parkanla
gen. Noch heute ſind
die Zugbrücken dieſes

Oben und rechts (Oval) n v I gen rrenſisesSchloß Jſſelburg Anholt e e

7

ca

Schloß Raesfeld

Unteres Bild-
Nicht minder maleriſch gelegen iſt das Schloß Raesfeld, das an e e J Maleriſche alte Mühle beim Raesfelder Schloß

der Strecke von Dorſten nach Borken liegt. Beſitzer dieſes Schloſſes Jiſt der Graf von Landsberg, der auf Schloß Gemen bei Borken 4
ſeinen Sitz hat. Raesfeld iſt eine der älteſten Schloßbauten Weſt

falens, wurde aber vor Jahren renoviert. Inmitten herrlicher Wal
dungen gelegen, ſind dieſe Schloßbauten Zeugen von Weſtfalens

reicher und Jahrhunderte alter Vergangenheit mit dem

Reiz des Münſterlandes

un
S

m Kreis

vwmnriumnint

Ungeheure Mengen von
Schlachtvieh jeder Ark ver
ſchlingt der Magen der Vier
Millionenſtadt Berlin. Tag
und Nacht rollen die Züge her
an, die aus allen Teilen des
Landes das nötige Vieh dem

Zentralviehhof zuführen.
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Die Röntgenbestrahlung Iäbt das ursprüngliche Ge-
sicht unter der Vebermalung erkennen Röntgen-
aufnahme vor der Restaurierung. Die Kreuzbänder

der Täfelung treten mit hervor

Damenporträt des Franz Pourbus,
1569-1622 mit dem übermalten Gesicht
um dem „Geschmack“ des 19. Jahrhun-

derts gerecht zu werden

Das Originalporträt
nach der Restaurierung

ächt
84

o

o

z 3
e

W

S o

S
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Mit Hilfe der Röntgenſtrahlen iſt es auch auf dem Gebiete der Kunſt möglich, wichtige Entdeckungen zu machen. Man kann u. a. mit Genauigkeit feſtſtellen,
ob beiſpielsweiſe ein Kopf übermalt iſt, um ihn aus irgendwelchen Gründen zit „verſchönern“. So wurde ein Frauenbildnis von Pourbus durchleuchtet, weil
man vermutete, daß eine Uebermalung ſtattgefunden hat, was auch tatſächlich feſtgeſtellt wurde. Dieſes Experiment wurde vom FoggKunſt-Muſenm der Har

vard Univerſität unter Milton Fund vorgenommen Die Veröffentlichung der Bilder erfolgt mit Genehmigung des Metropolitan Muſeum of Art

jm Kreis Partie im Schloßpark JſſelburgAnholt

De bayeriſche Lud
wigMaximilians-

Univerſität, die 1472 in
IJngolſtadt gegründet und r800 nach Landshut verlegt wurde, begeht
in der letzten Novemberwoche dieſes Jahres die Jahrhundertfeier
ihrer Verlegung nach München Es war aber nicht bloß ein Wechſel
des Ortes es war in gewiſſem Sinne eine zweite Gründung Die
Univerſität, die in der Enge der Provinzſtadt zu verkümmern drohte,
trat in München in Verbindung mit dem friſch pulſterenden Leben
einer in raſchem Aufſchwung befindlichen Hauptſtadt, mir
Angehörigen der verſchiedenſten deutſchen Stämme, mit
einer unvergleichlichen Künſtlerkolonie, mit der Aka
demie der Wiſſenſchaften, mit den wiſſenſchaftlichen
Sammlungen des Staates. Gleichzeitig wurde
der Lehrkörper von Grund aus erneuert, die
Stellung des Rektors und des Senates neu ge
regelt, eine modernere und freiere Satzung für
die Studierenden erlaſſen, eine Reviſion der
geſamten llniverſitätsordnung, eine zuſammen
faſſende Kodifikation der Rechtsverhältmſſe
der Univerſität angeordnet. Alles unter per
ſönlichſter Führung König Ludwigs J. nach

Links: Das Gebäude der einstigen Vniversi-
tat zu Ingoletadt, der Vorläuferin der ſetzigen
Münchner Universitat. Der Bau, der heute für
stdtische Kemter gerwendet ist, trägt über der
Bingangstür eine Tafel mit der Inschrift: Indiesem von Herzog Ludwig dem Bartigen 1429 er-
bauten Pfründnerkaus war vom Jahre 1472 bis 1800

die Landesuniversitat“.

Seminar (Georgianum), rechts die beiden Türme der Ludwigskirche

Kudertſahrſeierder ne e
26 und 27. November

unnen in der Ludwigstraße in Mänchen. Links das zur Universität gehörige

er Univerſität

dem Vorbilde der von ihm verehrten Georgia Auguſta
in Göttingen. Das Jahr 1830 bringt allerdings unter
dem Einfluß der demokratiſchen Bewegungen eine
Wende wie im Leben und in der Regierung Lud
wigs I. überhaupt, ſo auch in ſeinem Verhältnis zur
Münchener Univerſität. Aber in der Folgezeit geht
doch in Erfüllung, was Ludwig J. und ſeine Berater mit
der Verlegung der Univerſität erſtrebt, politiſche Bewe
gungen aber geſtört hatten. Die Ludwig-Maximilians

Univerſität wurde nächſt Berlin die beſuchteſte
Univerſität Deutſchlands, München durch ſie

ein günſtiger Mittelpunkt, ein wiſſenſchaft
licher Sammelplatz des deutſchen Volkes

phot. Kester Co.

Rechts: Eingang zur Münche-
h ner Universitst an der Ludwig-

ſtraße

Dinks (Oval): Der Rektor der
Münchener Universität, Geb.
Rat Prof. Dr. Karl Vossler, Ordi-
naxrius für romanische Philolo-
gie, bekannt dureh seine Werke
überDante und die neuere italie-
nische Literatur. Prof. Vossler
wurde erst vor Kurzem dureh den

Orden Pour le mérite für Wissen-
sehaft und Künste ausgezeichnet.

Rücekseite (Neubau) der Münchener Universität an der Amalienstraße
S

ch n r r re
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Vom Buchbinder zum Ehrendoktor
Hugo Jbſcher, Konſervator an den Staatl. Muſeen zu Berlin
iſt für ſeine großen Verdienſte um die Papyrus Forſchungen
on der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Hamburg durch
die Verleihung des Ehrendoktors geehrt worden Vom Buch
binder hat ſich Hugo Jbſcher zum Forſcher emporgearbeitet
und nehmen In und Ausland ſeine großen Kenntniſſe auf

dieſem Gebiete in Anſpruch (D. P. P. Z.

Bilder
vom Tage

(Pressephoto)

Am Vorſtandstiſch Prof. Frithjof Nanſen (20)

Am Rednerpult rechts der Leiter der Wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt Berlin,
der verdienſtvolle Polarforſcher Haupt Die Eröffnungsſitzung fand

mann a. D. Bruns (Pressephoto) 5

Dic Polartorscher aller Weit in Berlin
Bilder von der Ersten ordentlichen Versammlung der Internationalen Studſengesellschaft

zur Erforschung der Arktis mit dem Luftschitft e. V. unter dem Vorsitz Frithfotf Nansens
unter großer Beteiligung der Reichs-, Staats und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der

namhafteſten Wiſſenſchaftler des Jn und Auslandes ſtatt

Brückeneinſturz infolge Hochwaſſers
Die infolge der ſtarken Niederſchläge der
letzten Wochen angeſchwollene Havel hat
die Eiſenbetonbrücke von Liebenwalde zum
Einſturz gebracht. Menſchenleben wurden nicht
gefährdet, da der Einſturz nachts erfolgte

Zentrumsabgeordneter Eſſer
wurde an Stelle des Reichsjuſtizminiſters
Dr. Bell zum Vizepräſidenten des Reichstags
gewählt. Thomas Eſſer iſt 56 Jahre alt, ge
lernter Buchdrucker, Genoſſenſchaftsleiter in
Euskirchen (Bez. Köln) und gehört zu den
führenden Männern der Zentrumspartei

(D. P. P. 7)

Geheimrat Dr. Zechlin
der bisherige Dirigent in der Preſſe
abteilung der Reichsregierung, wurde

an Stelle des als Botſchaftsrat nach
London gehenden Dr. Kiep zum

Reichspreſſechef ernannt
(Pressephoto)

Blick in den Zuhörerraum

1 Admiral Zenker, Chef der Marineleitung,
2 Oberbürgermeiſter Böß, Berlin, 3 Reichs
innenminiſter Dr. Külz, 4preußiſcher Miniſter

präſident Braun (Pressephoto)

h ec r h
Silbenrätſel

be, ca, da, de, de, des, e, ei, en, en, gel, gen, gra, ha, hee, i, i, lauf, lie, mer,
mil, na, ne, nil, nit, no, o, on, pferd, po, pan, ri, ri, ri, rin, rin, rund, ſau,

ſi, ſtjer, ſtri, ta, tie, tu, us, va, vaſt, zer, zi
Aus dieſen Silben bilde man r9 Wörter folgender Bedeutung r. Longo

bardenkönig, 2. männlicher Vorname, Z. Turngerät, 4. Blasinſtrument,
Oper, 6. Sternbild, 7. mittelalterliches Kriegsausrüſtungsſtück, 8. preußi

ſcher General, g. altes Flüſſigkeitsmaß, ro. bekannter finniſchſchwediſcher
Dichter, 11. Geſteinsart, 12. ehemalige öſterreichiſche Landſchaft, 13. Neben
fluß der Weichſel, 14. Stadt in Oberitalien, 15. afrikaniſches Tier, 16. weibl.
Vorname, 17. berühmter jtalien. Bildhauer, 18. griech. Gott, 19. Gefäß.

Die erſten und dritten Buchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von oben
nach unten geleſen, ergeben eine alte Weisheit. (ch zwei Buchſtaben

1 J 8
i
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Kombingtionsaufgabe
Die Buchſtaben in nebenſtehender Figur

ſind umſtellen, daß acht Wörter fol
gender Bedeutung entſtehen:

I Zahl, II Maß, III ein dem Menſchen
ünterſtelltes Weſen, IV. Pflanze; 1—2
Schwimmvogel, 3-4 Fluß in Frank
reich, 5——6 weiblichrr Vorname,
7 8 europäiſcher Volksſtamm
In jedem Quadrat beginme man
oben links und leſe rechts herum.

Sprichworträtſel
r. Der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis er bricht. 2. Es

leuchtet die Sonn über Böſe und Gute. Wer dem Haufen folgt,
der kommt auf die Landſtraße. 4. Mancher braucht einen neuen
Menſchen und kauft nur einen neten Rork. 5. Schöne Platten, gute
Kiſſen, wird noch mancher miſſen müſſen. 6. Wie die Quelle, ſo die
Waſſer, die daraus fließen. 7. Dem Hunger iſt ſchlecht predigen
8. Umſonſt, Verſtockter, tadelſt du das Neue, allmächtig herrſcht die
Zeit. 9. Unſer Sterben ſteht nicht im Kalender, ro. Wer beſcheiden
iſt, muß dulden. 1x. Wie der Mann iſt, brät man ihm die Wurſt.
12. Doch der den Augenblick ergreift, das iſt der rechte Mann. r. Zum
Bauen darf man den Senf nicht mitbringen, man wird ihn finden.
14. Es recht zu machen jedermann, iſt eine Kunſt, die niemand kann.

Aus dieſen Sprichwörtern und Zitaten iſt je ein Wort zu ent
nehmen. Dieſe ergeben, richtig gefunden und nacheinander geleſen,
ein altes Sprichwort.

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Kreuzworkrärſel: Senkrecht. 1. Akrie, 2. Groll, Z. Aar, 4. Ehre, 5. Kanu,

Jko, 7. Ralle, 8. Order, 13. Agrippa, 15. Natal, 10. Seife, 18. Bor, 20. Ger,
22. Jonas, 23. Udine, 25. Aehre, 26. Meran, 28. Jran, 29. Paul, Z1. Lid, 33. Abd.
Wagerecht: 1. Agave, Z. Kairo, 9. Krarh, 10. Altar, 11. Tor, 12. Ran, 14. old,
15. Regüs, 17. Eiba, g. Eger, 21. Ortilie, 22. Jura, 24. Fram, 27. Lippe,
30. Nil 32. Rag, 33. Ahr, 34. Anita, 35. Umbra, 36. Sedan, 37. Loden
Silbenrätſel: Gepard, Erfürt, Bolivig, Rertſe, Argoönnen, Umbrer, Chlodwig,
Heilsatmee, Tonne, Enkel, Rettich Gebrauchter Pflug blinkt. Magiſches
Zuadrat: Narew, Adele, Remis, Eliſe, Weſer. Zicatenrätſel Es iſt
noch nicht aller Tage Abend. Kapſelrätſel: Kreta, Drache, Fabel,
Rütti, Jndus, Embach, Adriag, Berka Friedrich Silcher. Schach
aufgabe: 1. Da2-b1 (droht Dh7 eb e4; 2. DbI--fl, Les 6

8. b 2. Les-d4; 8, Dfl--7

x kleines
Jbſen, 5. türkiſcher Titel,

der Buchführung, ß t12. römiſche Göttin, 13. leidenſchaftliche Liebhaberei,

Bauer: „Ja, das ſtimmt, Herr

Kreuzworträtſel

2. Sohn Jakobs, Z.
6. Stadt in Jndien, 8.Waſſerfahrzeug, Drama

9. Längenmaß,

Mißverſtändnis
Arzt und dann ſcheint die Beule an Ihrem Kopfe ein Zeichen

e r nvon großem d en zu ſein!

der Wut mit dem Spaten raufgeſchlagen!“

Ausdruck in
r. Nebenfluß der Weſer,

17. berühmter

oktor! Da hat meine Frau in

e
2

5 r
Komponiſt, 19. ägyptiſche Göttin, 20. italieniſche Provinz, 21. Stadt in
Rußland, 22. Naturerſcheinung, 23. Spielzeug, 25. Zahl, 28. engliſche

Zahl, 30. Nahrungsmittel

Wagerecht:
r. Teil des Hauſes, 4. größere Gemeinde, 7. Elektrode, ro. Gattin des
Aegir, re Fanggerät, 13. engliſcher Frauenname, 14. Fiſch, 1. Perſon
aus „Lohengrin“, 16. Stadt in Jtalten, 18. männlicher Vorname,
22. türkiſche Stadt, 23. in Aſien gebräuchliches Genußmittel, 24. Wut,
26. Teil des Segels, 27. geiſtesſchwacher Menſch, 29. engliſches Fürſten-
kum, zu. weibliches Haustier, 32. chitteſiches Wegmaß, 33. Auftritt

auf der Bühne

Magiſche Pyramide
Die punktierten Felder ſind in der Weiſe

mit Buchſtaben zu beſetzen, daß die wage
rechten Reihen ſieben Wörter ergeben. Jede
folgende Reihe muß aus der vorhergehenden
unter Hinzufügung eines Buchſtabens entſtehen,

wobei Umſtellen der Laute geſtattet iſt. Die
Worter haben folgende Bedeutung w. Buch

ſtabe, 2. Ausruf, 3. Naturerſcheinung,
Blasinſtrument, 5. Vogel, 6. Fluß

im Rheinland, 7. Komponiſt.

er
e

von

Ein angenehmer Kompagnon
„Jch bin, Herr Profeſſor, Teilhaber am Geſchäfte meines

Vaters.“ „Wieſo? Sie ſtudieren doch Medizin und Jhr Vater
iſt Kaufmann.“ „Ja, er beſorgt eben die Einnahmen ünd ich die
Ausgaben.“

Doppelſinnig
„Aber Mann, was fällt dir ein, jetzt zu eſſen, wo wir doch in

einer halben Stunde bei Geheimrats zum Abendeſſen erſcheinen
ſollen?“ „Zu den Leuten gehe ich me ohne eine gewiſſe Vor
eingenommenheit.

Selbſtbewußt
Theaterdirektor: „IJch freue mich recht, daß Sie Jhre ſchwere

Krankheit nun überwunden haben.
Schauſpieler „Ja, es iſt doch gut eingerichtet, daß der Teufel

nicht weiblichen Geſchlechtes iſt, ſonſt hätte er mich ſicher geholt.

Der Bedauernswerte
„Der Knittermann iſt ſchlimm dran. Der muß ſich mit ſechs

verſchiedenen Parteien gut ſtellen.“ „Wieſo denn „Er iſt
dreiſtöckiger Hausbeſitzer.“

Schlau
„Jch möchte ein Viertelpfund Theaterkonfekt. „Solls was

Beſſeres ſein?“ „Jawohl! Zu Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW19
Berantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Neukölln
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